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Für freie Aussprache mit Deutschland
Französische Hoffnung auf baldigen Sturz cqer nationalsozialistischen Regierung eine Vermessenheſt
Diplomatische Einkreſsung Deutschlands zum Mißerfolg verurteilt Deutschlands Ansehen wächst

Während ein Teil der franzöſiſchen Preſſe unbelehr
bar ſich dem Wege zum wahren Frieden mittels zwei
ſeitiger offenherziger Ausſprache verſchließt, wie ſie zu

dem großen Friedenserfolg von Ribbentrops in London
geführt hat, beginnt ſich in den frangöſiſchen diploma
tiſchen Kreiſen ein Wandel anzubahnen. Schon der
franzöſiſche Miniſterpräſident Laval hat in ſeiner
letzten Erklärung die Möglichkeit zur direkten Aus
ſprache mit Deutſchland offengelaſſen. Heute dringt ein
offenes Wort des Vorſitzenden des Auswärtigen Aus
ſchuſſes der franzöſiſchen Kammer, Baſtide, in die
Welt. Er weiſt in der Radikalſogialiſtiſchen „Repu
blique“ zunächſt auf die in England und auch in Frank
reich in letzter Zeit ſich anbahnenden Beſtrebungen

einer deutſchefranzöſtſchen Annähe-
rung hin, und ſchreibt dann u. a.

„Die Atmoſphäre ſcheint heute etwas beſſer zu ſein.
Unſere Offenklichkeit ſteht vielleicht einer freien
Ausſprache mit Deutſchland nicht mehr ganz
ſo fern wie noch vor einiger Zeik. Ob die Bedingungen
für dieſe Ausſprache für uns günſtiger ſind, iſt eine
andere Frage. Jch glaube im Gegenkeil, daß wir das
größke Jnkereſſe daran gehabt hätten, ſo ſchnell
wie möglich ſchon bei der Machtübernahme durch das
nakionalſozigliſtiſche Regime, mit deſſen baldigen Sturz
zu rechnen eine Vermeſſenheit war, die Verhandlung
anzubahnen. Ich habe nicht das Gefühl, daß ein heute
verwirklichtes Abkommen genau denſelben Werk haben
könnte, wie eine erzielle Verſtändigung. Wir haben
wieder einmal Zeit verloren. Aber nichksdeſtoweniger
können wir immer noch aus freien Skücken verhandeln.

Jedoch möchte ich zwei Fragen ſtellen: Können wir
eines Tages nicht doch gezwungen werden, zu ver
handeln und ſchwächt die ablaufende Zeit nicht auf
jeden Fall die Vorteile unſerer Lage? Die Ereigniſſe
der letzten Wochen bezeugten mit unwiderſtehlicher Ge

walk, daß jede Politik, die ſelbſt den flüchtigen und
trügeriſchen Anſchein einer diplomakiſchen Ein
kreiſung Deutſchlands beſitzt, zum Miß-
erfolg verurkeilt iſt. England und Italien geben
uns vielleicht die mündliche Genugtuung, auf die unſere
Eigenliebe Wert legk. Man wird weikerhin von der
Unteilbarkeit des Friedens und der Einheiksfront
zwiſchen ihnen und uns ſpechen. Aber wenn es darauf
ankommk, was bleibt dann von dieſen harmoniſchen
Erklärungen

Inzwiſchen wächſt das Anſehen
Deutſchlands.

Das iſt eine Takfache. Deutſchlands Anziehungskraft
dehnt ſich aus, ſogar bis in die Balkangegenden, die
bisher überlieferungsgemäß der franzöſiſchen Sache zu
getan waren. Ich ſtelle das mit größter Traurigkeit
feſt. Soll man aber warken, bis die Ereigniſſe ſich
vollendet haben? Heute braucht Deutſchland uns noch;
wird das aber immer der Fall ſein? Vom Standpunkt
unſeres heiligen Egoismus aus keine Formel krifft
heute beſſer zu als dieſe ſteht nichts der Anbahnung
don Beſprechungen im Wege. Und was die allgemeine

Friedenspolikik anlangt, die wir verfolgen bis
weilen unker Ausſchluß und zum Schaden von anderen
Gedanken braucht man da noch zu beweiſen, daß
ſie dadurch keinen Schaden nehmen könnte?“

Die Abessinfen- Frage
Kabinetftssitzung in London Die Marschroute für die Zu
kunft Engfische Sfätter sprechen von wirtschaftlichen

Sanktionen gegen Italien
London, 3. Juli. Das Kabinekt wird am

heutigen Dienskag ſeine erſte Vollſitzung ſeit der Rück
kehr Edens von ſeiner Reiſe nach Paris und Rom ab
halten. Verſchiedene Blätter erwarken, daß das
Kabinet heute grundſätzliche Schlußfolge-
rungen ziehen und äber ſeinen künftigen politiſchen
Kurs entſcheiden werde. Die Schlußfolgerungen und
Enkſcheidungen dürften die Grundlage der für
Donnerstag nächſter Woche erwarteten außenpolitiſchen
Unkerhauserklärung bilden.

Der politiſche Korreſpondent des „Daily Herald“
rn Das Kabinett hat heute der ungemein ernſten
abeſſiniſchen Lage gegenüberzutreten. Die vor-
errſchende Anſicht iſt, daß der Völkerbund in ent
cheidender Weiſe vorgehen muß, um einen Friedens
bruch durch Italien zu verhindern, falls nicht der
Völkerbund ſelbſt und das Syſtem der kollektiven
Sicherheit endgültig aufgegeben werden ſollen.

Da Muſſolini jede Anregung eines Kompromiſſes
verworfen hat, iſt der einzig mögliche Kurs der,
Jkalien zu warnen, daß wirtſchaftliche
Sankkionen zur Anwendung gebracht würden,
falls es unker Verletzung der Völkerbundsſatzung
zum Kriege ſchreike. Eine ſolche Warnung kann
nakürlich nicht von einer einzigen Macht aus
gehen, ſie muß vom Völkerbundsrat
kommen, und dies kann nur geſchehen, wenn feſt
ſteht, daß die Haupkmilglieder bereit ſind, ge
gebenenfalls der Warnung entſprechend zu handeln.

Der erſte Schritt beſteht ſomit in der Feſtſtellung, ob
die anderen Völkervundsmächte, beſonders Frankreich,
bereit ſind, der Völkerbundsſatzung geſetzliche Gültig
keit zu geben. Das Kabinett wird alſo heute zu ent
ſcheiden haben, ob dieſe ſchickſalsſchwere Frage an die
anderen Regierungen geſtellt werden ſoll.

Unterhausanfragen
über das englische Angebot
London, 3. Juli. Die Mitteilung Edens, daß

die britiſche Regierung die Abkrekung eines afrika
niſchen Gebietsſtreifens in Ausſicht geſtellt habe, um
eine friedliche Beilegung des italieniſch-abeſſiniſchen
Streites zu ermöglichen, wird am Donnerstag zwei
Mitgliedern des Unterhauſes Veranlaſſung zu An
fragen an die Regierung geben. Der Vorſchlag dürfte
auch bei der von allen politiſchen Parteien dringend
gewünſchten außenpolitiſchen Ausſprache in der
nächſten Woche eine wichtige Rolle ſpielen.

Der politiſche Mitarbeiter der „Morningpoſt“
ſchreibt, in Regierungskreiſen werde die abeſſiniſche
Lage mit ernſteſter Sorge betrachtet und allgemein
glaube man, daß eine energiſche Aktion in neuer Rich
tung unternommen werden ſollte, um den Streit zu
ſchlichten Teil der Regierungsanhänger

für, Jtalien vor dem Völkerbund zur Rede zu ſtellen,
da dies das logiſche der allgemeinen Außen
politik der britiſchen Regierung ſein würde, die die
Unterſtützung der Autorität des Völkerbundes zur
Grundlage habe.

Der diplomatiſche Mitarbeiter der „Daily Mail“
meldet, die britiſchen Miniſter ſeien entſchloſſen, für
ein Kompromiß im italieniſch-abeſſiniſchen Streit alles
Menſchenmögliche zu tun. Jn verantvwortlichen
Kreiſen ſei Dienstag abend angedeutet worden, daß

einige Miniſter ſogar verlangten, Großbrikannien
ſolle bei einem Fehlſchlag dieſer Bemühungen
irgendeine Form wirtſchaftlicher Maß
nahmen gegen Jkalien durch den Völker
bund vorſchlagen. Es ſeien aber keine Anzeichen
vorhanden, daß eine derartige Politik die ein
hellige Unterſtützung des ganzen Kabinekks haben
würde. Die Regierung begreife, daß Jlkaliens
Drohung mit dem Auskrikk aus dem Völkerbund
keineswegs wichtig ſei, und die Miniſter wünſchten
daher, vorſichtig aufzutreken. Im Augenblick in
deſſen ſtellten ſie die Aufrechterhalktung des Ein
fluſſes des Völkerbundes über jede andere Er
wägung.

London, 3. Juli. Jm „News Chronicle“ ſchreibt
Vernon Bartlett, die Möglichkeit, einige Waffenarten
abzuſchaffen und alle anderen zu begrenzen und zu
kontrollieren, beſtehe noch immer, und eine Konferenz
für Rüſtungsbegrenzung würde jetzt viel größere
Ausſicht auf Erfolg haben als früher. Laval ſei weit
blickender als irgendein anderer franzöſiſcher Außen
miniſter ſeit Briand. Deutſchland, das die Entwaff
nungsklauſeln von Verſailles für nichtig erklärt und
ſich damit von einem gefährlichen Minderwertigkeits
gefühl befreit habe, ſei jetzt viel bereitwilliger, eine
Begrenzung ſeiner Rüſtungen anzunehmen und ehr-
lich durchzuführen. Großbritannien habe eine ent
ſchiedene Außenpolitik als vor einem Jahre. Aber
über allen europäiſchen Erörterungen hänge die Wolke
des italieniſch-abeſſiniſchen Streites.

Man könne ſich der Überzeugung nicht erwehren,
daß Italien zu einem Eroberungsfeldzug enk
ſchloſſen ſei. Die ſchlimmſte Löſung von allem
würde ſein, einen ikalieniſchen Angriff zu ver
urkeilen und dann nichts zu kun, um ihm Ein
halt zu gebieten.

Dieſer Streit in Afrika berühre alle europäiſchen
Länder unmittelbar. Mehr als irgendeine andere
Tatſache werde er über Deutſchlands zukünftige Politik
entſcheiden. Deutſchland werde niemals durch Worte
und Beſchwörungen in den Völkerbund zurückgebracht
werden, wohl aber vielleicht durch Tatſachen. Deutſch
land werde nicht wünſchen, wieder in einen Völker
bund einzutreten, der Angriffe ungehindert zuläßt.
Es ſei unter dieſen Umſtänden niederdrückend, zu ſehen,
wie piele franzößſche Zeitungen, die immer damit

prahlen, daß die Politik ihres Landes a auf den
Völkerbund gründe, einen britiſchen Verſuch, für die
Durchführung der Völkerbundsſatzung zu ſorgen, kriti
ſiert haben, nur weil ſie ſich darüber ärgern, daß das
deutſchengliſche Flottenabkommen, das doch ſchließlich
eine Begrenzung der deutſchen Flotte ſichert, mit
einem ziemlich unüberlegten Mangel an Fühlung-
nahme zwiſchen London und Paris abgeſchloſſen
wen ſei. Die Heuchelei könne kaum weitergetrieben
werden.

scharfes Echo aus Italien
Rom, 3. Juli. Die römiſche Abendpreſſe nimmt

in einer energiſch proteſtierenden Form zu den Unter
hauserklärungen Edens Stellung.

Jn einem Leitartikel des halbamtlichen „Giornale
d'Jtalia“ wird betont, daß das Bedauern Edens über
die Zurückweiſung der engliſchen Vermittlungsvorſchläge
durch Muſſolini in italieniſchen Kreiſen auf ein noch
bebhafteres Bedauern über das ungenügende
Ver ſtändnis ſtoße, das offenbar in engliſchen
Kreiſen hinſichtlich der Beweggründe Jtaliens herrſche.
Das Blatt unterzieht ſich der Mühe, nochmals zu er
läutern, was Jtalien zu ſeiner Haltung gegenüber
Abeſſinien veranlaſſe. Die engliſchen Vorſchläge hätten
in keiner Weiſe der italieniſchen Auffaſſung Rechnung
getragen. Vor allem ſei nichts in den Vorſchlägen,
was Jtalien eine dauerhafte Sicherheit an ſeinen

Grenzen nach Abeſſinien verbürge. Abeſſinien würde
auch trotz aller ſeiner Beleidigungen und Verletzungen
italieniſcher Rechte unbehelligt und ungeſtraft bleiben.
Jn dem Rang eines Mitarbeiters Englands erhoben,
würde es ſogar ermutigt und belohnt. Der Streit
zwiſchen Jtalien und Abeſſinien würde dann nicht auf
gehoben, ſondern nur aufgeſchoben ſein. Ein Aufſchub
aber bedeute für Abeſſinien einen Vorteil, das Zeit zu
weiteren Kriegsvorbereitungen gewinne. Ein abeſſi
niſcher Hafen in Zaila würde weiter einen offenſicht
lichen wirtſchaftlichen Vorteil für England und eine
wirtſchaftliche Benachteiligung für Jtalien bedeuten.

Hinſichklich der gebieklichen Angebote Englands be
danke ſich Jtalien, etwa durch Zukeilung von
Ogaden einen neuen unfruchkbaren und wüſten
artigen Landſtrich zu bekommen, deſſen wirtſchaft
licher Wert gleich Rull ſei. Jtalien habe genügend
werkloſe, unfruchtbare Gebiele. e Gebiete
ſchüfen kein neues, nutzbares Arbeiksfeld, ſondern
vermehrten nur die Laſt nutzlofer und hinderlicher
Landſtriche.

Die „Tribune“ hebt beſonders hervor, daß ſich Eng
land nach den klaren Ausführungen Hoares im Unter
haus ebenſowenig an die abeſſiniſchen Vermittlungs
vorſchläge mehr halte wie Jtalien. Unumwunden ſpricht
das Blatt von „hinterhältigen“ Vorſchlägen Edens an
Muſſolini, die jeden möglichen Verdacht über die
wahren Beweggründe Englands auftauchen ließen.

Flugboot Tornacdo“ notgewagsert
Vorbildlicher Sicherungsdienſt der Lufthanſa.

Wie ſorgfältig der Flugſicherungsdienſt der Deut
ſchen Lufthanſa auf der ſchwierigſten aller Luftver
kehrsſtrecken, nämlich den Transozeanabſchnitt des
Luftpoſtdienſtes Deutſchland Südamerika, arbeitet,
zeigt deutlich ein Vorfall, der ſich auf dem letzten
Poſtflug Südamerika--Europa ereignete.

Am Sonnabendnachmiktag ſtarkete vom Mokor
ſchiff „Schwabenland“, das zur Zeik in der
Nähe von Fernando Norentha ſtationiert iſt, der
Dornier-Wal „Tornado“ zum Fluge nach
Bathurſt in Britiſch Cambien an der Küſte Weſtk
afrikas. Bereits in der erſten Morgenſtunde des
Sonntag meldete das Flugbook, daß der Kühler des
hinteren Motors leck geworden ſei. Auf dieſen Funk
ſpruch hin nahm die „Schwabenland“ ſofork Kurs in
der Richtung auf den „Tornado“, der ſeinen Flug mit
einem Motor fortſetzte. Erſt um 6 Ahr ſah ſich Flug
kapikän Blume genötigt, zu einer Außenlandung an
uſetzen, die glatt durchgeführt wurde. Nachdem ſieu kenſelegraphiſch dem vor Bathurſt liegenden zweiken

Flugſtätzpunkt „Weſtfalen“ mitgeteilt worden
war, ſetzte ſich dieſer in Marſch, während zwiſchen dem
gewaſſerten Flugbook und dem Dampfer ſtändig Funk
ſprüche gewechſelt wurden.

Da das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ ſich
gerade auf einer ſeiner planmäßigen Fahrken nach
Südamerika befand, nahm es ebenfalls Kurs auf das
Flugboot, erreichte es in der Nacht zum Dienstag und
blieb ſo lange in ſeiner Nähe, bis der Dampfer „Weſt
falen“ auftkauchte und um 23 Ahr Poſt, Beſatzung und
auch das Flugbook wohlbehalken an Bord nehmen
konnte. Die für Europa beſtimmie Poſtſendung wurde
unverzüglich auf das an Bord der „Weſtfalen“ befind
liche Reſerveflugbook „Samum“ übernommen und
dieſes zum Weiterflug nach Bathurſt geſtartetk. Die
durch die Außenlandung verlorene Zeit dürfte zum
größten Teil auf der Strecke Bathurſt--Las Palmas--
Sevilla Stuttgart wiederaufgeholt werden.

Der Zwiſchenfall des „Tornado“ beweiſt, wie gut
geſichert der Transozean Luftpoſtdienſt der Deutſchen
Lufthanſa iſt, denn dank der vorbildlichen Funkaus
rüſtung und des Zuſammenwirkens der Flugſtühzpunkke

in dieſem Falle auch des „Graf Zeppelin be
fanden ſich Flugboot und Beſatzung keinen Augenblick
in Gefahr. Er hat ſich auch erneut gezeigt, daß der in
dieſem Dienſt verwandte Flugboottyp durchaus hoch
befähigt iſt.

Poſens Außenminister
in Berlin
Berlin, 3. Juli. Mit dem fahrplanmäßigen Zuge

aus Warſchau traf am Mittwoch um 8.02 Uhr der
polniſche Außenminiſter Oberſt Beck auf dem Bahn
hof Friedrichſtraße ein.

Jn ſeiner Begleitung befinden ſich ſeine Gattin,
ſeine Tochter, ſein Kabinettschef Graf Lubienſki ſowie
der Privatſekretär. Zur Begrüßung der polniſchen
Gäſte hatten ſich auf dem Bahnſteig des Bahnhofs ein
gefunden: Staatsſekretär Meißner in Vertretung
des Führers und Reichskanzlers, Außenminiſter Frei
herr von Neurath Staatsſekretär von Bülow,
der deutſche Botſchafter in Warſchau von Moltke,
der Chef des Protokolls Graf von Baſſewitz und
der Miniſterialdirektor der Oſtabteilung des Aus
wärtigen Amtes Meyer. Von polniſcher Seite waren
ſämtliche Herren der polniſchen Botſchaft in Berlin
unter Führung des Botſchafters Joſef Lipfki ſowie
zahlreiche Mitglieder der Berliner polniſchen Kolonie
anweſend.

Nach der Ankunft unterhielt ſich der Außenminiſter
in angeregtem Geſpräch mit dem Reichsaußenminiſter
und begab ſich dann durch das Fürſtenzimmer auf den
Bahnhofsvorplatz, wo gegenüber dem Bahnhof eine
Ehrenkompagnie der Leibſtandarte Adolf Hitlers mit
präſentiertem Gewehr den polniſchen Außenminiſter
ehrte. Nach einem kurzen Dank verabſchiedete ſich der
polniſche Außenminiſter von den deutſchen Herren und
führ in Begleitung des polniſchen Botſchafters nach der
polniſchen Votſchaſt, wo er während ſeines zweitägigen
Berliner Aufenthaltes Wohnung nehmen wird.

Zahlreiche Mitglieder der polniſchen Kolonie und
viele Berliner wohnten der Ankunft des hohen

Gaſtes bei. e
Warſchau, 3. Juli. Die Warſchauer Preſſe ver

öffentlicht das Programm des Berliner Beſuches des
Außenminiſters Beck. Die politiſche Bedeutung des
Beſuches wird dabei von der Regierungspreſſe unter
ſtrichen

Der zum Regierungslager gehörende „Kurjer
Poranny“ ſchreibt, die politiſche Bedeutung des Be
ſuches Becks ſtehe außer allem Zweifel. Es handele
ſich dabei um die Fortſetzung der Friedensarbeit in
den gegenſeitigen Beziehungen und in der nachbar
lichen Verſtändigung, um die Fundamente des euro
päiſchen Friedens zu feſtigen. Es wäre natürlich über
trieben, ſchreibt das Blatt, wenn man den Beſuch nur
als eine reine Höflichkeit auffaſſen wollte. Der pol
niſche Miniſter werde mit dem Führer und Reichs
kanzler und mit dem deutſchen Außenminiſter die beide
Länder intereſſierenden laufenden politiſchen Fragen
beſprechen. Er werde verſichern können, daß Polen ent
ſchloſſen iſt, die Politik ſeines großen Marſchalls fort
zuſetzen. Sehr ſtark hebt das Blatt hervor daß die
noch fehlende Verſtändigung zwiſchen Deutſchland und
Frankreich Schwierigkeiten in Europa hervorrufe und
Frankreich ſogar zu künſtlichen Erſatzkonſtruktionen
veranlaſſe, die ſeine Beziehungen mit ſeinen natür
lichen Bundesgenoſſen erſchwerten.
ſchließlich der Anſicht Ausdruck, daß eine franzöſiſch
deutſche Verſtändigung zuſtande kommen werde.

Gberst Beck beim Führer
Der polniſche Außenminiſter ſtattete um 10.45 Uhr

in Begleitung des polniſchen Botſchafters Lipſki im
Auswärtigen Amt in der Wilhelmſtraße dem Reichs
außenminiſter Freiherrn von Neurath einen Beſuch
von etwa 15 Minuten Dauer ab. Eine größere
Menſchenmenge hatte ſich aus dieſem Anlaß auf der
gegenüberliegenden Seite der Wilhelmſtraße ein
gefunden.

Anſchließend begab ſich Miniſter Beck, vom Boi
ſchafter und vom Reichsaußenminiſter begleitet, zu
Fuß in die Reichskanzlei, wo die Wachen das Ge
wehr präſentierten. Der Adjutant des Führers und
Reichskanzlers, Obergruppenführer Brückner, empfing
die Gäſte am Eingang und geleitete ſie zum Führer.

Aufſehenerregender Bankraub
im Staate Neuyork.

Neuyork, 3. Juli. Die Zweigſtelle der Mer
chants National Bank in dem Städtchen Dunkirk im
Staate Neuyork wurde am Dienstag von ſechs mit
zwei Maſchinengewehren bewaffneten Banditen über
fallen, die 20000 Dollar raubten und unerkannt
entkommen konnten. Der Bankraub hat trotz der Ze
ringen Höhe der erbeuteten Summe großes Aufſehen
errogt, weil die Räuber, ehe ſie die Bank betraten,
die Straße vor dem Gebäude mit ihren Maſchinen
gewehren von Paſſanten ſäuberten

Der Artikel gibt
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Mecrſedurger Korrefpondenk (Mikteldeutſche Neueſte Nachrichten). Miktwoch, den 3. Jull 1935. Re. 152.

Lavaſs Sanſerungs-
Verordnungen
Parüs, 3. Juli. Vor dem Finanzausſchuß der

J Kammer n am Dienstag Miniſterpräſident
Laval und Finanzminiſter Regnier. das Wort.

Laval gab bekannt, daß zwei Verordnungen erſcheinen
wwerden, eine über die Feſtſtellung und Beſeitigung des

Doppelverdienertums, eine zweite über die
Einſetzung von Sparausſchüſſen beim Kriegs

Kriegsmarine- und Luftminiſterium und ſpäter noch
erine Verordnung über die Reviſion mißbräuchlicher

S e.Währungslage erklärte Laval, die Spe
kulakion werden den Franken nicht bezwingen. „Wir

r uns unſerer Verantwortung bewußt und wir wer
das Erforderliche wagen Alles, was wir tun,

wird nur von der Sorge eingegeben ſein, dem öffent
lichen Jntereſſe nach Kräften zu dienen.“ Jn der

Handelspolitik kündigte Laval den allmählichen Abbau
des Kontingentierungsſyſtems an.

Der Finanzminiſter ging vorher auf die Behand
lung der Finanzlage ein. Das Schatzamt, N

erklärte er, könne die Anforderungen bis Ende 1935
Hdhe von 17 Milliarden Franken erfüllen, wenn es von
dem noch verbliebenen und verfügbaren Reſtbetrag von
G Milliarden Anleihemöglichkeiten Gebrauch mache, zu

denen das Parlament früher bereits ſeine Genehmigung
Sitten habe. Der Haushaltsfehlbetrag

te 7 bis 8 Milliarden betragen, je nach dem Ein
gang der Steuern.
S Ein Kulturamt in der Reichs

jugendführung.
„„Stuttgart, 2. Juli. Auf der Arbeitstagung der

erſchaft des Obergebietes Süd am Montag in
gart, zu der auch der Reichsjugendführer Baldur

von Schirach erſchienen war, gab e
I ECEerf bekannt, daß auf Anordnung des Reichsjugend

führers nunmehr ein Kulturamt der HJ. in der W
jugendführung geſchaffen worden iſt. Zweck dieſes
Küulturamtes iſt es, die ſchöpferiſchen Kräfte auf dem
Gebiete der Kulturarbeit in der HJ. zu aktivieren.

Die n dieſes Kulturamtes wurde daher erſt
in Angriff genommen, da die Reichsjugend

ührung es für notwendig erachtete, zuerſt einen Über
blick über die kulturſchöpferiſchen Kräfte zu haben und
hann e eine Organiſation aufzubauen. Bis jetzt kann
feſtgeſtellt werden, daß innerhalb der HJ. bereits
e Wertwolles geleiſtet worden iſt und wirklich gute

pfungen den Weg in die Offentlichkeit gemacht

hzaben.
J Mißtrauensantraggegen die engliſche Regierung.

London, Juli.
e r e ihrer Arbeitsloſenpolitik“e en. „Rews Chronicle zufolge wird die liberale

r kon dieſen Antrag unterſtützen.

JHK. Kongreß 1937 in Berlin.
Paris, 2. Juli. Nach Abſ des esn edes Verwaltungsrats der JHK. ſtatt, in deren Verlauf

der Präſident der deutſchen Gruppe, Abraham Fro
wein, ein Einladung überbrachte, den nächſten Kon

im Jahre 1937 in Berlin r zu laſſen.
wurde ehnſtimmig beſchloſſen, Einladung angu

nehmen.

Zwei Verräter hingerichtet.
Berlin, 3. Juli. Die Juſtizpreſſe Berlin teilt
mit: Der Volksgerichtshof hat am 29. November 1934

den 68 Jahre alten Bruno Lindengau aus Perle
berg wegen Verrates militäriſcher Ge
heimniſſe und am 1. Februar 1935 den 28 Jahre

alten n Breſz aus Wilhelmshaven wegen Er
orſchung militäriſcher Geheimniſſe zum

verurteilt. Die beiden Verurteilten ſtnd Mit
gen in Berlin hingerichtet worden.
er iſt durch Urteil des Volksgerichtshofes vom

28. Juni d. J der 49 Jahre alte Wilhelm Batteſch
aus Camminke wegen Verrates militäriſcher
Geheimnif ſe und wegen verſuchter landesverräte

Fälſchung und gewinnſüchtiger Privaturkunden
ſcchung zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt

Ehrung der toten Kämpfer.
Paris, 3. Juli. Die Abordnung der J

bämpfer, die an den Verhandlungen der Fidac
in Paris teilnimmt, legte am Dienstagnachmittag amGrabe des Unbekannten Soldaten einen großen Kr n

nieder. Die Schleife trug die Jnſchrift: „Den unbe
kannten franzöſiſchen Soladten. Die deutſchen Front

kämpfer. Den 2. Juli 1935.“ Es war ein feierlicher
Augenblick, als der Führer der deutſchen Abordnung,

Oberlindober, vor das Grab des Unbe-
Soldaten trat und den Kranz niederlegte,

während die ſpalierbildenden Fahnen mehrerer aus
d cher Kriegsteilnehmerverbände Her Jta

lien, Portugal, England und Amerika) ſich über der
ewigen Flamme ſenkten Die Deutſchen verharrten mit
erhobener Hand einen Augenblick vor dem Grabe.

r

ne

wo

wo

Z

Wochenhilfe verbessert
Neue Bestimmungen ber Wochenhife und Famlien-Wochen-

hiife n der Krankenversicherung
In der nächſten Nummer des Reichsgeſetzblattes

wird das von der Reichsregierung verabſchiedete
Geſetz über Wochenhilfe und Geneſenden
fürſorge in der Krankenverſicherung
veröffentlicht werden.

Das Geſetz enthält eine bedeutende Verbeſſerung
der e ber Wochenhilfe und Familien
Wochenhilfe. Aus verſicherungstechniſchen. Gründen
müſſen beſtimmte Vorausſetzungen erfüllt ſein, wenn
die Leiſtungen der Wochenhilfe gewährt werden ſollen.
Insbeſondere iſt eine gewiſſe Verſicherungsdauer vor
Enitritt des Wochenhilfefalles erforderlich. Die Reichs
e ſchreibt darum vor, daß die Ver
ſicherte in den letzten zwei Jahren vor der Niederkunft
mindeſtens 10 Monate und im letzten Jahre vor der
Niederkunft mindeſtens 6 Monate hindurch auf Grund
der Reichsverſicherungsordnung oder bei der Reichs

De h ch er en r e muß.ieſe Vorausſetzungen i normaler Beſchäftigungs
und Wirtſchaftslage regelmäßig erfüllt. Jn letzter Zeit
haben ſich jedoch wegen der langgdauernden Arbeits
loſigkeit in einer größeren Zahl von Fällen Härten
aus dieſen Beſtimmungen ergeben. Zwar ſind auch die
jenigen Arbeitsloſen, die Leiſtungen aus der Arbeits
ioſenverſicherung beziehen, gegen Krankheit verſichert,
o daß hier die Wartegeiten ohne weiteres gegeben
ind. Anders liegt es jedoch bei den von der Arbeits

ſigkeit betroffenen Volksgenoſſen, die nach Aus
ſcheiden aus der Arbeitsloſenverſicherung von der
öffentlichen Fürſorge betreut werden. Hier iſt in ſehr
vielen Fällen die Verſicherung gegen Krankheit nicht
aufrechterhalten worden. Entſteht dann kurz nach dem
Wiedereintritt in die Arbeit ein Wochenhilfefall, ſo
beſteht unter Umſtänden noch kein Anſpruch auf die
Leiſtungen der Krankewerſicherung, weil die Anwart
ſchaftsgeiten wegen der Unterbrechung der Verſicherungnicht mehr erfünt ſind. durch den
Träger der öffentlichen Wohlfahrtspflege r aber in
ſehr vielen Fällen mit Rückſicht darauf, daß der Ver
icherte wieder in Arbeit ſteht, nicht gewährt worden.

Das neue Geſetz beſeitigt dieſe Härten.
Nach ihm bleibt der Zeikraum, in dem ein Ver

ſicherter von der Wohlfahrtspflege bekreut worden iſt,
außer Anſatz. Iſt alſo jemand etwa ſeit 4 Monaken
in Arbeit, während er vorher 2 Jahre von der öffent
lichen Fürſorge betreut wurde und vorher als Lei
ſtungsempfänger aus der Arbeitsloſenverſicherung und
davor als Beſchäftigter gegen Krankheit verſichert war,
ſo ſcheiden für die Ein bzw. Fweijahresfriſt der Reichs
verſicherungsordnung die 2 Jahre, in en der Ver
ſicherie Fürſorgeleiſtungen bezogen hat, völlig aus. Die
Anwartſchafkszeit iſt dadurch erfüllt.

Dieſe bedeutungsvolle J der Leiſtungen
iſt dadurch von beſonderer Wichtigkeit, weil ſie nicht
nur für weibliche Verſicherte, ſondern auch für Ehe
frauen ſowie ſolche Töchter, Stief- und Pflegetöchter

der Verſicherten, welche mit dieſen in häuslicher Ge
meinſchaft leben, gilt. Zugleich bedeutet das Geſetz
einen weiteren Ausbau der bevölkerungspolitiſchen
Maßnahmen der Reichsregierung.

Geneſendenfürſorge in der Kranken
verſicherung.

Das neue Geſetz über die W. in der
Krankenverſicherung mildert die Vorſchriften der Not
verordnung vom 8. Dezember 1931. Hiernach dürfen
Krankenkaſſen, deren Beitragsſatz mehr als 5 v. H.
n keine Mehrleiſtungen gewähren. Zu dieſen
Mehrleiſtungen gehören auch die Fürſorge für Ge

veſende und die Maßnahmen zur Verhiltung von Er
krankungen der einzelnen Kaſſenmitglieder (F 187 Nr. 2,
Nr. 4 der Reichsverſicherungsordnung). Bei Kranken
daſſen mit einem Beitragsſatz von 5 v. H. handelt es
ſich oft um Kaſſen in Großſtädten und in Jnduſtrie-
gebieten, für deren Verſicherte gerade dieſe Leiſtungen
beſonders wichtig ſind.

Der Reichsregierung lag daran, helfend einzu
reifen. Das iſt durch das neue Geſetz geſchehen.
anach dürfen in Zukunft auch Kaſſen mit einem Bei

tragsſatz von über 5 v. H. dieſe Leiſtungen nach Maß
be ihrer verfügbaren Mittel gewähren. Selbſtver

kändlich ſoll hierdurch keine Erhöhung der Beiträge,
die eine Neubelaſtung der Verſicherten und ſo eine
Senkung ihres Realeinkommens bedeuten würde, ein
treten. Es wird jedoch möglich ſein, auch innerhalb
der jetzigen finanziellen Gegebenheiten Mittel für die
geſundheitsfürſorgeriſch ſo wichtigen Leiſtungen frei zu
bekommen und den Nutzen dieſer Leiſtungen den Ver
ſicherten der genannten Kaſſen zuzuwenden,

Von der andern Seite gesehen
Sie in die Ausſancdspresse

Warum ſchloß England das Flokkenabkommen?
Auf dieſe Frage antwortet der d ſehre

Liberalen im engliſchen Unterhauſe und frühere
engliſche Jnnenminiſter Sir Herbert Samuel, im
„Peſter Lloyd“: „Der deutſche Reichskanzler bot in
äller Offentlichkeit an, daß die deutſche Flotte 35 Pro
ent der engliſchen Flotte nicht überſteigen ſolle. DasAngebot Aſolgte freiwillig. Wie die Dinge augen

blicklich in Europa liegen, beſtand keinerlei Zwang
dafür. Wäre es nicht angenommen worden, hätte es
leicht wieder zurückgezogen. werden können. Man
mußte annehmen oder ablehnen. Es bedeutete aber
eine Gelegenheit, dem Wettrüſten zur See, das früher
oder ſpäter eingehg hätte, von vornherein Einhalt
u gebieten Dieſen Tatſachen muß man ins Geſcht ſehen. Vor einigen Wochen haben die Botſchafter

und Geſandten der Mächte in Wien offiziell einer Vor
führung von Militärflügzeugen beigewohnt, obwohl
nen in r gar keine Flugzeuge vorhanden ſein dürften! Kann man ſich eine wider
ſinnigere Lage vorſtellen? Die rklauſeln des Verſailler r e findtot. Wenn man ſie nicht begraben will, verpeſtet
man die Luft damit.“

Wann wählt England?
Nach einem Bericht in der „Daily Mail“ ſchwankt

die engliſche Regierung vorläu i noch zwiſchen zwei
Daten für die Neuwahlen zum Parlament:
Entweder ſpät im Herbſt dieſes Jahres oder frühzeitig
des nächſten. „Es iſt möglich ſchreibt das Blatt
daß eine endgültige Entſcheidung ſo lange hinausgeſchoben werden wird, bis das Parlamen ich nach

der Sommerpauſe er Ende Oktober wieder ver
ſammelt. Da die Regierung ſich bereits dafür aus

c

Der Führer eröffnete die Veichsautobah
Rechts: Reichsſtatthalter General von Epp ſpricht am Fuße des Gedenkſteins,

n Teilſtrecke München Holzkirchen.
der das neu gſchaffene

Hoheitsgeichen der Reichsautobahn trägt. Links: Der Führer fährt an der Spitze einer mehrere Kilometer
langen Autokolonne auf die neue Fahrbahn.

Häudel in der Weltliteratur

Zſ der nach den Angaben von Händels Famulus
m

beſchreibung erfaßte.
biographiſche
V eſſelnd namentlich durch die Schil

en t aus neuer Blickeinſtellung heraus Händels
Be an eng gerecht zu werden vermochte, bezeugen die
Arbeiten de
man

rinzipien der modernen Muſikwiſſenſchaft Händels
ebenszweck zu würdigen weiß.

Halles Anteil an der Erforſchung von Händels

legenden Stammbaum der Händelſchen Familie, nicht
auch die Arbeiten des Heimatforſchers Julius

tto Opel. Daß die beiden n eſtſchriften von1933 und 1935 keineswegs fehlen, iſt dem Geſamtein

druck nur förderlich.

Eröffnungsvorſtellung im Harzer Berg
theater:

„Wilhelm Tell.“
Das Harzer n hat am Sonabend ſeine neue

Spielzeit mit feſtlichem Erleben begonnen. Stimmungs
volle Muſik leitet das Spiel ein und dann wächſt das
ewaltige Drama der reiheitsſehnſucht „Wilhelm Tell“

in ſeiner ſtarken künſtleriſchen Verklärung. Man ſpürt
aus der ganzen Stimmung, die alle Darſteller beſeelt,
daß Heinrich Kreutz, der im vergangenen Jahr die
Leitung als ſchwere, verantwortungsreiche Aufgabe über
nahm, gewillt iſt, das Theater ſtufenweiſe vom Natur
zum Landſchaftstheater auszubauen.

Die Aufführung des Tell war ein Prüfſtein dafür.
Wohlbewußt hat der Intendant, der ſelbſt die Aufführung
leitete, darauf geſehen, daß hier in freier Natur natür
liches Sprechen und nicht hohle Versdeklamation der
Grundton des Spieles ſein muß; es ſchadet nichts, daß
dieſe Schlichtheit zuweilen ein wenig auf die Spitze ge
trieben wird. Stiller Ernſt liegt über den Szenen. Kluge
Kürzungen, auch im TellMonolog, fördern die Hand
v Heinrich Hermecke ſpielt den Tell, ſchlicht, bieder,
gütig, väterlich. Neben ihm ſtehen Walter Max Schwarz
als icht immer findet er den meſſerſcharfen Ton
des Reichsvogts, der ſataniſch die Schweizer unterdrückt.

Ein würdiger von Attinghauſen iſt Karlheinz
Schönknecht, ruhig und ernſt; Kurt Brink als Stauffacher,Willy Domy a ſich mit echt und echt

a t die e We i eanni ege iſt als Staufachers Gattin un tivon urſprünglicher Meng de Jrmgard e h
Hedwig t hücht und recht. Annemarie Flägel weiß
die in Liebe zu ihrem Volk entbrannte Reideherrin

aubhaft darzuſtellen. Auch die übri Darſtelle h ch rer minder e in des Walenhte eig

eſes Volkes ein.

(Atlantie, M.)

daß man eine ſehr eindrucksvolle Aufführung erlebt,
ie mit dankbarem Beifall aufgenommen wird.

Das Friedrich Theater auf der LuiſiumBühne.

Einen beachtenswerten hatte das Friedrich
Theater in Deſſau zu verzeichnen mit der Auf

7 von Zellers Operette „Der Vogelhändler“ auf
er Freilichtbühne im Park Luiſium, der von Fürſt

Franß, dem Schöpfer des Wörlitzer Parkes, e chaffen
wurde. Die vom Jntendanten Hermann Kühn ge
leitete Aufführung war von faſt 2000 Volksgenoſſenbeſucht, eine Zahl, wie ſie noch niemals zuvor ſeſtgeſteut

werden konnke.

S

Profeſſor Sauerbruch 60 Jahre alt.
Der hervorragende Berliner Chirurg Profeſſor Fer
dinand Sauer d der e auf dem Gebiete
der Thorax- und Lungenchirurgie Großes geleiſtet hat,

kann am 3. Juli ſeinen 60. Geburtstag en
(Fbdor Archiv, M.
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geſprochen hat, die Beſtimmung über die Arbeitsloſen
verſicherung einer Reviſion zu unterziehen, bevor ſie
an das Land appelliert, iſt man in manchen Kreiſen
der Anſicht, daß Wahlen noch in dieſem Jahre aus

eſchloſſen ſein würden. Verſchiedene einflußreiche
iniſter befürworten aber ſehr ſtark Herbſtwahlen

Auf der anderen Seite iſt die Führung der Kon
ſervativen Partei gegen allgemeine Wahlen in dieſem
Jahre. Jhre Organiſationsleiter befürworten, daß die
nationale Regierung den Winter zu einer intenſiven
Propaganda benutzt. Sie würden Wahlen im nächſten
Februar vorziehen Man hält es allerdings auch für
möglich, daß die Regierung die neuen Beſtimmungen
für die Arbeitsloſenverſicherung ſofort nach dem
Wiederzuſammentritt des Parlaments vorlegt und
durchbringt und daß dann im Novembr allgemeine
Wahlen ſtattfinden.

Floktenkonferenz im Oktober?

Der „Temps“ läßt ſich aus Tokio telegraphieren,
daß e dort die Flottenſachverſtändigen und die diplo
matiſchen Kreiſe mit einer Londoner Information be
re nach der England die Abſicht haben ſoll,
ür Oktober dieſes Jahres eine Flottenkonfereng einzu

berufen, die eine qualitative Beſchränkung der Flotben
und die Veröffentlichung der Bauprogramme in Aus
t nehmen würde. Die Geltungsdauer der zu treffen

Vereinbarungen ſolle auf ſechs Jahre bemeſſen r
Japan würde nach dieſer Meldung zwar bereit ſein,

die Einl anzunehmen, man iſt aber überraſcht,
daß ein ſo es Datum vongeſehen iſt, ohne daß bisher
irgend etwas Konkretes vorbereitet wurde, das den
Erfolg ſicherſtellt. Der Teilnahme Deutſchlands und der
Sowjetunion an der Flottenkonferenz ſoll man in den
Kreiſen des japaniſchen Auswärtigen Amtes nicht

lenV wmehrung

Zwei Driktel aller Waldbrände werden durch Raucher

hSeid vorſichtig ſchützet den Wald!

reren
Drkan auſ dem Weißen Meer.

20 Todesopfer.
Moskau, 3. Juli. Auf dem Weißen

der Halbinſel Kola wütet, nach einer
Murmanſt, bei Windſtärke 12 ein ſchwerer Orkan.
Die Wracks von drei Fiſcherbooten wurden ans Land
geſpült; die Beſatzung iſt umgekommen. Mehrere wei
kere Fiſcherboote, die vom Sturm in der offenen
See überraſcht wurden, ſind verſchollen. Man
fürchtet, daß auch ſie verloren ſind. Zwei große
Motorboote wurden von einem Schlepper, der zur
Hilfeleiſtung ausgeſandt wurde, Kiel obentreibend im
Weißen Meer aufgefunden. Auch die Beſatzung dieſer
beiden Voote iſt ums Leben gekommen. Die Zahl der
Todesop?er wird bisher mit mindeſtens 20
angegeben, doch dürfte mit einer Erhöhung dieſer Zahl
zu rechnen ſein.

In Kürze
Kreuzer „Köln“ wird für den 13. und 14. Juli das

gnree Bin z und für den 27. Juli das Oſtſeebad

Göhren anlaufen.
7000 polniſche Rückwanderer aus Frankreich na

Polen. Aus Frankreich n in den letzten Tagen faſt
e polniſche Arbeitsloſe ein, die aus
gusgewieſen ſind. Jm ganzen ſind im Laufe betzten
Wochen 7000 Rückwanderer in Polen eingetroffen.

Meer und
aus

Weiheſtunde der Amtsleiter
im Harzer Bergkheaker.

1200 Amtsleiter trafen ſich im Bergtheater in
Thale nach deſſen Wiedereröffnung, um gemeinſam
an einer c T teilzunehmen, bei der nach dem
Aufzug der Fahnen auf der von Fackeln umrahmten
Bühne Abſchnittsleiter Ay,
leiter begrüßte und darauf hinwies, daß die nationale
Revolution Anderung auf allen Gebieten ſchaffen müſſe.
Es komme nicht darauf an, den äußeren Menſchen zu
ändern, ſondern ſeine Seele bereit zu machen für neue
Taten. Dazu ſolle auch dieſe Stunde dienen. Als
Vertreter der Reichsparteileitung 5 Reichsamts
leiter Wippemann das Wort, um in längeren usfüh
rungen noch einmal die Geſchichte der Nationalen Re
volution aufzuzeichnen. Anſchließend ging Schillers
„Tell“ noch einmal in Szene.

r 31 ſeine Amts

Hans Dünſchede nach Berlin verpflichtet.
Hans Dünſchede, der erſte Konzertmeiſter des

re Wein in Deſ a u, wurde an das Deutſche
pernhaus BerlinCharlottenburg als erſter Konzert

meiſter verpflichtet.

Funkſtunde“, Nr. 27, vom Juni 1935. Wie Dieel a hell für Rutter, und, Kkudforgt“, zeigt in Wort und Bild auf mehreren Seiten das neue
et Nr. der „Funkſtunde“. Bilder aus Mütter

erholungsheimen und Kinderheimen feigen die erfolgreicheſogiale Vrbeit Ein illuſtrierter Artikel unterrichtet uns von
der nicht allgemein bekannten Tatſache daß es ber eim bayeriſchen Wald“ gibt, die auch dort das koſtbare Pro
dukt der h S finden wiſſen. Ein großer dopreh
ſeitiger e bringt Bilder und r u aus dem „Landan der a aus der dalmatiniſchen Kiiſte Jugoſlawiens.
Ein „Zoobummel“ führt uns allerlei luſtige und ernſte hübſche
Bilder aus den Tierbeſtänden des bekannten Berliner Zos
ſogiſchen Gartens vor. Die Frau erfährt diesmal, was ſie
als Die geduldige Gärtnerin“ bei Blumen und Kakteenpflege
zu beachten Aus den moderſten Gebieten des Funks, aus
em Fernſehen, geig die Funktechnik, wie ein Fern

der Reichs ink. Geſellſchaft“ mit aller verfeinerter Technik
aufgenommen wird, dieſe Bilder werden beſonders das Inter
eſſe aller Leſer finden. h r r koſtenfrei Ver
lag Otto Elsner, K.G., Berlin 8 42.
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Nr. 152. Merſeburger Korreſpondent (Mikteldeutſche Neueſte Nachrichten). Mittwoch, den 3. Juli 1935. Nr. 152.
Er

r. 2, im Aus M 5 u Ortskrankenkus Merseburg nsere Ortskrankenkassen engere rener der Hitze

Sommerabend. in ihren Beiträgen und Leiſtungen. e e R Der We rer eJm goldenen Scheine verglüht der Sommertag Woche um Woche weiſt die Lohntüte einen Abzug Finanzlage erheblich günſtiger geworden. Mit Aus e h e

7 5 ä v be Sr a d el r iel de ſh der bote gen Kranteteſe. De gel. wo e manher et her a See e de gen an Ser. e e hu ertge Welcher en
2 Himmelsdom über den Dächern. Das Auge blickt jeht über den Beitrag geknurrt, er brauche die Kaſſe gleich herangezogenen Krankenkaſſen die Ausgabe kaltes Waſſer nicht ſchaden Se Lure en ich
Vor in weite, weite Fernen, die nicht mehr das Flimmern nicht, bis einmal eine höhere Gewalt eingreift und die Einnahme überweogen. Das iſt bemer dem Sonnenbrand e wenn ihr aber deht nieber
e der Hitze verſchleiert. Alle Linien der Giebel, der ihn den Segen dieſer vorbildlichen ſozialen Einrichtung kenswert für die beſondere Notlage unſeres Gebietes ein Stückchen weiter um die ch auf die Echattenſerte!
r Türme, der Bäme und Berge ſind ſcharf und deutlich am eigenen Leibe ſpüren läßzt. Es ſt beſtes Geinein heim Beginn der nationalſozialiſtiſchen Offenſive in der Meidet die Peitſchel! Der beſte Pferdelenker iſt der,
bge geworden, in den nach Weſten gerichteten Fenſtern ſchaftsempfinden, das in dem Aufbau des deutſchen Arbeitsſchlacht, denn ſowohl im Geſamtdurchſchnitt des der am wenigſten von der Peitſche Gebrauch macht!

aber brennt der Widerſchein der Sonne wie ſlüſſiges Krankenkaſſenweſens zum Ausdruck kommt: Einer trage Regierungsbezirks Merſeburg wie auch im Reichsdurch Hund halter! Vergeßt nicht den armen Zu
ein Metall, und immer noch tönt aus den kühleren Lüften des Andern Laſt. Der Geſunde ſorgt durch ſeine Bei ſchnitt waren ſelbſt 1933 die Einnahmen höher als die hund! Auch er dürſtet mehr wie je. Gebt oft e
a der Schwalben munterer Ruf. e für den kranken Arbeitskameräden. Es iſt aber Ausgaben der Kaſſen. reichlich Waſſer. Macht ihnen ihr hartes Los ernägidie Es iſt, als atme die Erde freier und leichter am zugleich ein Stück Erziehungsarbeit, wenn man Betrachtet man die Aufwendungen für die denn der Hund iſt e durch den anatomiſchen Bau

Abend, wenn ſie erlöſt iſt von des Tages Unerhört ernt, in guten Tagen für unausbleibliche ſchlechte Verwaltung, ſo findet man, daß die Kaſſen in ſeiner Pfoken kein Zugtier. Raſtet im Schatten!
Wer heißer brütender Laſt. Der Baum rauſcht im leiſen Zeiten vorzuſorgen. Bad Lauchſtädt und Schkeuditz mit 4,92 bzw. 4,98 RM. Noch ein Wort für den Kettenhund! Vergeßt

Leider iſt jedoch bei den Mitgliedern zu wenig be
kannt, in welcher Weiſe die aufkommenden Gelder Ver
wendung finden. Das iſt eine Tatſache, die auch für

je Mitglied am billigſten arbeiteten. Auch Huerfurt
und Merſeburg liegen mit ihren Sätzen noch unter
Reichsdurchſchnitt, der ſich auf 7,32 RM. ſtellt. Die

nicht den treuen Wächter. Sorgt ſtets für reichlich
Waſſer im Napf mehrmals am Tage. Auch iſt es eine
irrige Annahme, der Hofhund müſſe zur Sicherung der

Windhauch ein frohes Abendlied. Auch wir Menſchen
fühlen, daß ein Bann von uns weicht. Im Sommer
abend werden wir lebendig und munter und dehnen
unſere Spaziergänge bis zur niederſinkenden Nacht,
unſere angeregken Gedanken aber bis zur Ewigkeit
aus, die im Sternenmantel über uns leuchtet und
flimmert, heute wie in allen, je vergangenen Zeiten

Es ſind keine belangloſen Träumereien, keine un
erfüllten Wünſche im Sommerabend. Es iſt nur das
Glück drin enthalten, das jedwede Kreatur empfindet,

die ſozialen Verſicherungen, die Jnvaliden und
Angeſtelltenverſicherung zutrifft. Es iſt daher zu be
grüßen, daß der Reichsverband der Ortskvankenkaſſen
e. V., Berlin-Charlottenburg, eine Statiſtik für 1933

und Leiſtungen der Ortskrankenkaſſen gibt. Aus dem
umfangreichen Zahlenmaterial ſeien die der Orts
krankenkaſſen der engeren Heimat einer kurzen Be

gen die ein anſchauliches Bild über die Einnahmen

höchſten Aufwendungen für die Verwaltung erforderte
die Ortskrankenkaſſe Leung mit 10,28 RM. je Mit
glied, ſie hält damit die Spitze der AO. Kaſſen im Re
gierungsbezirk Merſeburg, dichtauf gefolgt von Halle
mit 10,15 RM.

Leiſtungen je Mitglied in RM.

ermäßigten Hundeſteuer wie ein Sklave feſtgelegt wer
den. Der Wachhund darf auf dem Grundſtück frei
herumlaufen, wenn er umfriedigt iſt. Die Kette iſt
nur äußerſter Notbehelf und ſoll auch nur mit genügen
der Laufvorrichtung angewandt werden.

Unſere gefiederken Sänger leiden nicht
minder unter Durſt. Die Hitze ſetzt ihnen ſchwer zu.
Stellt Trinknäpfe auf die Fenſterbank oder auf er

n

wenn eine Schönheit vollkommen wird, es iſt nur Be trachtung unterworfen S S S S S S fahl im Geiſen ſchaulichkeit und zufriedenes Sein, das uns unwillkür S 9 2 44 32 7 S z e öden e en wenn
aus 5 froh h r ſich wieder ſoviel Melo o r s S “7 S ertieſungen im Erdreich tun gute Dienſte!eiche ien auf die Lippe, die dem Herzen entſtrömen. s S 5255 s e S s Sa Kleintierhalter! Gebt euren Kaninchen rechton Ein W ne Sommertag ſich neigt, S S a Merſeburg 4597 1765 1,86 0,12 0728 friſches Waſſer. Vor allem darf der Stall nicht zur J n T V orflinde, halb ſchwermütig und S emg 5382 241 180 009 027 klein ſein. Während der heißen Jahresgeit bedeutetne hal per ig ſo n er Tag Zur Ruhe und hinkerläßt je Mitglied Bad Lauchſtädt 1399 119 849 002 032 ein zu enger Stall mehr wie Tierquälerei. Er muß
rn W ne gute e daß es ſchön wäre, wenn Merſeburg 5599 5,4 54,97 56,07 6,62 Schkeuditz 41, Los 171 0,09 085 mindeſtens 100 Zetimetr lang, 90 Zentimeter breitſten e Tage unſeres Lebens ſo harmoniſch ver Leunag 3079 6,31 69,14 69,28 10,28Ouerfurt- Kreis 41,24 1,14 248 08 und 75 Zentimeter hoch ſein. Haltet Reſerveſtälle bereit
ar ängen Vad Lauchſtädt 1975 98 5299 5416 492 Hohenmölſen 4289 848 288 007 038 während der Reinigung oder für krante Tiere Sorgten Schkendi h 5470 5194 5076 498 Faſt neun Zehntel aller Einnahmen kommen den für Abwechſlung in der Nabring. Kein naſſes Crün.
Du Querfurk Kreis 6078 5 4809 5073 531 Mitgliedern ung ihren Angehörigen wieder zugute. futter oder junger Klee, dagegen einwandfreies HrimPerſonalien. Hohenmölſen 368 5 31 5688 818 Ein Vergleich auf Grund der Kopfbeträge erſcheint futter, Heu Kartoffeln, Riten, Kohlrüben Kohl. Mohn

Vom Reformrealgymnaſium.
Für den als Studiendirektor an das ReformReal

n e eeper W r Nebert iſtienaſſeſſor Heinri midt aus SuhlMerſeburg verſetzt worden. a

Familienchronik des „M. K.“,
Den 89. Geburtstag feiert am heutigen Mittwoch der Rentner Gottlob Sie 24

wohnhaft. Der betagte Herr erfreut ſich noch einer
außerordentlich geiſtigen wie auch körperlichen

riſche. Wir gratulieren herzlich!
Das 70. Lebensjahr vollendet am Donnerstag der

Rentner Karl Manigk, Seitenbeutel 11 wohnhaft.
Der Jubilar iſt geiſtig noch ſehr friſch und erfreut ſich
beſonders guter Rüſtigkeit. Lange Jahre war er im
Betriebe der Merſeburger Buntpapierfabrik beſchäftigt.
Fzft 45, Jahre iſt der alte Herr ein treuer Leſer des
„M. K.“, der ihm herzlich gratuliert und einen weiteren
geſegneten Lebensabend wünſcht!

Der Preufßenring füllk ſich. Am Preußenrinwo kürzlich erſt ein Neubau angefangen Weh e

nnen die Ausſchachtungsarbeiten für einen weiteren
eubau, und zwar an der Eckren d r e Preußenring-Gold

2

Die höchſte Zahl der Pitglaetge W ba
rens uerfurnach die Ortsbrankenkaſſe für den

aufzuweiſen, dichtauf folgt Merſeburg und darin
Schkeuditz. Den höchſten Beitragsſatz hatte die
AOK. Leunag mit 6,31 Prozent des Grundlohnes.

Jn der Auswertung der Zahlen muß man ſich je
doch vor Augen halten, daß ſie einer Zeit entſtammen,
da die Auswirkungen der großen Anſtrengungen in
der Arbeitsſchlacht noch nicht voll eingetreten waren.
Seit 1933 iſt auch ein Umſchwung in der Lage der
Ortskrankenkaſſen eingetreten. Die Zahl der Mit
glieder hat entſprechend der Unterbringung vieler Er
werbsloſer ſich bedeutend gehoben, und damit iſt die

S 2 ’2/Z, Q„MQA4 m„K—. m..LDI.r

aber in dieſem Falle nicht zweckmäßig. Es ſpielt ja
nicht nur die Frage der Höhe des Krankengeldes an
ſich eine Rolle, ſondern in weit ſtärkerem Maße macht
d hier der Geſundheitszuſtand der Mit
glie der ausſchlaggebend bemerkbar. Eine Kaſſe, die
viel Kranke aufzuweiſen hat, muß naturgemäß viel
mehr aufwenden, als eine Kaſſe, deren Mitglieder ſie
weniger ſtark in Anſpruch nehmen.

Erfreulich iſt, daß faſt alle Kaſſen unſerer engeren
Heimat für Krankheitsverhütung und Ge
ſundheitsfürſorge Mittel bereitſtellen. Es iſt
aber zu wünſchen, daß mit der Beſſerung der Kaſſen
bage die Mittel für dieſe Zwecke noch verſtärkt werden.

nehmen 8 Mitglieder an der Fahrt teil, ihnen wurden
Fahrkarten und Feſtabzeichen ausgehändigt. Das
Programm für die Kaſſeler Feſttage iſt genau feſtgelegt.
Im Mittelpunkt des großen Kriegerappells ſteht der
Aufmarſch auf der Karlswieſe

Der übrige Teil der Tagesordnung umfaßte eine
Reihe von Einladungen. Die Frage eines Familien
ausfluges im Auguſt wurde bis zum nächſten Treffen
zurückgeſtellt. Mit der Führerehrung wurde der
Kameradſchaftsabend geſchloſſen.

Orden und Ehrenzeichen
d Unberechkigtes Tragen wird beſtraft!

a immer wieder die Beobachtung gemacht wird,daß in vielen Fällen nicht anerkannte gen getragen

vüben, Getreidekörner, Hafer, Brot, Schrot, Kleie, auch
Salzgaben ſind den Tieren zuträgſich.

Nur noch gegen bar einkaufen!
Die Wirtſchaft wünſcht es die Regierung

befürworket es.
Der Reichsſtand des deutſchen Handwerks hatte ſich

auf Wunſch des Reichsinnungsverbandes für das
Fleiſcherhandwerk an den Reichs und preußiſchen
Innenminiſter mit der Bitte um ein Eintreten für
Barzahlung bei Einkäufen beim gewerblichen Mittel
ſtand gewandt. Rer Reichsinnungsverband für das
Fleiſcherhandwerk hatte dazu von ſich aus noch Ein
gaben an die in Betracht kommenden Reichsminiſterien
gerichtet mit der Bitte, daß auch bei Vergebung
öffentlicher Aufträge die Zahlungsfriſten verkürzt
werden. Dieſe Bitte war vor allem damit begründet
worden, daß im Zuge der Marktregelung auf den
Märkten der Barzahlungszwang eingeführt wurde.
Der Reichsſtand des deutſchen Handwerks bzw. der
Reichsinnungsverband für das Fleiſcherhandwerk
haben, wie das NDZ. meldet, auf ihre Bitte um
Befürwortung der Barzahlung bzw. Verkürzung der
Zahlungsfriſten zuſtimmende Erklärungen vom Reichs
miniſter der Juſtiz, Reichskriegsminiſter und Reichs
und preußiſchen Innenminiſter erhalten. Der Reichs
innenminiſter erklärt ausdrücklich, er ſtimme mit dem
Reichsſtand dahin überein, daß es notwendig ſei, den
Barverkauf in jeder Art und Weiſe zu fördern. Er
empfiehlt dem Reichsſtand, dieſes Ziel durch ent
ſprechende Aufklärung allen Volksgenoſſen gegenüber

v Ein Zirkus kommt éFoborVildimatern Dienſt e m 5 r e den Polizei nachzuſtreben. e
Nach längerer Pauſe wird wieder einmal ei n e e r e eZirkus ſeine Zeltſtadt in Merſeburg aunſhanen es r a et n e e e Keine Reichszuſchüſſe mehr für Jnſtand

handelt ſich um den großen Zirkus Carl Hagenbeck, deſſen Ruhm in Stelli e eWiege hab hm in Stellingen bei Hambürg ſeine

a

Schweres Motorradunglüch in Leung

Drei Kinder angefahren.
Eins ſchwer verletzt.

Am Mittwochvormikkag, gegen 3411 Ahr, ereignete
ſich in der Satklerſtraße ein Verkehrsanfall, durch den
drei noch ſchulpflichtige Kinder bekroffen wurden. Der
Mokorradfahrer Bruno B. von hier fuhr die Sattler
ſtraße enklang, als aus dem Torweg des Grundſtückes
Nr. 48 drei Kinder, die beim Spiel waren, heraus
kamen. Der Sjährige Günkher Wien lief direkt in das
Vorderrad hinein und mußte mit einer ſchweren Kopf
verletzung ins Krankenhaus gebracht werden.

Elfriede Schröder, 5 Jahre, wurde mit Geſichks
und Armverletzungen in die Wohnung gebracht und
von einem ſofork herbeigerufenen Arzt in Behandlung

genommen. Die Perſonalien des drikken Kindes, das
ekwa im gleichen Alter ſich befunden hak, konnten noch
nicht feſtgeſtellt werden. Da bei dem Anfall keine
Zeugen zugegen waren, geſtaltet ſich die Feſtſtellung
etwas ſchwierig.

Ausſage ſteht gegen Ausſage und es kann nicht ohne
weiteres dem Mokorradfahrer die alleinige Schuld ge
geben werden. Immer wieder müſſen die Eltern dar
auf hingewieſen werden, ihre Kinder, beſonders wenn
ſie ſich in noch nicht ſchulpflichtigem Alter befinden,
nicht ohne Aufſicht auf die Straße zu laſſen.

Autobusfahrt nach Freyburg
am Sonnabend, 6. Juli.

NSG. „Kraft durch Freude“ beabſichtigt am 6. Julieine Autobusfahrt nach eher e durchzu
führen. Es ſoll eine Abendfahrt werden. Das Pro
gramm für dieſe Fahrt lautet: Abfahrt um 18 Uhr ab
„Linde“. Vor Freyburg ſteigen wir aus und gehen
W Fuß durch den Wald nach dem Edelacker. Ein

änzchen ſchließt ſich an. Gegen 2 Uhr werden die
Teilnehmer wieder in Merſeburg ſein. Der Fahrpreis
beträgt 1,80 RM. Anmeldungen bis Freitag an den
Betriebswart.

in den Werten von 2 und 5 Reichsmark, die in den
nächſten Tagen zur Ausgabe gelangen werden.

Sonderzug nach Blankenburg.
Von der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“,

Kreis Merſeburg, wird geſchrieben:
Jeder Sonderzug der NSG. „Kraft durch Freude“

ſoll den teilnehmenden Volksgenoſſen wahre Erholung
in der reinen Luft einer waldreichen Gegend bieten,
was beſonders für uns Merſeburger notwendig iſt, da
hier unſere Lungen durch die Induſtrie ſtark bean
ſprucht ſind. Zugleich ſoll Gelegenheit gegeben werden,
eine ſchöne Gegend unſeres deutſchen Vaterlandes
kennenzulernen. Um auch den arbeitenden Schichten
Teilnahme zu ermöglichen, muß dabei eine äußerſte
und genaue Preisberechnung durchgeführt werden.
Sollen all dieſe Punkte voll erfüllt werden, ſo iſt eine
ſorgfältige und umfangreiche Vorbereitung notwendig.
Schon ſeit Tagen ſind die Arbeiten im Gange, um
einen nach Blankenburg im Harz
durchzuführen. Die Koſten betragen einſchließlich der
Beſichtigung der Hermanns und Baumannshöhle ſo
wie das Mittageſſen einberechnet 5,40 RM. Dieſer
außergewöhnlich günſtige Preis kann nur durch eine
Maſſenteilnahme erzielt werden.

Die Teilnehmer an dieſer Fahrt ſteigen in Börnecke
aus und gehen zu Fuß mit Muſik durch den Wald zur
Burg Regenſtein. Die Burg iſt eine alte herrliche
Ruine und ſteht in ihrer Art wohl einzig da, weil ſie
nicht aufgebaut iſt, ſondern in den tein ein
gehauen iſt. Weit ſchweift unſer Blick von oben durch
das Land. Nach Einnahme des Frühſtücks wandern
wir mit Muſik nach Blankenburg und werden uns
dort das auf uns wartende Mittagsmahl gut ſchmecken
laſſen. Alsdann beſichtigen wir die Stadt Blankenburg,
auch iſt für Badeluſtige Gelegenheit für ein er
friſchendes Bad gegeben. Um 2 Uhr ſammeln wir uns
dann auf dem Tummelplatz und gehen geſchloſſen zum
Bahnhof, beſteigen dort den „Fliegenden Rübeländer“
und fahren mit Muſik nach Rübeland. Dort kann nun
von allen Teilnehmern die Hermanns und die
Baumannshöhle beſichtigt werden. Dann geht
es den Berg zum Schützenplatz hinauf, wo uns die
Rübeländer Bergknappenkapelle zum Tanz aufſpielt.

Kameraden der Arbeitsfront, an Jhnen liegt es
nun, ob dieſe Fahrt zuſtande kommt. Wir bitten Sie,
melden Sie ſich ſofort bei Jhrem Orts oder Betriebs
wart, und auch wir im Kreisamt nehmen Anmeldungen
für dieſen Zug entgegen. Der Vorverkauf der Fahr
arten hat bereits nen.

Die Parole muß lauten: „Alles am 14. Juli nach
Blankenburg-Rübeland!“

Kameradſchaft ehem. Kampfgenoſſen.

tragen, daß tatſächlich nur die anerkannten Orden und
Ehrenzeichen von den dazu Berechtigten getragen
werden. Es werden daher von den Polizeibehörden
von Zeit zu Zeit Kontrollen ausgeübt, und die
jenigen Perſonen, die unberechtigterweiſe- Orden und
Ehrenzeichen, oder ſolche, die durch das Geſetz vom
15. Mai 1934 n anerkannt ſind, tragen, un nach
ſichtlich zur Anzeige gebracht werden.Nach dem rgngenegees zum Geſetz über Titel

und Ehren vom 15. 5. 1934 dürfen nur die
nachſtehend aufgeführten ſtaatlichen oder ſtaatlich an
erkannten Orden und Ehrenzeichen getragen werden:

a) Orden und Ehrenzeichen, die von einem ehem.
Landesherrn bis zum 10. Auguſt 1919 verliehen ſind;

Orden und Ehrenzeichen, die von der Reichs
regierung oder der Regierung eines ehem. verbündeten
Landes für Verdienſte im Weltkriege verliehen ſind,
das Schleſiſche Bewährungsabzeichen (Schleſiſcher Adler)
und das Baltenkreuz;

Orden und Ehrenzeichen, die von einem aus
ländiſchen Staatsoberhaupt oder einer ausländiſchen
Regierung verliehen ſind, wenn die Genehmigung zur
Annahme erteilt worden iſt;

d) Orden und Ehrenzeichen, die von einer Landes
regierung oder mit deren Genehmigung verliehen ſind;

e) das Ehrenzeichen des Deutſchen Roten Kreuzes.
Ferner ſind die vom Reichskanzler beſtimmten

Ehrenzeichen der nationalſozialiſtiſchen Bewegung und
die von der Reichsregierung genehmigten Sportehren
zeichen zugelaſſen.

r

Keine Strafbefehle mehr
ohne vorherige Vernehmung.

Der Reichsjuſtizminiſter ſtellt in einer Verfügung
feſt, daß in einigen Bezirken häufig, namentlich bei
Übertretungen, Strafbefehle beantragt und erlaſſen
werden, ohne daß der Beſchuldigte zuvor vernommen
worden iſt. Jn dem anſchließenden Gnadenverfahren
bringe der Verurteilte dann nicht ſelten Umſtände zur
Sprache, die für die Schuldfrage und Strafzumeſſung
von weſentlicher Bedeutung geweſen wären und die
nunmehr dem Gericht und der Gnadenbehörde Anlaß
gäben, beim Reichsjuſtizminiſter den alsbaldigen Erlaß
oder eine Ermäßigung der erkannten Strafe vorzu
ſchlagen. Demgegenüber verweiſt der Miniſter darauf,
daß das Gnadenverfahren grundſätzlich nicht dazu be
ſtimmt ſei, die Schuldfrage und Strafzumeſſung erneut
zu prüfen. Es werde ſich daher in der Regel empfehlen,
den Beſchuldigten vor dem Antrag auf Erlaß eines
Strafbefehles durch die Polizeibehörde vernehmen zu
laſſen, damit bereits in dieſem Abſchnitt des Ver
fahrens die Umſtände berückſichtigt werden können, die
ſonſt erſt im Gnadenverfahren zur Erörterung ge
langen, und damit das Verfahren gegebenenfalls als
vald wegen Geringfügigkeit eingeſtellt werden können.

ſetzungsarbeiten.
Der Reichs und preußiſche Arbeitsminiſter weiſt

darauf hin, daß Reichszuſchüſſe für Inſtandſetzungs
arbeiten und Ergänzungsarbeiten ſowie für Umbauten
nicht mehr gewährt werden. Soweit abſchlägige Be
ſcheide noch nicht erteilt ſind, werden die Antragſteller
aufgefordert, die Rechnungen den örtlichen Stellen
zwecks Abrechnung und Auszahlung der Reichszu
ſchüſſe ſofort einzureichen, da die Aktion abgeſchloſſen

wird.

2 2 lAnforderungen an die Bauernfähigkeit
Neue Entſcheidungen des Reichserbhofgerichks.

In einigen neuen wichtigen Entſcheidungen hat ſich
das Reichserbhofgericht zur Frage der Bauernfähig
keit geäußert. Das Reichserbhofgericht hat dabei u. a.
den Grundſatz aufgeſtellt, daß die Anforderungen an
die Bauernfähigkeit für die Abgrenzung des Kreiſes
der am 1. Oktober 1933 Erbhof gewordenen landwirt
ſchaftlichen Beſitzungen nicht ſo hoch zu ſtellen ſind,
wenn nicht zahlreiche, allen ſachlichen Vorausſetzungen
entſprechende Höfe verloren gehen ſollen. Es ſei Auf
gabe des Reichserbhofgeſetzes, mit Hilfe des Reichs
nährſtandes Bauern zu erziehen und bäuerliche Ge
ſinnung wiederzuerwecken. Die Entſcheidung betraf
einen Eigentümer, der die Beſitzung nicht als Erbhof
eintragen laſſen wollte mit der Begründung, daß er
kein Bauer ſei und das Gut als Handelsobjekt be
trachte. Das Reichserbhofgericht hat die Bauernfähig
keit trotzdem bejaht uld ausdrücklich feſtgeſtellt. daß
das Geſetz nicht diejenigen ausſchließe, die die Land
wirtſchaft nicht erlernt haben. Auch die Tatſache, ſo
heißt es in einer anderen Entſcheidung, daß der Be
ſitzer jahrelang beſtrebt war, den Hof zu verkaufen
kann nicht dazu führen, daß ihm die Bauernfähigkeit
abgeſprochen wird. Unter dem Einfluß der ka italiſti
ſchen Strömungen ſei vielen Landwirten die bäuer
liche Einſtellung verloren gegangen erkauabſichten könne daher nicht auf mangelnde bäuerliche
Geſinnung geſchloſſen werden. Jn einem anderen
Falle hat das Reichserbhofgericht die Auffaſſung be
kundet, daß an die Beurteilung des Verhaltens eines
jüngeren Landwirts vor dem Jnkrafttreten des Erb
hofgeſetzes ein milderer Maßſtab angelegt werden
müſſe und die Bejahung ſeiner Bauernfähigkeit trotz
Verfehlungen und ſchlechter Wirtſchaftsführung zu
läſſig und geboten ſei, wenn dieſe Verfehlungen zum
rößten Teil auf ehelichem Unfrieden und dadurch ge
chaffene mißliche Verhältniſſe zurückzuführen ſeien.

Die Börſe der Hausfrau.
Die Durchſchnittspreiſe

Butter Stück 79, Eier 9, Käſe 7—10, Matz Pfd. 20,

40. Schützenfeſt t en e en bende Zwiebeln Veßtoht i Biigentoh Sie insü Jm „Refchskanzler“ fand am Dienstagabend. ein dis 40, Wirfing 8—-10, Spinat 10, Mangold 10. Bader Schüßzengeſenſchnfe o Merſeburg. ganda e ſten der eher gampfgendſſen ſtatt Beifallskundgebungen durch Vlumen nanen Sie on 5. Möhren Bund 10.20, Porre
der Zeit vom 18. bis 20. Juli wird die Schützen in deſſen Mittelpunkt die letzten Mitteilungen über den werfen. Bund 10, Kohlrabi 3 Stück von 10, Pfifferlinge 609

h ſchaft von 1895 ihr 40. Schützenfeſt feiern.
m 18. Juli wird das Feſt mit einem Fackel zueröffnet, der beim „Sächſiſchen Hof“ endet, wo i

ein Tanz anſchließt. Am 14. Juli iſt ein Feſt
um zug angeſetzt, es ſchließt ſich ein Gartenkonzert
der Arbeitsdienſtkapelle und Volkstanz an. r
16. Juli a im Zeichen der Kinderbeluſtigung. Am
16. Juli erfolgt das Schießen auf die Königsſcheibe,
das Einbringen des Königs und abends ein

Reichskriegertag in Kaſſel ſtanden. Kame
vadſchaftsführer Schaffernicht machte darauf auf
merkſam, daß am Sonnabend pünktlich 9.20 Uhr am
„Kaſino“ angetreten wird. Kyffhäuſeranzug iſt an
zulegen. Gepäckſtücke müſſen durch Angehörige zur
Bahn gebracht werden. Der Auszug zur Bahn erfolgt
in geſchloſſenem Zuge unter Vorantritt der Mußk und
der Fahnen. Er ſoll ein gutes Bild geben. Kame
raden, die nicht mit nach Kaſſel fahren, aber es mög

APP. Der Führer und Reichskanzler als auch
andere führende Männer des Reichs und der Be
wegung haben bereits wiederholt öffentlich gebeten,
von der Unſitte des Blumenwerfens bei feierlichen An
läſſen abzuſehen, da dieſe Art der Beifallskundgebung
Gefahren in ſich birgt. Der Reichs und Preußiſche
Miniſter des Innern erſucht daher in einem Runderlaß,
vor Veranſtaltungen, an denen hervorragende Perſön
lichkeiten teilnehmen, die Bevölkerung vor der Wieder

bis 70, Champignons 60, Kopfſalat 5--10, Rhabarber 8,
Radieschen Bund 5, Tomaten 35—55, Stachelbeeren
25, reife 25. Himbeeren 60, JohannisbeerenHeidelbeeren 40—45, Pfirſich 45--50, Aprikoſen 55.
Erdbeeren 30- 45, Kirſchen 25—50, Sauerkirſchen 35
bis 45, grüne Gurken Stück von 20, grüne Bohnen
18—25, Schoten 10—15, Spargel 45-50. Kartoffeln
10 Pfd. 50, neue 4 Pfd. von 50 an, Schellfiſch ger. 60.
Seelachs 30, Rotbarſch 30--35, Kabeljau 35, Matjes

und aus Verkaufs

des Wochenmarktes waren:

Gartenkonzert mit großem FJeuerwerk. Das endet lich machen können ſollen mit zum Ausmarſch an holung derartiger Beifallskundgebungen zu warnen heringe Stück 13—20, Bücklinge 50--60, Tauben Stückam 20. Juli mit dem t ein s der Kanxradſchaft ehem. Kampfgenoßfen nd Wetjalle mit Strabperfügungen vorgugehen. von 45 Pf. an.
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Merſeburger Korreſpondent (Mkteldenkſche Reueſte Rachrichken). Mikkwoch, den 3. Jull 1936 e. 152.

Merkblatt
Daken für Donnerskag, den 4, Juli 1935.

Sonnenaufgang: 3.42 Uhr;
Sonneuntergang: 20.25 Ühr.

g: 7.36 Uhr;
Monduntergang: 21.56 Uhr.

1715: der Dichter Chriſtian Fürchtegott Gellert in
Sachſen geboren re 1769). 1776:

abhängigkeitserklärung Nordamerikas. 1807: der
italieniſche Nationalheld Giuſeppe Garibaldi in Nizza
an (geſtorben 1882). 1844. der Kunſthiſtoriker

rmann in Hamburg geboren geſtorben 1933).o 1851: der Geograph Soler Partſch in Schreiber
hhau geboren (geſtorben 1925). 1877: der Dichter

Bogislaw von Selchow in Köslin geboren. 1888:
der Dichter Theodor Storm in Hademarſchen geſtorben
S Se 1817). 1910: der Aſtronom Giovanni

e iaparelli in Mailand geſtorben (geboren 1835).
1020. der Bildhauer, Maler und Radierer Max Klinger
in Großjena geſtorben (geboren 1857).

c Adolf Hikler: „Mein Kampf“: „Mögen Jahr
dauſende vergehen, ſo wird man nie vom Helden
tum reden und ſagen dürfen, ohne des deutſchen
Heeres des Weltkrieges zu gedenken. Dann wird

n aus dem Schleier der Vergangenheit heraus die
eiſerne Front des grauen Stahlhelms ſichtbar,

J nicht wankend und nicht weichend, ein Mahnmali
t der Unſterblichkeit. en We aber Deutſcheleben, werden ſie bedenken, daß dies einſt Söhnekhres Volkes waren. t

„Denkt an die Kriegsbeſchädigten!“

t Als höchſte Aufgabe ſieht es die NSKOV. an, rzu ſorgen, daß die „erſten Bürger des Staates acht

und Brot haben. Das muß jedem Arbeitgeber um ſo
I verſtändlicher ſein, da die Kriegsopfer ohne jeden

mnatertellen Hintergedanken einſt auszogen zur Siche
erung und Verteidigung der Werte des geſamten Volkes,
e ſern J einzelnen.c e richtet heute an alle olführer die eindringlichſte VBitte: Sefotgſchafts

„Geht noch einmal durch euren Betrieb und prüft,
ob es nicht doch noch möglich iſt, noch einen kriegs

wie Fronkſoldaken einzuſtellen!“
nd an die Käuferſchicht appellieren wir ebenfalls:Denkt daran, daß viele Kriegsopfer ein mehr a be

ſcheidenes Daſein friſten als Handwerker und Gewerbe
treibende. Unterſtützt auch dieſe durch eure Einkäufe!
Unſere Mitglieder erkennt ihr ſehr leicht, alle tragen

das S. KriegsopferAbzeichen. Stattet durch dieſen
praktiſchen Sozialismus dem Führer euren Dank ab.

„Kauft bei Kriegsopfern! Gebt kriegsbeſchädigtenHandwerkern Arbeit und Brok!“ Sebehgwis

Bezirksobmann Moldmann, Nsg0Ov.,
Bezirksleitung Halle Merſeburg.

Gemeinde Leung.

v Ein Luftſchutzhäuschen,
Leung. Unterhalb des „Röſſener m ls“ imOrtsteil AltRöſſen wird zur Zeit 3 kleines Häuschen

errichtet, das zu Übungss wecken im r
r en Verwendung finden ſoll. Mitglieder

ichsluftſchutzbundes ſieht man abends ihre
arbeit ableiſten und fleißig den Bau fördern.

s Häuschen ſoll dann dazu benutzt werden, die

lLanckreis Merseburg

Was ſich
de Meerſcheborchr

erzehln

GunſdErglärung.
Viel w. hodde je Schmidd Max von dr

Gunſd nich, awwer weile in Laodn ä Blagad von
den jroßn Gonzerd in SchloßjardnSalon ausjehängd
hodde, da jingge denn ooch ämmah hin. A gonnde doch
ſei FreiBilljedd nich verfalln laſſen. Wie jewehnlich
ahmbe ziemlich ſchbeede JegnDre hin uff de nächſde Reihe, denn wenne da noch

lange rumgeſu r das r die annern Leide,weit friehr in SchloßjardnSalon dr Bargedd ſo ferchdr

lich gnarrn doad.
Schmidd Max woar awwr noch lange nich dr ledzde.

Gaum ſoaße a Minudn da, da gwiedſchde de Diere
widdr un ſgahmd noch ä Gunſdbejeiſderder uffn Zehn

chbidzn reinjeſchlichn, denn 's Gonzerd hodde ſchone anje
ang. Ohm uff dr Bihne Wien ä Ginſdler ſo ſeelnvoll

änne MondſcheinSonade, daß alle Fraunsleide ne de
Schnubbdiecher außn Bombadur rausgrawweldn, von
wäfn 'n Drän'. Der neie Gunſdjinger wußde nadierlich
nich, wie weid ſe uffn Brojramm ſchone warn und drum
beichde ſich bei Maxn riwwer un 5 leiſe: „Sachn Se
mah, was ſchbieldn der Ginſdler jedzd?“ Max guggde
erſchdaund aus ſeiner Gunſdverſunggenheed uff und and
worde lich „Ach Sie genns Wo nich richdch ſähn?

Jedgd ſchbielde Glawier!“

Reichswetterdienſt

Luftamt Magdeburg, Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Wetkkterbericht vom 2. Juli, abends.
Die Erſtar! des Hochdruckgebietes im Südweſten

von Europa im Laufe des Dienstag zum Auf
kommen weſtlicher Luftſtrömungen. m ü
Nachmittag wurden mit ihnen etwas kühlere Luft
maſſen über unſeren Bezirk hinweggeführt, ſie brachten
Temperaturrückgang und zahlreiche Gewitter. hre
Regenergtebigkeit war in den einzelnen Teilen des
Bezirkes ſehr verſchieden. Der Temperaturrückgang
gegen den g war recht beträchtlich, nachmittags
betrug er 5 Grad. Am Vormitatg jedoch, wo wir no
in ſubtropiſcher Luft lagen, wurden nochmals meiſt30 Grad errei nſer Wetter ſteht nunme vor
übergehend wieder unter maritimen Einfluß. An der
Südſeite eines bei Jsland liegenden Tiefdruckgebietes
dringen kühle Meeresluftmaſſen oſtwärts vor. wir
aber ſehr bald wieder unter den Einfluß hohen Luft
druckes kommen, haben wir mit einer allmählichen
Wetterberuhigung zu rechnen.

Ausſichten bis 4, Juli, abends Anfangs
lebhafte, ſpäter wieder abnehmende weſtliche bis ſüd

liche Winde, wechſelhaftes Wetker mit geringem
RNiederſchlag, ſpäter jedoch wieder aufheiternd. Im
Anfang kühler als bisher, dann erneut Erwärmung.

Mannſchaften in der Bekämpfung von Bränden und
Vergaſung durch Bomben zu ſchulen.

Gemeinde Bad Dürrenberg
Silberhochzeik.

z Bad Dürrenberg. Das Ehepaar Walter Hoppe
im Ortsteil Lennewitz feierte bei beſter Geſundheit die
Winſge Hochzeit. Dem Silberpaar auch unſere Glück
wünſche!

Vom Heuwagen gefallen.

g Meuſchau. Beim Aufladen von Heu auf einer
Wieſe in der Meuſchauer Flur erlitt der landwirt

ſchaftliche Gehilfe W. von hier einen Unfall. Der
Wagen war ſchon faſt fertig beladen, als die Pferde

plötzlich anzogen. Dadurch verlor er das Gleichgewicht
und ſtürzte vom Wagen. Er erlitt dabei eine tüchtige

Verſtauchung des Genicks.

Beginn der Ernke.
Burgliebenanu. Mit dem Schnitt der Winter

e hat die Ernte ihren Anfang genommen. Einige
ſind bereits den Scheunen zugeführt worden.

hat auch ſofort mit dem Ausdruſch wegen des
allgemein herrſchenden Strohmangels begonnen.

Die Bremſen waren ſchuld.
F Burgliebnau. Am Montag gingen plötzlich aufder Wieſe des Bauern Müller, Naundorf, in 3 Ge

markung die Pferde mit leerem Wagen durch. Schuld
trugen Bremſen, die die erhitzten Tiere ſehr ge

5 hatten. Die vaſenden Durchgänger nahmen
ren Weg nicht nur durch mehrere Feldgrundſtücke,

en auch durch unſeren Ort, wo ſie geſtellt werden
ohne ſpielende Kinder im Dorf verletzt zu

25 Jahre im Dienſte der Gendarmerie.
S Wehlitz. Gendarmeriemeiſter Bernhard Apel

war am I. Juli 25 Jahre bei der Gendarmerie taäti
Wenn man ſeine Militärdienſtzeit mit einſchließt, iſt
der Jubilar bereits ſeit 35 Jahren im Staatsdienſt.

Ein Saarkind fliegt!
S Schkeuditz. Auf dem Flughafen Halle-Leipzigkonnte man dieſer Tage ein ſchönes Zeichen von hie

bereitſchaft wahrnehmen. Eine Breslauer Fainilie
hatte ſich bereit erklärt, ein erholungsbedürftiges Kind

von der Saar zu einem vierwöchigen Aufenthalt zu
nehmen. Um dem Kinde es war ein Mädchen mit

m Namen Hannelore etwas Beſonderes zu ge
währen, ermöglichten ſie ihm die Reiſe mit dem Flug

S nach Breslau. Die Flugleitung war orientiert und
UÜberall wurde die kleine Hannelore mit großer Sorg

e vbetreut. Jn Schkeuditz mußte ſie umſteigen und
bei dem Aufenthalt gab man ihr noch einen Jmbiß
und eine Erfriſchung. Ganz begeiſtert plauderte das
kleine Mädchen über die herrlichen Erlebniſſe während
ihrer erſten Luftreiſe. Dann brachte ſie die r
der e ehe nach ihrem Erholungsaufenthalt in

Bres

Eröffnung des Bäderluftverkehrs.
Schkeuditz. Mit Ablauf des Monat Juni wurden

r Bäderſtrecken der Deutſchen Lufthanſa in
Betrieb genommen, wodurch für den Flughafen Halle

i z. T. mit e Luftverkehrsver nungen nach den Nordſeebädern Wangeroog,
Langecog, Norderney, Borkum, Juiſt und Spiekervog

5 en ſind. Bereits der Eröffnungstag, der
Juni 1935, brachte die erſten Luftreiſenden na

den Seebädern, und für die kommenden Tage ſin
bereits vielfache Buchungen nach den Badeorten von

er Flugleitung Halle Leipzig der Deutſchen Lufthanſa
orgenommen worden. Auch nach
at der Beginn der Ferienzeit ausverkaufte Maſchinen

bracht, ſo daß häufig Verdichtungsflugzeuge ein
t werden mußten

e

allen anderen Orten iſ

Luftpoſtverkehr Europa--Südamerika,

Schkeuditz. Von A ſt erſtma!an a be nen henen der Saat
Lufthanſa nach Sü ika ab Berlin nicht mehr am
Sonnabend, ſondern am Donnerstag

Luftpoſt nach Südamerika muß von dieſem Zeit

r

alle, tamt 8, jeweils Mittwoch; uptSan h Uhr, Nachverſand 20.8 e
oder den ſonſt zuſtändigen gen liefert

e ſich drum gleich an dr ſchaf

z Wctendt Gartkenſchirm geſtohlen.
euditz. Aus dem Vorgarten des Flughafen

reſtaurants iſt in einer der letzten Nächte ein großer
Gartenſchirm geſtohlen worden. Er war aus
blauem Tuch hergeſtellt und trug einen gelben Schaft.

Silbernes Berufsjubiläum.
8 Der Leiter der Dampfmolkerei Kötzſchau

G. m. v. H., l Ernſt Velke, konnte ab1. Juli auf eine 25jährige Tätigkeit innerhalb ſeines
jetzigen Wirkungskreſſes zurückblicken. Der Jubilar hat
es verſtanden, durch Energie und raſtloſe Arbeit den
Molkereibetrieh aufwärts zu bringen und ihn auch in
der weiteren Umgebung einen guten Namen zu ver

fen.
Zunghme der Felddiebſtähle.

g Teuditz-Tollwitz. Auch in dieſem Jahre ſind ſchon
wieder mehrere Felddiebſtähle zu verzeichnen. n
ders haben es die Diebe auf Frühkartoffeln abe. en.
Auch das Gemüſe iſt nicht verſchont worden. lbſt
kleine Leute ſind von den Dieben nicht unbehelligt geblieben. Hoffentlich gelingt es bald, die Täter Lyſe
ſtellen.

Skelettfund.

g Kauern. Bei Ausſchachtungsarbeiten zur Reichs
autobahn wurde in geringer Tiefe ein Skelett ent
deckt, bei dem ſich eine mit Kupfernieten befeſtigte

befand. Die Arbeiten wurden ſofort an
der betreffenden Stelle eingeſtellt und der zuſtändigen
Stelle in Halle Mitteilung es Man nimmt an,
a das Skelett aus der Zeit der Schlacht bei Lützen
tammt.

Geſchäftsjubiläum.

5 Lützen. Das 40jährige Beſtehen ſeiner Stell
erei konnte der Stellmachermeiſter Britting

in der HorſtWeſſelStraße feiern.

Lehreryerſonalien.
8 Lützen. Mit Wirkung vom 1. Juli iſt Lehrer

Mainka nach Halle verſetzt worden. Mit demſelben
Tage hat Lehrer Franz Schmidt auf eigenen An
trag in Eisleben eine neue Stelle angetreten.

Ergebnis der RokKreuz-Sammelwoche.

F Lützen. Die Mitglieder des Vaterländiſchen
Frauenvereins vom Roten Kreuz haben durch Pla
kettenverkauf und Hausſammlungen
während der Werbewoche 246 RM. zuſammengebracht.

Reparakur an der Kirche,
Pobles. Seit dem Frühjahr befindet ſich das

D der Kirche und des Kirchturms in einem
reparaturbedürftigen Zuſtand. Die ſchweren Stürme
hatten allerhand Beſchädigungen verurſacht. Jetzt iſt
ein Dachdeckermeiſter damit beſchäftigt, das Dach
gründlich zu reparieren.

Vom Stkandesamk.

g. Spergau. Jm Juni wurden im Standesamts
bezirk (Spergau und Kirchfährendorf) 1 (3) Geburten,
4 (0) Eheſchließungen und 2 (0) Sterbefälle beur
kundet. Jm erſten Halbjahr 1935 betrug die l der
Geburten 15 (19), die der Eheſchließungen 10 (5) und
die der Sterbefälle 5 (8).

Runcf um Querfurt
Freitags erſt 20 Ahr Ladenſchluß.

O Huerfurk. Das Merſeburger Gewerbeaufſſichts
amt hat den im Stadtbezirk Querfurt gelegenen Laden
geſchäften die Erlaubnis erteilt, an Freitagen vis
einſchließlich 8. November die Verkaufszeit bis
20 Uhr auszudehnen. Zur Bedingung iſt aber
gemacht worden, daß die Arbeitszeit der Angeſtellten
durch die Verlängerung der Verkaufszeit nicht erhöht
werden darf.

Königsſchießen

O NRiedereichſtädt. Bei dem am Montag ſt e
fundenen Königsſchießen, worüber wir bereits be
richteten, errang Richard Lützken dorf die Würde
des Schützenkönigs; Franz Paatſch wurde Ritterkönig.

Mannſchießen.
O OHechlitz. Der Krieger und Landwehrverein ver

anſtaltete bei herrlichem Wetter ſein traditionelles
Mannſchießen. Mit einem Umzug durch die geſchmückteStraßen der Stadt wurde das Feſt eingeleitet. Dann

begann das Schießen, bei dem ſich Schneidermeiſter
W. Lützkendorf die Würde eines Mannkönigs
errang.

Ballonlandung.

O Banumersroda. Dieſer Tage J einem
Rübenfelde dicht neben der Straße umersroda
Gleing in Luftballon nieder, der am Vormittag
in Bitterfeld aufgeſtiegen war und nach Laucha wollte.

Einführung der Gemeindeſchweſter.
O Gleina. Durch den Kreisamtsleiter der NSV.

und den Ortsgruppenleiter wurde kürzlich die neue
e er Annelieſe in ihr Amt eingeführt. Zu dem Bereich ihrer Fürſorgetätigkeit gehören
die Gemeinde Baumersroda, Ebersroda, Müncheroda
und Gleina.

Aus dem Geiſeltal.
Kinderfeſt.

S Kötzſchen. Die Gemeinde feierte wieder Kinder
feſt. Um 14 Uhr begann der Umzug durch die eſtlich

eſchmückten Straßen und endete auf der Feſtwieſe, dieHrteſchuhze Runkel zur Verfügung geſtellt hatte.

Rektor Schiller hielt ein Anſpräche. Unter Leitung
ihrer Lehrer und Lehrerinnen zeigten die Kinder ſchöne
Spiele. Die NS.Frauenſchaft ſpendete den Kindern
Kaffee und Kuchen. Gaſtwirt Lindner hatte ſich be
müht, den kleinen durſtigen Kehlen einen friſchen
Trunk zu verſchaffen. Auch fehlte es nicht an Würſtchen
und Brezeln. Am Abend war Fackelzug. Zum Schluß
ſprach Rektor Schiller ſeinen Dank an alle aus, die

dem ſchönen Feſt geſpendet und r haben.Nuch die Erwachſenen kamen dann zu ihrem Recht.

Es gibt noch ehrliche Menſchen.
S Krumpa. Ein junges Mädchen aus Geiſel

röhlitz fand dieſer Tage eine Geldtaſche, die nicht
weniger als 160 RM. enthielt. Sie meldete den
Fund S bei der zuſtändigen Polizeidienſtſtelle und
wenige Zeit ſpäter konnte dem hocherfreuten Verlierer,
dem Landwirt T., das Geld zurückgegeben werden.

Das Verlangen nach einem Schwimmbad.
Mücheln. Der Turnverein hat in Gemeinſchaft

mit den anderen der Ortsgruppe des Reichsbundes für
Leibesübungen angeſchloſſenen Vereinen die Abſicht,
bei den maßgebenden Behörden wegen der Errich
tung eines Schwimmbades in der Stadt vor
ſtellig zu werden. Hoffentlich en der Wunſch, derweite Kreiſe der Einwohnerſchaft beherrſcht, bald in

Erfüllung, damit Mücheln wenigſtens im kommenden
Jahre eine eigene Badeanſtalt beſitzt. S

Aus dem Unstruttal
Stiftungsfeſt der Feuerwehr.

O W Die Wehren des Amtsbezirks
Altenroda feierten in unſerem Ort ihr 2. Stiftungs
J Bürgermeiſter Wolf begrüßte die auswärtigen

ehren auf dem Anger. Kreiswehrführer Jahn be
zeichnete in ſeiner Anſprache die Feuerwehr als Kampf
truppe zum le von Eigentum und Leben des
Nächſten. Als ſoziale Einrichtung ſei ſie nach dem
r von 1933 eine a der Polizei.Auf das Stiftungsfeſt eingehend, brachte er zum Aus
druck, daß der Tag in er Kameradſchaft, getragen
von dem Geiſte der Gemeinſchaft, dahingehen möge.
Löſchzugführer Bornſchein, Wetzdorf, gab ſeinerSee e en daß das Stiftungsfeſt in Vehendorf

Naumburg und Umgebung
Oſtafrikanertreffen in Naumburg.

Naumburg. Alljährlich einmal v ſich die
im e und der Provinz Sachſen ſowie in Thü
ringen lebenden ehemaligen Oſtafrikaner in
einem Ort Mitteldeutſchla zu einer Wieder
ehensfeier zu treffen. Diesmal war Naumburg
r S Recht zahlreich waren die Kameraden

aus a Gegenden erſchienen. Nach einem Be
k gsabend brachte der Sonntag eine Beſichtigung

r Stadt und ihrer Umgebung und ein kamer
liches Zuſammenſein im Hier wirkte
ein Spre des Naumburger BDM. mit. An den
r und Reichskanzler wurde ein Huldigungs
t e 3 gedachte man amder Gefallenen des Weltkrieges.
Mit weiteren gemeinſchaftli Veranſtaltungen war
der Reſt der Tagung ausgefüllt.

800 000 Kilometer
auf der Lokomotive gefahren.
Naumburg. Der Lokomotivführer Friß Mohr,

e em Weſtring wohnhaft, konnte am 1. Juli ſein
rnes Jubiläum im n der deutſchen Reichs

hn bege See W ſt der Jubilar ſeit 36 Jahren
bei der Reichsbahn tätig. 26 Jahre davon verſah er
den verantwortungsvollen Poſten eines Lokomotiv

hrers und hat in dieſem Viertel Jahrhundert unge
ähr 800 000 Kilometer auf dem Führerſtand
r Lokomotive zurückgelegt. Von ſeinen Berufs

kameraden wurden ihm mancherlei Ehrungen zuteil.

Auftrage der Oberinſpektorkellermann. Die eeä, ut r Lokomotivführer
r en den Kollegen gewald ein Ehrendiplom

ichen.

Die Ehrenhalle der Baltikumkämpfer,
Bad Köſen. Jm Weſtturm der Burg Sagleck

iſt die ſeit längerer Zeit geplante Ehrenhalle der
Baltikumkämpfer jetzt ezu fertiggeſtellt
en r wie v elngezagenwodur m erſten Treppen ein verſchließbarer Raum entſtand, in dem die Pewelen

an Ken Senet *Der des Reichsverbandes
Aufnahme finden ſollen. Darüber bis zur mer
t ein zweiter offener Raum gelegen, der in ähnlicher

Weiſe Verwendung finden ſoll. Durch den Ausbau des

Ein 9ufſchlag gegen den Schädel.
Wethau. Der 12jährige Sohn der Wilwe K.u de als die tn den die durch die Tür

pnach der Straße eniſ waren, zurückjagen wollke,

d et ndign 4 nen Bru 3 i r el ſi s
erlitten.

Lehrerwechſel.

Wekhau. Lehrer Knehans iſt mit Wirkung
vom 1. Juli nach Schlettau, Kreis Merſeburg, verſetzt
worden. Für ihn übernimmt der Schulamtsbewerber
Fritz Könnig den Unterricht

ſtattfinde. Die Kameraden hätten alles getan,auswärtigen Gäſten angenehme Stunden S
reiten. Amtswehrführer Gräpler ging auf den
ernſten Charakter des Tages ein und bezeichnete die
Zuſammenkunft der Löſchzüge des Amtsbezirkes als
ein Kameradſchaftstreffen. Nach einem Propaganda
marſch durch den Ort zeigte der Wetzendorfer Löſchzug

uß- und Geräteübungen, an die ſich eine
larmübung anſchloß. Der kameradſchaftliche

Teil wurde durch Konzertdarbietungen wirkungsvoll
ausgeſtaltet und wechſelte mit flotten Tanzweiſen.

Beherzke Männer verhühken Unglück.

O Freyburg. Als am Montag nach dem e
des Kinderfeſtes ſich das ganze „Schulregiment“ au
dem Zuge durch die Stadt befand, ſcheuten in derOberſtraße ein paar ehe vor einem Ackerwagen

und wollten in die Kinderſchar raſen. Einige beherzte
Männer warfen ſich den wildgewordenen Pferden ent
gegen und verhüteten dadurch ein größeres Unglück.

Wieder Ehrenkreuze verteilt
Laucha. Von den rechtzeitig geſtellten Anträgenauf Verleihung des Ehrenkreuzes u Kriegsteilnehmer.

Eltern und Hinterbliebene konnte bisher immer nur
ein Teil nach dem anderen bearbeitet werden. Ver
liehen und ausgehändigt ſind in der Zwiſchenzeit ins
geſamt 174 Ehrenkreuze. Heute trafen wieder 113
Ehrenkreuze ein, die den Empfängern ſofort wieder
ten wurden. Es fehlt jetzt nur noch ein kleinerer
eil, mit deſſen Verleihung und Ausgabe wohl aber

ebenfalls baldigſt gerechnet werden kann.

Aus dem Saalkreis
Gemeinderatsſitzung

Die Neupflaſterung der AbdolfHitlerStraße.
Ammendorf. der letzten Gemeindevertretung

b Bürgermeiſter Sonnen berg bekannt, daß die
ltsplan 1984 vorgeſehene Neupflaſterung der

AbdolfHitlerStraße als Notſtändsarbeiten fallen ge
en werden müß, da augenblicklich hierfür keine

Mittel vorhanden ſind. Um aber die Arbeiten nicht
weiter aufzuſchieben, hat der Bürgermeiſter eine Neu
veranſ v der amtkoſten angevrdnet, die
ſich na n eingelaufenen tenanſchlägen auf rund
21 760 RM., davon allein 16 000 RM. für Material
koſten, belaufen. So werden die Arbeiten in Kürze
beginnen. längerer Zeit iſt bereits die Er
neuerung der Straßenkanäle im Ortsteil
Oſendorf der r on im Gange. Das
Gemeindeamt ſchätzt die Koſten auf rund 9000 RM.,
die durch den vom r kürzlich geſchaffenen
Kanal Erneuerungsfonds gedeckt ſind.

Mit einem Koſtenaufwand von rund 4000 RM.
wird ferner während der großen Ferien die Radeweller
Schule einer gründlichen Ausbeſſerung unterzogen.

Die r ſeit langer Zeit e Errichtungeines n s für die Gefallenen
des Weltkrieges der Gemeinde Ammendorf iſt von der
NS.Kriegsopferverſorgung in die Hand genommen
worden. Der Bürgermeiſter hat namens der Gemeinde

Sehen gkeit erhalten.
Tur nes die Umgebung Bad Köſens eine weitere einen größeren Betrag dem Denkmals Ausſchuß über

Dü r Hartobſtbehang.Lochau. Nahten hier und in der W

ſchon die Kirſchenernte ſe ung ausgefallen iſt,
verſpricht das Hartobſt nur erſt geringe Er
träge. Jn n Gemeinden wird es kaum zur
Hartobſtverpachtung kommen.

Die Feuerwehr im Aufſtieg,
Lochau. Die Zahl der Mitglieder der Feuerwehr

iſt jetzt, dank der Bemühungen des eifrigen Orts-
gruppenfeuerwehrführers Albert Schumann auf
ca. 80 geſtiegen. M iſt es auch zu danken, daß die
Wehr bereits eine Motorſpritze mit Mannſchaftswagen
erhalten hat.

Empfindli Verluſi.
Weſenitz. Dem eſitzer der Mühlenwerke,Dr. pfeutfo, wurde durch den Verluſt eines wert

vollen Pferdes, das en rzſchlag auf dem Felde
plötzlich verendete, erheblicher Schaden zugefügt.

Steigende Bautätigkeit,
Lochau. Nachdem bereits mehrerein e genominen worden ſind, ſollen in Kürze

auch 6 Kleinwohnungsbauten ausgeführt werden. Bau
r v in dieſem Falle die Mitteldeutſche Heimſtätte

erſeburg.
Rattenbekämpfung.

Lochau. Auch in unſerer Gemeinde wirb in dieſer
eine durchgreifende Rattenvernichtung dur

eführt. Dieſes Vorhaben wird allſeitig begrüßt, dae Vermehrung der gefährlichen Nager ſehr zuge
nommen hatte.

m
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Aus Mitteſceutzehtand
Deſſau Johannisburg in 5 Tagen.

Deſſan. Das Montag, 24. Juni, geſtartete vierte
für die SouthAfricanAirways beſtimmte dreimotorige
Flugzeug „Ju 52“, unter Führung von Flugzeugkapitän Neuenhofen des Junkersflugzeugwerkes, dele

bereits am Sonnabend, 29. Juni, 4 Uhr nachmittags,
auf dem Flugplatz in Johannisburg. Damit wurde
die rund 10000 Kilometer betragende Strecke in
538 Reiſetagen zurückgelegt. Am erſten Tage wurdeAthen, am zweiten Kairo, am dritten m am
vierten Kiſumo am ViktoriaSee, und am fünften Tage
Mpyka in Rhodeſien erreicht. Dieſe Leiſtung n eben
ſo wie der im November v. J. erfolgte Überführungs
flug der anderen drei „Ju 52“, in der Südafrikaniſchen
Union begeiſterte Anerkennung gefunden.

Tot neben dem Hochſitz aufgefunden.
F Ballenſtedk. Neben einem Hochſttz wurde in einem

Privatjagdrevier bei Harzgerode ein Jäger, der
Bruder des in Bernburg wohnenden Pächters dieſes
Reviers, mit einem Herzſchuß tot ufgglüanden. Ob ein
Jagdunfall vorliegt, iſt noch nicht geklä ärt.

Zuſammenſtoß
beim Überholen an der Wegegabel.

f Aſchersleben. Auf der Straße n
leben wollte ein Autofahrer aus Staßfurt in den Sins-
leber Weg nach links einbiegen. In dieſem Augenblickwurde er von einem aſchereleber Motorradfahrer über

holt. Der Motorradfahrer fuhr mit ſtarker Geſchwindig
keit gegen den vorderen Teil des Kraftwagens. Er und
ſeine mitfahrende Frau trugen Verletzungen da
von. Sie wurden dem hieſigen kenhaus zugeführt.

Wegen fahrläſſiger Tötung
zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt

Schw bei Calbe. Ein Deſſauer Kraftwagenſihrer fuhr am 20. April mit ſeinem Laſtkraft

wagen durch Schwarz. Beim Einbiegen in eine Kurve
verlor der Führer die Gewalt über das Steuer und
e mit den Vorderrädern auf den Bürgerſteig. Hier

i wurde ein junges Mädchen durch den linken Kot
flügel erfaßt und Zur Erde geſchleudert. Nach kurzer
e verſtarb das Mädchen infolge innerer Verblutung.

2 m feſtgeſtellt r J die Kurveu weit genommen und in hoher GeſchwindigkeitKonitien hatte Das Unglück hätte ſonſt nicht gen

können. Wegen fahrläſſiger Tötung wurde der An
gekhagte zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt

Das Winterhilfswerk bleibt geſchützt!

Magdeburg, im Juli.
Gegen einen Ortsgruppenleiter des Winterhilfswerkes, der im Sinn 1933 in Zerb ſt e

r wurde ſoeben in zweiter Jnſtanz verhandelt. Der
ſeiner Tätigkeit Gelder des

erhi e e ahl von Gaſtwirtszechen berwandt. Zetsunt
Er war daher wegen Untreue 1 Jahr neunMonaten Zuchthaus verurteilt eder Das Reichs

ericht hatte aber ſeiner en das UrteilFolthen en, ſo daß a die S traf er Magde
burg noch einmal mit dem Fall zu befaſſen hatte.

Jn der Berufungsverhandlung wies der Angeklagte
darauf hin, daß er tatſächlich einen Betrag von 64,80
ne d der a des Winterhilfswerks ent
nommen und damit Gaſtwirtsrechnungen für ſich undſeine Frau bezahlt habe. Er glaubte ſich W
dazu berechtigt, weil er zuſammen mit ſeiner Frau ſehr
viel Uberſtunden für das Winterhilfswerk geleiſtet
n Den entnommenen Betrag habe er alſo ſog
ſagen als r betrachtet. Daß er das Winter
ilfswerk nicht ſchädigen wollte, ginge aus ſeinem Ver
alten hervor. Er habe die Belege für ſeine Ausgaben

den Akten beigelegt und ſie auch vor Gericht niemals
beſtritten.

Die Stvafkammer ſtellte ſich fedoch auch
einen anderen Standpunkt. Der Richter wies
hin, daß der Angeklagte durch ſein Verhalten eine

Beunruhigung in die Zerbſter Bevölkerungen habe. Seine Gaſtwirtsrechnungen wurden r

bald bekannt. Dadurch litt aber die Gebefreudigkeit
der Bevölkerung. Das neue Urteil blieb unter dieſen
Umſtänden nicht e hinter dem erſten zurück.
Es lautete wegen ſortgeſetzter Untreue auf 1 Jahr
en 200 RM. Geldſtrafe und auf 8 Jahre

verluſt.
Spenden für Reinsdorf.

F. Wilkenberg. Die evangeliſche KirchengemeindeWittenberg und der evangeliſche Kirchentreis Witten

berg haben je 500 RM. für die Hinterbliebenen der
Opfer von Reinsdorf geſpendet.

Die hraune Kerze
Von J. L. Hecker, der deutſche Wallace.

Urheberrecht Herold-Verlag, Homburg-Saar.

10] (Nachdruck verboten.)„Jch komme wegen Jhres jüngſten Angebotes“,
Septimus Conny nach einigen einleitenden Wor

ken auf den Zweck ſeines Beſuches über. „Jch habe mir
die Sache nach allen Richtungen hin überlegt und finde
das Riſiko nicht größer als bei allen üblichen Geldge
ſchäften. Wenn ich Sie damals recht verſtanden habe,
benötigen Sie 10000 Pfund, die Sie mir in einem
halben Jahr mit 50 Prozent Gewinnanteil zurück
geben wollen, nicht wahr?“

„Dahin lautete mein Vorſchlag ungefähr“, nickte
Lacey, ohne ſeine e e zu laſſen. 9
Nun kann ich Jhnen aber te mitteilen, daß die
Aktien meines Syndikates bereits vergriffen ſind. Jch
habe mich nun mit meinen Teilhabern entſchloſſen,
Sonderaktien herauszugeben. Davon können Sie ein
Paket zu 10000 Pfund erwerben. Der Gewinnankteil
iſt derſelbe, und die Gelder werden ebenfalls in einem
halben Jahre ausgeſchilttet. Wenn ich Jhnen einen
Typ geben darf, ſo greifen Sie zu. Sie erhalten damit
5000 Pfund rein geſchenkt.“

„Jch habe wirklich Luſt“, bekannte Septimus.
„Allerdings muß ich geichzeitig auch geſtehen, daß ich
weniger deshalb hierher kam, um das Geſchäft gleich
perfekt zu machen, ſondern um mit Jhnen über die
Sache zu ſprechen. Der Gewinn verlockt mich wirklich,
und ich trage mich halb mit dem Gedanken, mich mit
einer größerem Summe zu beteiligen. Jm Augenblick
kann ich mich aber nicht entſcheiden, da mich andere
Dinge ablenken. Mit dem ren n werde ich wahr
ſcheinlich nach Horſham fahren. Man erwartet mich in
der Fabrik. Mein Betriebsleiter, dem gegenüber ich
einmal Andeutungen über Jhr Syndikat machte, inter
eſſiert ſich übrigens ebenfalls ſtark für die Sache. Es
iſt nicht ausgeſchloſſen, daß er gleichfalls Aktien er
ſtehen will. Jch werde noch heute mit ihm darüber
ſprechen. Können Sie mir zu dieſem Zweck einige
ſchriftliche Unterlagen geben?“

Lacey ſah den Fabrikbeſitzer raſch an, dann hob
er die Linke ans Kinn.

„Schriftliche Unterlagen hm, mein Büro iſt
etwas abgelegen. Wann geht Jhr Zug?“

Aus Haſe un Vengebung

Mord auf offener Straße
Vom Schwager erſchoſſen.

f Halle. Am Monkagabend, bald nach 10 Ahr,
wurde, wie wir ſchon r berichteten, in Halle der
36jährige Schloſſer Albert Ranft, der ſich in Be
gleitung ſeiner Ehefrau und eines Bekannken auf dem
Heimwege befand, erſchoſſen. Ein Mann krak von
inken an Ranft heran, ſehzke ihm eine Piſtole unker
em rechten Schulterblatt in den Rücken und feuerke

ſie ab. Der Verletzte verſtarb auf dem Transport zum
Krankenhaus. Als mulmaßlicher Täter kommt nur
der 35jährige Schwager des Ermordeken, Paul Dittrich, in t der vor einiger Zeit mit den Ehe
leuten Ranft einen Skreit gehabt hal. Auf Dittrich
wird gefahndet.

Der Erſchoſſene hatte mit ſeiner 28 Jahre alten
Ehefrau und dem erwähnten Bekannten bis gegen
22 Uhr auf einer Promenadenbank auf dem Waiſen
hausring geſeſſen und befand ſich mit ſeinen Beleitern an dem Wege nach ſeiner Wohnung in der

n An der Ecke LindenBlücherſtraße, an
der nur ußgänger vorüberkommen, trat der Mörder l ſo daß der KAberfallene hintenü

von hinten an ſein Opfer heran und gab den Mord
ſchuß ab. Das Geſchoß durchſchlug die Lunge und
wurde ſpäter gefunden. Dittrich ergriff nach der Tat
ſofort die Mrgt und hat dabei ſeinen Mantel weg
eworfen. an fand ihn in dem Vorgarten einesSauſee Den Verfolgern gelang es nicht, den Mörder

einzuholen. Die Mordwaffe, Kal. 7,65, und die
Patronenhülſe ſind bisher noch nicht gefunden worden.

Dittrich wird als etwa 1,75 Meter groß, ſchlank,
mit dunkelblondem, nach hinten gekämmtem Haar,
länglichem Geſicht, hoher Stirn, großer Naſe,

e Vorderzähnen und ſchlendrigem Gang be
rieben.
Bisher konnte D. noch nicht feſtgenommen werden.

Ubrigens iſt es ſchon vor Wochen einmal zu einer
tätlichen Auseinanderſetzung zwiſchen Dittrich und dem
jetzt Ermordeten gekommen. D. verſetzte ſeinem
Schwager, der auf einer Bank in den Anlagen am
Stadttheater ſaß, dabei einen e ins Geſicht,

er ſtürzte.

Der nasse Tod
f Neuhaldensleben Ein Knabebadeke mit einem Spielgefährken im Mittellandkanal.

Talg verlor er den Grund und verſchwand in den
luten. Wenn der Spielgefährke in der Nähe befindliche

Erwachſene aufmerkſam gemacht hätkte, hätte der Knabe
gerettet werden können. Skattdeſſen lief das Kind
weinend nach Hauſe, ſo daß der Junge erkrank und
erſt nach einer Stunde geborgen werden konnte.

Wieder zwei Opfer der Elbe.
e Vor einigen Tagen begab ſich der 21

jährige Werner Kunöfel aus Finſterwalde, der
in Deſſau arbeitet, zum Baden nach der Elbe. Er iſt
nicht wieder zurückgekehrt. Seine Leiche wurde jetzt in
der von Brambach geborgen. Beim Kornhaus
in Deſſau wurde die Leiche eines 35 Jahre alten
Mannes an der Elbe gefunden, der ebenfalls beim
Baden ertrunken iſt.

Wöchnerin rettet 3 Kindern das Leben.
Wörlitz. Jn Münſterberg rettete eine junge

au, die erſt vor 11 Tagen entbunden hatte, 3 Kinder
im Alter von 5 bis 11 Jahren aus dem Dorfteich. Der
Teich war erſt vor kurzem au ggert worden, unddie Lider n beim Baden ben den Grund ver

Drei Kinder beim Baden ertrunken
f Magdeburg. Im Skadion „Neue Welk“ ertrank

der 10ſährige Schüler Alfred Seifert aus Dies
dorf. Die ſofort angeſtellten Widerbelebungsverfuche
blieben ohne Erfolg. Ebenfalls im Skadion ertrank
der Schüler Hans Gert Kirchhof beim Baden Der
Schüler Günkher Gonſchoreck geriet in der Ehle
auf der Biederitzer Seite in ein Loch und verfank in
den Fluken. Ein Badegaſt ſprang ſofort hinkerher und
holke den Jungen wieder ans Land. Leider kam aber
die Hilfe zu ſpät. Die Wiederbelebungsverfuche blieben

ohne Erfolg.

SA. Mann rettet
einen Lehrling vom Tode des Ertrinkens.

t Nordhauſen. Beim Baden im Priorteich bei
Walkenried erlitt ein 15jähriger Feilenhauerlehrling
aus Nordhauſen einen Schwächeanfall und ging unter.
Ein am Rande des Teiches ſtehender Nächtſchwimmer
beobachtete den Vorgang und rief um Hilfe. Der SA.
Mann Richard Penzhol z vom Trupp I 2/252 Niederv e an der angegebenen Stelle und fand
en Bewußtloſen auf dem Grunde und konnte ihn an

Land bringen. Die Wiederbelebungsverſuche waren
von Erfolg.

Am Helmewehr ertrunken.
F Wallhaufen (Helme). Der 11ſährige Schüler

Gerhard Graneis, das einzige Kind des ſeit Jahren
arbeitslofen Orksamksleiters der NSsBV., erkrank vor
den Augen feiner Spielgefährken am Wehr der Helme.
Er wollte fiſchen und geriet in den dort ſehr reißenden
Strudel. Da er nicht ſchwimmen konnke, ging er ſchnell
unker, ehe Hinzukommende ihn rekken konnken.

Ein Kind ertrunken

Leipzig. e wurde im Hochflutbecken die
Leiche eines ertrunkenen Knaben gefunden. Die Perſön-

eit des Kindes, das 8 bis 9 Jahre alt war, iſt noch
nicht feſtgeſtellt worden.

Verhängnisvolle Schlingpflanzen
f Preußiſch-Börnecke. Ein 23jähriger Ge

ſchirrführer wollte in den Gewäſſern der Fiegen
parzellen baden, geriet aber zwiſchen die dork in großen
Mengen vorhandenen Schlingpflanzen. Dem Be
dauernswerken war es krotz größker Anſtrengungen
nicht möglich, ſich davon zu befreien. Er erkrank und
konnte erſt nach 2 Stunden geborgen werden.

Im Streit erstochen
Der Täter mit Frau und Töchtern verhaftet.

F Erfurt. Hier kam es zwiſchen der Familie
Kreſch und dem 35 r alten Heinemann ſie
bewohnen alle die auf hannPlatz Not
baracken wegen ielender Kinder zu heftigen
Auseinanderſetzungen, in deren Verlauf Heinemann von
v erſtochen wurde. Der Täter, der gewalttätiger
Menſch bekannt und wegen Meff ien bereits vor
beſt iſt, ſowie ſeine Frau und ſeine beiden Töchter
wurden ve

Kreſch und Heinemann, die ſich ſeit einiger Zeit feind
lich geſinnt waren, gerieten nach einem Workgefecht
aneinander. Der 45 Jahre alte Kreſch, der ein Augen
leiden hat und von einem Blindenhund geführt wird,
wurde bei den Tätlichkeiten von ſeiner Frau und ſeinen
beiden 16 und 18 Jahre alten Töchtern unterſtützt. Jm
Verlaufe der Schlägerei griff Kreſch zum Meſſer

„Jch werde den Zug lieber nicht benützen, da die
Sache ziemlich dringlich iſt“, verbeſſerte ſich Septimus.
„Und morgen möchte ich wieder zurück ſein. Jch fahre
alſo mit dem Auto. Jn einer Stunde werde ich London
bereits hinter mir haben.“

Lacdeys Brauen ſenkten ſich, und eine nachdenkliche
Falte prägte ſich über ſeiner Naſe.

„Unter dieſen Umſtänden wird es ſchwer fallen, die
ſenkten ſchriftlichen Unterlagen zur Stelle zu

en.
„Dann kann ich natürlich auch darauf verzichten.

Jch wollte meinem Betriebsleiter die Dinge nur
Schwarz auf Weiß zeigen. Wenn es Jhnen Umſtände
macht, ſo ſehe ich davon ab. Das heißt Conny
ſtockte kurz „vielleicht können Sie mir die weſent
lichſten Punkte notieren, das wird mir dann ebenfalls
enügen.“

„Das läßt ſich machen“, ſtimmte Lacey bei, indem
er wiederum einen forſchenden Blick in das gleich
mütige Geſicht ſeines Gegenübers warf. Er erhob ſich.
„Gedulden Sie ſich, bitte, einige Augenblicke. Meine
Schweſter iſt eine vorzügliche Maſchinenſchreiberin,
während ich dieſe praktiſche Kunſt nicht beherrſche. Jch
will ihr die hauptſächlichſten Dinge notieren.“

Septimus erhob ſich ebenfalls von ſeinem Stuhl.
Es geſchah mit einer gewiſſen Eile, und in ſeine
Vange trat eine matte Röte. 9„Bitte, bemühen Sie Jhr Fräulein Schweſter nicht“,
z er faſt erregt. „Meinetwegen ſoll die Dame keine

n annehmlichkeiten haben. Wenn Sie die Maſchine
nicht bedienen können, ſo notieren Sie mir eben mit
der Feder die Punkte, auf die es ankommt. Mehr
brauche ich nicht. Miß Lacey will ich unter keinen
Umſtänden beläſtigt wiſſen.

„Wie Sie wünſchen“, verſetzte Lacey kühl und mit
einer leiſen Wut in der Stimme. Er ſetzte ſich wieder
und zog Notizbuch und Füllfederhalter hervor. Conny
blieb ſtehen und ſah ihm mit einem leiſen Lächeln in
den Augen zu, während er ſchrieb. Lacey ließ die
Feder eilig über das Papier gleiten und hatte bald
eine Seite voll. Er unterſtrich verſchiedene Sätze, malte
ſeine Unterſchrift unter das Ganze und trennte das
Blatt aus dem Buch. Dann las er das Geſchriebene
langſam vor. Hierauf machte er eine Gebärde, als
wollte er ſeinem Beſucher das Blatt reichen. In halber
Bewegung zog er die Hand zurück.

„Jch weiß nicht“, ſagte er unſchlüſſig, „es iſt viel
leicht doch beſſer, wenn ich Mabel die Sache abſchreiben

und verſetzte ſeinem Gegner drei mit aller Wucht
geführte Stiche, von denen zwei in die Bruſt und
einer in den Unterleib gingen. Heinemann brach zu
ſammen und verblutete in wenigen Minuten. Ein herbei
gerufener Arzt konnte nur den Tod feſtſtellen.

Die im König-Georg-Schacht
Verſchütteten tot geborgen.

Dresden. Die Bergungsarbeiten auf dem „König-
Georg“Schacht in Freital, wo am Sonnabend zwei
Bergleute verſchüttet wurden, ſind nach dreißigſtündiger
Dauer abgeſchloſſen worden. Die beiden Verunglückten,
die Häuer Rolle und Rentſch, konnten nur als Leichen
geborgen werden.

laſſe.“ Er ſah lauernd in das Geſicht Connys. „Jch
habe eine ſchlechte Handſchrift, und außerdem begegnet
man heutzutage handgeſchriebenen Abmachungen immer
mit einem gewiſſen rurteil.“

„Dieſe Anſicht teile ich keineswegs“, widerſprach
der Fabrikbeſitzer eilig. „Die gegebenen Umſtände
rechtferti alles. Geben Sie mir, bitte, das Blatt.
Jhr Fräulein Schweſter ſoll auf keinen Fall behelligt
werden.“

Er ſtreckte mit haſtiger Bewegung den Arm aus.
Lacey lachte unmerklich in ſich hinein und überließ ihm
den Bogen. Conny warf einen flüchtigen Blick darauf,
Bio ihn zuſammen und barg ihn in ſeiner Bruſt
aſche.

„Jch danke Jhnen, Mr. Lacey. Hoffentlich kann ich
meinen Betriebsleiter anregen, ein Aktienbündel von
Jhnen zu erſtehen. Sie werden morgen mittag in
dieſer Sache von mir hören.“

Er hielt Lacey die Rechte entgegen. Jn dieſem
Augenblick trat das Mädchen wieder ins Zimmer.

„Wollen Sie Miß Burns empfangen, Mr. Lacey?“
„Ermengardes Ankunft ſchien Lacey peinlich zu

ſein. Er warf einen verdroſſenen und forſchenden Blick
a ſeinen Beſucher, dann wandte er ſich dem Mäd

en zu.
„Führen Sie Miß Burns, bitte, in den Salon. Jch

werde ſofort dort erſcheinen.
Das Mädchen entfernte ſich, und gleich davauf ging

auch Septimus Conny. Lacey gab ihm das Geleite
bis zur Tür, dann kehrte er um, und in ſeinem Geſicht
lag keine Spur von Arger mehr, als er ſich dem Salon
zuwandte.

Ermengarde war in den Anblick eines Olbildes ver
ſunken, und in der ungezwungenen Haltung, in der
Lacey ſie vorfand, übte ſie irgendeinen Reiz auf ihn
gus. Er trat auf ſie zu und ſchloß ſie in ſeine Arme.
Sie widerſetzte ſich ihm nicht.

„Jch glaube, daß mich niemand hat, als ich
hereinging“, lachte ſie. „Du biſt ja Geſchäftsmann und
wirſt vermutlich von vielen Leuten aufgeſucht, und
außerdem weiß ja niemand von unſerem Verhältnis.“

Er ſchob ihr einen Stuhl zu. Sie ſetzte ſich, und er
nahm auf der Lehne Platz.

„Du brauchſt dich nicht zu entſchuldigen“, verſetzte
er. „Und ebenſowenig brauchſt du dir über deinen
Beſuch in meinem uſe Skrupel zu machen. Das
fällt hier abſolut nicht auf.“

Sie ſah zu ihm empor.

„Eiſernes“ Hochzeitspaar.
f Schweinitz (Elſter). Das älteſte Ehepaar im

Kreiſe Schweinitz, der Schloſſermeiſter Wilhelm Hell
wig und ſeine Ehefrau Auguſte geb. Schüler in
Schweinitz, beging jetzt in aller Stille im Kreiſe der zu
dieſem ſeltenen Ehrentage erſchienenen Familienmit
glieder den eiſernen Hochzeitstag. Am 28. Juni 1850
in Schöneiche (Kr. Schweinitz) geboren, ging Wilhelm
Hellwig im Jahre 1864 nach Berlin, um dort das
Schloſſerhandwerk zu erlernen. Nach Beendigung der
Lehrzeit blieb er dort als Geſelle und lernte in Berlin
auch ſeine Frau kennen, mit der er 1875 den Bund fürs
Leben ſchloß. Wie den meiſten auf dem Londe ge
borenen Menſchen, ſo erging es auch dem jungen
Paare: die Sehnſucht nach der Natur war größer, als
alle Annehmlichkeiten der Großſtadt. Ein Jahr nach
der Verheiratung ſiedelten darum beide nach Schwei
nitz über, wo ſie ein kleines Häuschen erwarben und
dort eine Schloſſerei errichteten. Unermüdlicher Fleiß
ermöglichte es, den anfangs ſehr kleinen Beſitz immer
weiter auszubauen. Heute führt der älteſte Sohn des

eiſen Ehepaares die Schloſſerei. Am 1. Mai d. J.
onnte auch ſchon der Sohn ſein 30jähriges Meiſter
jubiläum begehen.

Bei der Heimkehr vom Sängerfeſt geſtorben.
F i Der 70 Jahre alte Eiſenbahnoberſekretär

i. R. Müller aus Wurzen, ein in Sängerkreiſen
hr bekannter Mann, hatte am 2. Sächſiſchen Sänger
t teilgenommen. Als er abends mit ſeinen Sanges

auf dem Weg zum Hauptbahnhof beſand,
wurde er von einem Herzſchlag ereilt; er war ſofort tot.

Zuchthaus,
weil er vergeſſen hakte, zu heiraten

t Leipzig. Große Strafkammer beim Landgericht
in Leipzig verurteilte den 38 Jahre alten Emil Paul
Beuche und ſeine geſchiedene Frau wegen gewinn
ſüchtiger Täuſchung über den Perſonenſtand in Tat
einheit mit Betrug zu 2 Jahren Zuchthaus und
4 Jahren Ehrverluſt.

B. hatte ſich von ſeiner Frau ſcheiden laſſen. Als
er nachträglich darum erſuchte, ſeine Scheidungsklage
zurückziehen zu dürfen, wurde ihm vom Oberlandes
gericht noch ausdrücklich mitgeteilt, daß das Urteik in
zwiſchen rechtskräftig geworden ſei. e
B. der Rat gegeben, die von ihm geſchiedene frau
aufs neue zu heiraten. Das vergaß B. zwar, er ver
gaß aber nicht, die ihm zuſtehenden Zulagen für Frau
und Kinder weiter zu erheben. Vor Gericht erklärte
er, daß er ſeine Scheidung ganz vergeſſen habe, und
ihm auch nicht der Gedanke gekommen ſei, noch ein
mal zu heiraten. Er habe gemeint, wenn er mit
ſeiner geſchiedenen Frau einen gemeinſamen Haushalt
führe, ſei alles in beſter Ordnung

Das Gericht prüfte beſonders gewiſſenhaft die
Frage, ob dem Angeklagten etwa Strafbefreiung bzw.
Strafmilderung nach den Beſtimmungen des J 51 zu
ſtehe. Nach dem Gutachten des Sachverſtändigen iſt
B. jedoch durchaus zurechnungsfähig und daher für
ſein Verhalten voll verantwortlich

Aus Halle und Umgebung
Eggeling bei den Kreisbauernführern.

F Halle. Am Montag fand im Großen Hörſaal des
Jnſtituts für Pflangenzüchtung an der Univerſität unter
Leitung des Landesbauernführers Staatsrat Egge-
ling eine Kreisbauernführertagung ſtatt, zu der die
Kreisbauernführer aus allen Kreiſen SachſenAnhalts
vollzählig erſchienen waren.

In Vorträgen und in eingehender Ausſprache
wurden alle Fragen der nakionalſozialiſtiſchen Agrar
politik ausgiebig behandelt. Die Tagung bewies die
enge Verbundenheit der Landesbauern mit den
greisbauernführern und die vorbildliche heit
der bäuerlichen Führung in Sachſen-Anhalk.

Jn der Verſammlung kam der einmütige Wille der
Kreisbauernführer zum Ausdruck, jeder an ſeinem
Platze, die großen dem Reichsnährſtand vom Führer
geſtellten Aufgaben meiſtern zu helfen und die Er
nährung des deutſchen Volkes auch in kritiſchen Zeiten
ſicherzuſtellen.

FD-3Zug Berlin München entgleiſt.
Halle. Der FPD-Fernzug 80, der auf der Strecke

Berlin München verkehrt, wurde am Montagnach
mittag von einem glimpflich verlaufenen Unglück be
troffer. Kurz vor der Einfahrt in den Bahnhof
Zapfendorf entgleiſte der aus fünf Wagen und der
Lokomotive beſtehende Zug. Glücklicherweiſe wurde bei
dem Unfall nur eine Mitreiſende leicht verletzt. Die
Urſache des Unglücks konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt

werden. Beide Hauptgleiſe werden vorausſichtlich bis
Dienstag früh geſperrt bleiben. Die Reiſenden des
FD 80 wurden von einem Erſatzzug weiterbefördert.

„Aber deine Schweſter und deine Dienſtboten?“
„Das Perſonal weiß von nichts, und deine Beſuche

können auch zu keinerlei Vermutungen Anlaß geben.
Meiner Schweſter habe ich bereits eröffnet, daß wir
uns naheſtehen.“

Ermengardes Blicke ſchweiften durch den Raum,
dann lehnte ſie ſich an den Arm des Mannes.

„Jch befolgte geſtern deinen Wunſch und ſuchte Mr.
Holliſter auf“, fuhr ſie fort. Leider war er nicht in
der Lage, mir zu ſagen, ob ich Haus und Bodenbeſitz
ohne weiteres verkaufen dürfe. Er bemerkte, er müßte
zu dieſem Zweck erſt den ganzen ſchriftlichen Nachlaß
meines Vaters durchſehen. Wenn er damit zu Ende
iſt, will er mich verſtändigen. Auf einige Tage kommt
es uns doch nicht an, oder?“

Lacey ſchüttelte den Kopf.
„Das macht nichts aus. Es fragt ſich nur, ob das

Haus überhaupt verkauft werden darf. Vielleicht
exiſtiert eine Klauſel, die das verbietet. Nach dem Be
nehmen des Notars halte ich das ſogar für ſehr wahr
ſcheinlich. Schließlich iſt das aber nebenſächlich. Wir
ſind nicht darauf angewieſen. Sobald ich den Erfolg
meines Unternehmens in der Taſche habe, heiraten
wir und gehen ins Ausland.“

„Warum haſt du dieſes Syndikat überhaupt ins
Leben gerufen? Langt denn das nicht, was ich erbe?“

„Nein“, widerſprach Lacey mit gutem Phatos.
„Das heißt, der zehnte Teil der Summe, die du ecbſt,
würde hinreichen, uns ein ſorgenlofes Leben zu gewähr
leiſten. Aber das iſt dein Geld, und der Himmel be
wahre mich davor, daß ich mir auf deine Koſten ein
ſchönes Leben mache. Du kennſt mich. Mein Streben
ſteht nicht nach deinem Geld, ſondern nach dir, nach
deiner Perſon und deiner Liebe. Deswegen arbeite
ich. Das NorthernSyndikat erfordert bei Tog und
Nacht Mühen und Opfer und laſtet als gewaltiges
Riſiko auf meinen Schultern, aber du viſt dieſes Ein
ſatzes wert. Um dich würde ich noch ganz andere
Dinge wagen.“

Sie lehnte mit geſchloſſenen Augen im Stuhl, und
auf ihren halbgeöffneten Lippen lag ein ſeliges Lächeln
Ein Sonnenſtrahl huſchte über ihr lichtes Goldhaar
und verlor ſich auf ihren roſigen Wangen.„Lewis!“ flöſterte ſie. ohne die Lider zu heben.

Er beugte ſich über ſie und kam dabei in die Blick
richtung des Schlüſſelloches Sekunden ſpäter wurde
die Tür aufgeriſſen und Mabel ſtürzte mit erhobenen
Händen und bleichem Geſicht in den Salon.
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Aus alſer Welt
Zwei Bergunglücke in Steiermark.

Drei Tote.
Jn den Geſäuſebergen unternahmen zwei Kletterer

aus Gra z eine Beſteigung der Rotwand, von der ſie
nicht zurückkehrten. Eine alpine Rettungsſtelle fand
beide als Leichen auf. Am Dienstagnachmittag unter

drei unbekannte Hochtouriſten eine Klettertour
auf die Roßkuppenkante. Alle drei waren angeſeilt.
Plötzlich trak ein Kletterer fehl und verlor den Halt.
Er ſtürzte in eine Schlucht, wo er tot liegen blieb.

Schweres Anwetter in Oberſchwaben.
über Biberach und Umgebung brach am Diens

tagnachmittag ein ſchweres Unwetter herein, das mit
wolkenbruchartigem Regen und mit ſchwerem Hagel ver
bunden war. Beſonders in Mitleidenſchaft gezogen
wurden die ſüdlich gelegenen Orte Ringſchnait und
Schweinhauſen und ihre Nachbarſchaft. Bäume wur
Den entwurzelt. Die Bäche traten auf weite Strecken
aus ihrem Bett. Eine alte hiſtoriſche Linde wurde
vom Blitz getroffen und brannte nieder. Das Rißtal
wurde infolge der ungeheuren Waſſermaſſen in einen

einzigen See verwandelt, ſo daß zur Stunde jeglicher
Verkehr unmöglich iſt.

Schiffszuſammenſtoß: 118 Vermißte

Der Ausflugsdampfer „Midori Maru“ (1725 To.),
der 169 Paſſagiere und 62 Mann Beſatzung an Bord
hatte, ſtieß um 1 Uhr Mittwochnacht in japaniſchen
Gewäſſern mit dem Frachtdampfer „Senzan Marn“
(2276 Tonnen) zuſammen. Durch den Zuſammenſtoß
iſt nach bisherigen Berichten die „Midori Maru“ in
kurzer Zeit geſunken. Bis morgens um 5 Uhr hatten
Fiſcher aus der Umgebung nur 118 Perſonen aufgefiſcht.

Schwindel um eine Gutenberg Bibel,
Eine ganz geriſſene Schwindlerin tauchte vor einiger

Zeit in Lörrach auf und ſtieg dort in einem der
beſten Gaſthöfe ab. Sie verſtand es, bald die Bekannt

ſchaft mehrerer leichtgläubiger Perſonen zu machen,
denen ſie erzählte, daß in Stuttgart bzw. Nürnbergin
einem Banktreſor eine alte Gutenberg- Bibel aufbewahrt
werde, für die ein amerikaniſcher Sammler eine halbe
Million Reichsmark bezahlen wolle. Die Betrügerin
erzählte weiter, daß ſie es in der Hand habe, dieſen
Verkauf nach Amerika zu vermitteln, der einen Rieſen
er abwerfen würde. Viele lockte das „gute Ge
chäft“, und eine Frau aus Württemberg verkaufte ſo
gar ihr ganzes Haus, um den Erlös in das Bibel
geſchäft zu ſtecken, das natürlich auf Schwindel beruhte.

Die Gaunerin erbeutete durch ihre Geſchicklichkeit im

S e er T RM. Sie wurdevon zuſtändigen Gericht in Lörr 6 MonatenGefängnis verurteilt 29 x
Die geftohlene Wurſt wurde recht ieuer.

Vor dem Schnellrichter in Ber gen auf Rügenrollte das gerichtliche Nachſpiel gegen einen feinen

Ladendieb ab, der bei einem Schlächtermeiſter mit
kühnem Griff ein Stück Wurſt im Werte von 85 Pf.

„entführt“ hatte. Der Staatsanwalt wäre ihm von ſich
aus um deswillen nicht auf den Kopf geſtiegen; wenn
aber der Geſchädigte keinen Spaß verſteht und ſeiner

ſeits Anzeige erſtattet, dann muß beim Vorliegen von
„Mundraub“ und ſelbſt bei einem Gegenſtand von
85 Pf., die Maſchinerie der Strafverfolgungsbehörde in
Gang geſetzt werden. Dem „Langfinger“ war das

Waſſer zu früh im Munde zuſammengelaufen. Jhm
wurde nicht nur die Wurſt abgenommen, ſondern auch
noch eine Geldſtrafe von 5 RM. auferlegt

Beim Baden von einem Haifiſch
verſchlungen.

Mailand. 2. Juli. Am Strande von Suſſak
an der italieniſch-ſüdſlawiſchen Grenze bemerkken die
Badenden Am Monkagnachmiktag plötzlich zu ihrem
Entſetzen zwei rieſige H9aifiſche. Die Schwim-
mer verſuchten ſo ſchnell als möglich das Ufer zu er

reichen, um ſich in Sicherheit zu bringen. Einem
jungen Mädchen, einer ſſchechoſlowakiſchen
Staaksangehörigen, die ſich zu weit auf das Meer hin

ausgewagt halkle, gelang es aber nicht mehr, recht
zeitig an das Ufer zu gelangen. Sie fiel einem der

beiden Raubfiſche zum Opfer.

Wirbelſtürme über Norddakota.
Don verheerenden Wirbelſtürmen wurde der nord

J

ſeinen Wang

c weſtliche Teil des Staates Norddakota heimgeſucht.
BDBier Perſonen kamen dabei ums Leben. Die Zahl der

Verletzten ſoll ſehr groß ſein. Der durch die Wirbele ſtürme angerichtete Sachſchaden ift ſehr veträchtlich

„Lewis!“ ſchrie ſie. „Das iſt
Lacey war emporgetaumelt. Alle Röte wich aus

e en. Er ſtarrte ſeine Schweſter an, dann
richtete er den Blick guf Ermengarde, die halb gelähmit

im Stuhl kauerte. Er ſtrich über ihre Schulter.

eigenartig
h

„Keine Sorge“, ſagte er mit einem Verſuch zu
lächeln. „Meine Schweſter iſt in dieſer Hinſicht etwas

veranlagt. Sie fürchtet immer, mich eines
Tages zu verlieren

Mabel war vor den beiden angelangt. Jhre Augen
blitzten den Sprecher an, und wäre Ermengarde nur
etwas erfahrener geweſen, ſo hätte ſie verſtanden, was
in ihren Blicken lag.

„Dich zu verlieren, fürchte ich nicht, Lewis, denn
ich werde mich vorſehen. Verſtehſt du?“ Jch werde

mich vorſehen du, und wenn es alles koſten ſollte.
Alles, hörſt du wohl!“

„Du entſchuldigſt mich einen Augenblick, Ermen
rde“, wandte ſich Lacey liebenswürdig an ſeine Beet dann nahm er Mabel am Arn. „Du ſollteſt

dich über nichts aufregen, denn das ſchadet deinem
gegenwärtigen Zuſtand nur“, ſagte er beſorgt.

Draußen, als er die Tür hinter ſich geſchloſſen hatte,
ließ er die Maske fallen. Seine Finger krallten ſich
Wo die Schultern Mabels, und ſein Geſicht verzerrte

e „vBiſt du verrückt geworden ziſchelte er keuchend.
„Du willſt wohl in letzter Minute zunichte machen, was
ich ſo mühſelig errang und erzwang?“

„Warum hatteſt du die Unverſchämtheit, dieſe Per
ſon in meinem Angeſicht an die Bruſt zu ziehen?“
a Mabel zurück, und in ihren Augen ſtanden

ränen.
„Habe ich dir vielleicht befohlen, durchs Schlüſſelloch
zu ſehen?“ erwiderte Lacey heftig. „Mir ſcheint, die
Gemeinheit iſt auf deiner Seite. Du weißt, was ich
tue und warum ich es tue. Was gibt es da noch zu
ſpionieren?“

Sie entzog ſich ſeinem brutalen Griff und richteteſich hoch auf
„Tue, was du willſt“, ſagte ſie hart. „Aber in dem

J Augenblick, wo du vergißt, was du nicht vergeſſen
darfſt, gehe ich zur Polizei und pfeife. Das iſt mein

letztes Wort in dieſer Sache!“
Sie wandte ſich kurz um und ſchritt davon. Lacey

ktarrte ihr aus geſenkten Lidern und mit geballten
Früuſten nach, dann kehrte er in den Salon zurück.

Moskau, 2. Juli. In der Nähe von Omſk
in Weſtſibirien ereignete ſich ein folgenſchweres
Eiſenbahnunglück, bei dem ſechs Perſonen
geköket und zwei ſchwer verletzt wurden. Unker
den Opfern befinden ſich, eine Jronie des Schick
ſals, mehrere amkliche Eiſenbahnkontrollbeamke,
die auf Befehl des Verkehrskommiſfars Kagano-
witſch die ſtändigen Unglücksfälle auf den ſowſek
ruſſiſchen Bahnen zu bekämpfen hatten.

Die „Prawda“ meldet dazu folgende Einzelheiten:
Von dem Bahnhof Moskalenka wurde ein Trieb
wagen mit einer Eiſenbahnkontrollkommiſſion, die aus
ſechs Mann beſtand, auf die Strecke geſchickt, nachdem
kurz vorher ein Güterzug abgelaſſen worde war. Da
der Güterzug eine ſtarke Steigung nicht nehmen
konnte, fuhr er mit 40 Kilometer Geſchwindigkeit rück
wärts und ſtieß in voller Fahrt mit dem nachfolgen
den Triebwagen zuſammen, deſſen Führer im
letzten Augenblick abgeſprungen war,ohne den Motor abzuſtellen. Der Motor und der
Benzintank des Schienenwagens flogen in die Luft.
Es entſtand ein Brand, der auch den letzten Wagen
des Güterzugs erfaßte. Jn den Flammen kamen der
Maſchiniſt des Güterzugs und ſeine mitfahrende drei

vernichteten ein

Kolmar, im Juli.
Jeder von uns kennt Gärten und Gehöfte, die den

unerwünſchten Beſucher mit einem Plakat: „Achtung!
Selbſtſchüſſel!“ warnen. Welche tragiſchen Konflikte ſich
an eine dewartige Selbſtverteidigung knüpfen können,
beweiſt ein re im Elſaß, der in dieſen Tagen ſtatt
fand. Er brachte einen Hausbeſitzer wegen ſchwerer
Körperverletzung vor den Richter. Der Angeklagte
hatte ſein Grundſtück mit Selbſtſchüſſen geſichert. Jn
ſeiner Abweſenheit hatte ein Einbrecher verſucht, in das
leerſtehende Haus einzudringen. Dabei hatte ſich ein
Selbſtſchuß gelöſt und den Einbrecher getötet

Jn der Gerichtsverhandlung machte der Hausbeſitzer,
ein Fabrikdirektor aus Ridesheim im Elſaß, ge
waue Angaben über die Gründe, die ihn zur Anwen
dung derart ſcharfer Ab wehrmaßnahmen beſtimmt
hatten. Sein Landhaus, in dem ſich die Tragödie
abgeſpielt hatte, war nicht nur einmal, ſondern bereits
mehrmals von Einbrechern heimgeſucht worden. Da

Ermengarde hatte ſich erhoben und die Handſchuhe
übergeſtreift. Er eilte auf ſie zu und zeigte lächelnde
Mienen.

Du r dich doch durch dieſen Vorfall nicht er
ſchrecken laſſen?“ fragte er beſorgt. Er zwang ſie auf
den Stuhl nieder. Ich bin dir eine Erklärung ſchuldig.
Meine Schweſter iſt ein etwas ſentimentales und welt
fremdes Geſchöpf. Sie hat niemand auf der Welt als
mich, und fürchtet andauernd, ich könnte mich ver
heiraten. Sie hängt ſehr an mir, und das läßt ihr
Verhalten verſtehen.

Ermengarde ſah den Sprecher groß an.
„Du brauchſt dich doch nicht von deiner Schweſter

zu trennen, wenn du heirateſt“, bemerkte ſie.
„Es wird wohl nicht anders gehen“, widerſprach

er. „Und zwar deshalb, weil Mabel ſelbſt heiraten
wird. Sie iſt verliebt, wenngleich ſie es vielleicht nicht
einmal weiß. Sie iſt eben furchtbar unerfahren. Du
trägſt ihr alſo nichts nach?“

„Wie ſollte ich? Jm Gegenteil. Durch dieſen Vor
fall iſt mir deine Schweſter lieb geworden. Sie hängt
an dir, und das allein iſt ſchon ein Grund, ſie mir
ſympathiſch zu machen.
Es koſtet Lacey nicht viel Worte, Ermengarde zu
längerem Bleiben zu veranlaſſen. Er war ſicher, daß
Mabel jetzt nicht mehr lauſche, und nützte die Gelegen
heit mit Vergnügen aus. Eine Stunde ſpäter verab
ſchiedete ſich Miß Burns, und er begleitete ſie bis auf
die Straße, wo ſie ihr Auto ſtehen hatte.
Zu Hauſe angekommen, hatte Ermengarde wieder

eine Auseinanderſetzung mit Horlock. Sie beſtätigte
auf die Anfrage der Alten kaltblütig, bei Lacey ge
weſen zu ſein, und Horlock zeigte ſich biſſig wie nie
zuvor. Jn hellem Zorn lief Ermengarde ſchließlich in
ihr Zimmer und ſchmetterte die Tür hinter ſich zu. Jhr
Zorn hatte ſich noch nicht gelegt, als man wenige Mi
nuten ſpäter den Beſuch Holliſters anmeldete. Sie
dachte, der Notar brächte ſicher ſchlechte Nachrichten,
weil er perſönlich vorſprach, und ließ ihn in ihren
Salon bitten. Als ſie dort erſchien, war ihr Geſicht
wieder ruhig und verriet nichts von dem Sturm, der
immer noch in ihrer Bruſt tobte. Der Notar reichte
ihr die Hand und ſetzte ſich auf ihre mechaniſche Ein
ladung.

„Sie ſtellten geſtern einige Fragen an mich, Miß
Burns, die ich nicht ſofort beantworten konnte. Jch
habe nunmehr den ſchriftlichen Nachlaß Jhres Vaters

Sowſetrussische Kontrollikommission
von einem Eisenbahnunglück betroffen

Sechs Tote, zwei Schwerverletzte.
köpfige Familie ums Leben. Ferner wurden zwei
Eiſenbahnkontrollbeamte auf der Stelle getötet un
zwei weitere lebensgefährlich verletzt.

t

Sowjetflugzeug mit elf Jnſaſſen
verſchollen.

Die Sowäjetfliegerei iſt von einem neuen ſchweren
Unglück betroffen worden. Wie amtlich mitgeteilt
wird, iſt das ſowjetruſſiſche Waſſerflugzeug „L, 840“,
das bereits am 26. Juni von Alexandrowſk auf der
Jnſel Sachalin nach Chabarowfk abgeflogen war,
um dort auf dem Amur zu waſſern, verſchollen. An
Bord des Flugzeugs befanden ſich außer der drei-
köpfigen Beſatzung acht Fluggäſte. Vier Flugzeuge,
die am Katarenſund, der Waſſerſtraße zwiſchen Sacha
lin und dem Küſtengebiet, liegen, ſind zur Suche auf
geſtiegen. Man glaubt, daß der Flugzeugführer
Swijatogorow, der ein erfahrener Flieger ſei, im
dichten Nebel habe notwaſſern müſſen.

Durch Selbstschüsse getötet
Ein Hausbeſitzer wegen ſchwerer Körperverletzung vor dem Richter. Die von ihm angebrachten Selbſtſchüſſe

Menſchenleben.

bei waren Gegenſtände im Werte von über 5000 Frank
geſtohlen worden. Als ſich alle Maßnahmen und
e der Polizei als vergeblichherausſtellten, beſchloß der Fabrikdirektor Selbſtſchüſſe
anzubringen Er machte von dieſer Abſicht auch der
Polizei und der Staatsanwaltſchaft in Mülhauſen
Mitteilung. Ein Einſpruch dagegen erfolgte nicht.

Die Selbſtſchüſſe wurden an der Eingangstür und
an ſämtlichen Fenſtern befeſtigt. Die Sicherheitsvor
richtung beſtand aus Rohren, die mit ſcharfen Patronen
geladen waren. Wurde die Tür geöffnet, ſo löſte ſich
automatiſch eine Sicherung aus. Die Ladung
Rohres mußte dann etwa in Bruſthöhe durch die etwa
8 Zentimeter geöffnete Tür den Eindringling treffen.
Um in jedem Fall den Verbrechern eine Warnung zu
teil werden zu laſſen, brachte der Fabrikdirektor an
ſeinem Gartenzaun außerdem ein Schild an: „Achtung!
Lebensgefahr!“ Er glaubte damit der Warnung Ge

Zerſtörungen des Erdbebens
Das Erdbeben, durch das in der vergangenen Woche Süddeutſchland betroffen wurde, hat namentlich im
Württembergiſchen Hberland ſchweren Schaden angerichtet. So ſtürzte in Kappel bei Buchau der Kirchturm

zuſammen, durchſchlug das Kirchendach und verwüſtete, wie das Bild zeigt, das Kircheninnere.

nüge getan zu haben und ſchon durch dieſes Schildbnige Einbrecher abzuſchrecken.

i

in Süddeutſchland.

(Fießinger, M.)

durchgeſehen und mich über alles Wiſſenswerte orien
tiert. Es exiſtiert keine Klauſel, die den Kauf des
Haufes und des Bodenbeſitzes verbietet. Sie können
über alles nach Belieben verfügen, wenn Sie die Erb
ſchaft endgültig angetreten haben.“

Dieſe Nachricht genügte, Ermengarde ihrer Ver
ſtimmung zu entreißen. Sie ſtreckte Holliſter ungeſtüm
die Hand entgegen.
„vVielen Dank für dieſe Mitteilung. Es freut mich,
daß man mir keine Schranken auferlegt. Jch weiß jetzt
noch nicht, ob ich von meinem Recht Gebrauch mache.
Das wird ſich alles noch ergeben. Aber es iſt, wie ge
ſagt, nicht ausgeſchloſſen, daß ich ins Ausland gehe.
In dieſem Fall wäre das Haus für mich wertlos. Jch
bin Jhnen für dieſe Botſchaft um ſo dankbarer, als
Sie ſie mir jetzt eben machten. Jch hatte nämlich wie
der ein Zerwürfnis mit Horlock. Sie wiſſen ja, daß
ich gelegentlich mit der Alten ins Geplänkel komme,
und vor einer Viertelſtunde trieb ſie es wirklich arg
mit mir. Wahrſcheinlich hat ſie geſtern nacht wieder
im Bett geleſen. Sie iſt alſo übernächtig, und in
dieſem Zuſtand läßt ſie ſich von jeder Kleinigkeit
reizen.“

„Horlock lieſt nachts im Bett?“ wunderte ſich der
Notar. „Sieht ſie denn noch ſo gut?“

„Sie hat beſſere Augen als ich. Sie brennt dabei
nicht einmal das elektriſche Licht, ſondern zündet eine
Kerze an, die ſie auf ihr Nachttiſchchen ſtellt. Dann
lieſt ſie in alten Büchern und Kalendern, bis die Kerze
heruntergebrannt iſt. Jch glaube, das tut ſie jeden
Abend. Es iſt nun einmal ſo eine Angewohnheit von
ihr. Das iſt natürlich bedeutungslos. Meinetwegen
läſe ſte die ganze Nacht, wenn ſie nur ihre Launen
nicht immer an mir ausließe. Sie fällt mir manchmal
furchtbar läſtig.“

„Es gibt ſicher noch mehr Leute, denen Jhre
Dienerin läſtig fällt“, bemerkte der Notar.

Ermengarde ſah ihn mit einem ſchnellen Blick an.
„Wie meinen Sie das?“
„Jch denke, unter Jhrem übrigen Perſonal wird die

Alte ebenfalls nicht beliebt ſein, oder?“
„Das ſtimmt“, nickte das Mädchen. „Sie nimmt

ſich mancherlei Vorrechte heraus, obwohl ſie im Grunde
genommen nicht böswillig iſt. Aber ſie iſt ſchon alt
und h nicht mehr im Vollbewußtſein ihrer
geiſtiger Kräfte. Andrerſeits befindet ſie ſich ſeit über

Als nun eines Abends ver Fabrikdirektor ſein
Landhaus aufſuchte, erwartete ihn eine furchtbare
überraſchung. Zwiſchen der erbrochenen Veranda
tür und der ebenfalls erbrochenen inneren Haus
tür lag ein toter Mann. Er war von einer
a aus dem Selbſtſchußrohr niedergeſtreckt
worden.

Der Fabrikdirektor betrat das Haus nicht, ſondern
abarmierte ſofort die e Dieſe ſtellte feſt, daß
der Eindringling verſucht hatte, die innere eiſerne Tür
des Hauſes zu erbrechen. Als ſie aufſprang, und er
im Begriff war einzutreten, war die Sicherung in
Tätigkeit getreten. Die Ladung, eine Patrone mit
Rehpoſten, traf den Einbrecher in einem Meter Ent
fernung in den Kopf. Sie zerriß ihm die SchädeldeckeDer Mann war Poſt tot. Bei näheren Nach
r en ergab ſich, daß der Dieb in einem Nachbar
orf c war. Es war ein junger Mann

namens Zinderſtein.
Bei der Verhandlung legte das Gericht auf die

Feſtſtellung wert,
ob der Angeklagte wirklich in berechtigter Notwehr
gehandelt habe oder ob ſeine Selbſtverteidigung
mit dem Vorwurf unfreiwilliger ſchwerer Körper
verletzung bedacht werden müſſe.

Der Richter vertrat dabei den Standpunkt, daß der
Anſpruch der Notwehr nur dann für den Angeklagten
zu recht beſtehen würde, wenn er ſich ſelbſt im Augen
blicke des Einbruches im Hauſe befunden hätte. Da
er aber das Haus verlaſſen habe, obwohl er wußte,
daß die angebrachte Ladung unter Umſtänden tötlich
wirken könne, ſo liege ein feſter Willensakt vor, der
als Vorbereitung für eine ſchwere Körperverletzung ge
wertet werden müſſe.

Die Verteidigung ſuchte dieſen Vorwurf zu ent
kräften. Sie wies darauf hin, daß ſämtliche
maßnahmen von dem Angeklägten erſt dann angebr
worden ſeien, nachdem ſich die Nachforſchungen der
Polizei als vergeblich herausgeſtellt hatten. Sie be
tonte auch, daß der Angeklagte ja ſelbſt den Behörden
von ſeinem Vorhaben Mitteilung gemacht habe. Aber
der Staatsanwalt ließ dieſe Beweisführung nicht
elten. Er warf dem Angeklagten vor, ſchon bei der
nbringung der Selbſtſchußvorrichtung im Jnnern des

Hauſes an die Möglichkeit einer ernſten Verletzung ge
dacht zu haben. Wenn es dem Fabrikdirektor nur auf
Abſchreckungsmaßnahmen angekommen ſei, ſo hätten die
Selbſtſchußrohre nicht in Bruſthöhe, wie es der Fall
war, ſondern in Kniehöhe angebracht werden müſſen.

Das Urteil, das von der geſamten Bevölkerung des
Elſaß mit großer Spannung erwartet wird, ſoll am
11. Juli verkündet werden.

Selbſtmord die Arſache
der Gasexploſion in Steglitz.

Wie zu der Gasexploſton in Berlin-Steglitz
nunmehr bekannt wird, iſt die Kataſtrophe durch den
Selbſtmord der 52jährigen Wohnungsinhaberin aus
gelöſt worden. Die Frau hatte im Laufe der Nacht
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht den Hahn des Küchen
gasherdes geöffnet. Als am Montagmorgen zwei
Nachbarinnen, durch ſtarken Gasgeruch aufmerkſam ge
macht, an der Wohnungstür klingelten, wurde durch
einen Funken der in der Küche befindlichen Klingel
leitung das Gasgemiſch zur Entzündung gebracht. Bei
der darauffolgenden Exploſion wurde auch die Woh
nungstür aus den Angeln gehoben und auf die beiden
Nachbarinnen geſchleudert, die mit leichteren Ver
letzungen dem Krankenhaus zugeführt werden mußten.
Die Feuerwehr fand die Wohnungsinhaberin inmitten
der Trümmer ihrer Wohnungen mit furchtbaren
Brandverletzungen tot auf. m

Ein „ſchlagfertiger“ Jechpreller.
Bei aller Unverſchämtheit, die in der Zechprellerei

an ſich ſchon liegt, ſpielte ſich der 38 Jahre alte Hans
Panke auch noch recht gewalttätig auf. Er ſuchte
Lokale im Weſten Berlins und in Spandau
heim, und brachte es fertig, ohne einen Pfennig Geld
in der Taſche zu haben, ſogar noch andere zu fröhlicher
Runde einzuladen. Sein großſpuriges und ſelbſtſicheres

zunächſt nicht aufkommen. Meiſtens ſuchte er ſich
ſchließlich möglichſt unauffällig zu drücken; wenn ihm
aber das nicht gelang, ſo konnte er recht ausfallend
werden. Als einer der von ihm geſchädigten Gaſtwirte
die Polizei rufen wollte, gab der rohe Burſche ihm
einen auf die Augen gezielten Fauſtſchlag ins Geſicht.
Der Angegriffene konnte von Glück ſagen, daß ihm
das Augenlicht erhalten blieb. Die Strafe wäre noch
ſchwerer ausgefallen, wenn der Angeklagte nicht als
vermindert zurechnungsfähig anzuſprechen wäre. So
ham er mit einem Jahre Gefängnis davon.
Für die Zeit nach Verbüßung ſeiner Strafe ſoll er aber
in einer Trinkerheil- und Entziehungsanſtalt unter
gebracht werden.

-„J„ T zwanzig Jahren in dieſem Hauſe in Stellung und das
erklärt das Übrige.“

Als Holliſter etwas ſpäter das Haus verlaſſen wollte,
hörte er eilige Schritte hinter ſich. Umſehend gewahrte
er Horlock, die offenbar auf ihn gewartet zu haben
ſchien. Er blieb ſtehen, und ſie kam ſchnell auf ihn zu.

„Da, nehmen Sie!“ flüſterte ſie atemlos und ſchob
ihm einen Brief zu. „Jch habe an Jnſpektor Conny
von ScotlandYard geſchrieben. Werfen Sie den Brief,
bitte, in den nächſten Kaſten. Jch komme nicht mehr
dazu, das ſelbſt zu tun, und jemand vom Perſonal
kann ich damit nicht betreuen.“
„Wie kommen Sie ausgerechnet auf Conny?“ fragte

der Notar, indem er ſie aufmerkſam muſterte.
„Jch kenne keinen von den Beamten“, erwiderte ſie.

„Da ich aber ſchreiben wollte, brauchte ich einen
Adreſſaten. Zu dieſem Zweck ſah ich ein paar Zeitun
gen durch. Dabei ſtieß ich auf die Nachricht, daß Jn
ſpektor Conny von Scotland-Yard einen gefährlichen
Verbrecher feſtgenommen habe. Das Lob des Beamten
wurde in den höchſten Tönen geſungen, und ich dachte,
der Mann ſei für meine Zwecke geeignet. Geben Sie
den Brief auf. Bei nächſter Gelegenheit werde ich
Jhnen alles erklären. Und nun auf Wiederſehen!“

Sie huſchte davon, bevor Holliſter noch ein Wort
ſagen konnte. Er wäre ihr am liebſten nachgeeilt, und
wenn er geahnt hätte, daß er ſie zum letzten Male
lebend geſehen hatte, hätte er dies ſicher getan. Aber
Holliſter beſaß die Gabe der Hellſeher nicht. Er ſchlen
derte aus dem Haus, und als er den nächſten Poſt
kaſten erreichte, führte er den Auftrag aus.

Horlock ſelbſt verbrachte den Abend in einer merk
würdigen Nervoſität. Sie geiſterte im Hauſe umher,
ärgerte ihre jüngeren Kolleginnen und zankte mit den
Dienern. Ermengarde ging ſie aus dem Wege. Nach
dem Diner, das ſie gemeinſam mit dem übrigen Per
ſonal in der geräumigen Küche einnahm, zog ſie ſich
wie gewöhnlich in ihr Schlafzimmer zurück. Sie hatte
die Korridorlampe nicht eingeſchaltet, und als ſie die
Tür ihres Zimmers öffnete, ſtieß ſie in der Dunkelheit
gegen jemand, der eben aus dem Zimmer kam.

Die Alte hatte bemerkenswerte Nerven. Sie wußte,
daß ſich das Perſonal vollzählig in der Küche befand,
alſo konnte es nur Ermengarde ſein, die ſich in ihrem
Schlafzimmer zu ſchaffen gemacht hatte.

„Miß Burns?“ rief ſie.
Fortſetzung folat.)

Auftreten ließ Zweifel an ſeiner Zahlungsunfähigkeit
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De Jagch
in Fanclerns Rimmel

Die 16 Kampfmonate des Jagdgeſchwaders „Freiherr von RNichthofen“ Nr. 1.
Nach den Tagebuch-Aufzeichnungen des Geſchwader Adjutanten Oberleuknant Bodenſchatz, jetzigen

Oberſkleutnants und Chef-Adjukanken des Reichsluftfahriminiſters Hermann Göring.

Copyrigth by Verlag Knorr

19] (Nachdruck verboten.)
Etwas beklommen ruft er von ſeinem Hochſitz her

unter, den Leutnants Wenzl und Weiß entgegen, die
hevausgeklettert ſind und nun herbeigelaufen kommen:

„Wo iſt Richthofen
Der Leutnant Wengl ſagt haſtig: „Jch habe ein

dummes Gefühl; wir waren gleich van und über die
Linie hamen 7 Sopwiths mit roten Schnaugen, die
AntiRichthofenLeute, die Kurbelei ging los, ſie waren
in der Uberzahl und man kam nicht richtig zu Schuß.
Der Rittmeiſter flog auf Sicht und kam jetzt mit ſeiner
Kette van. Aber da turnten auch ſchon 7——8 neue
Lords. von oben runter, es gab ne Maſſenkurbelei,
alles durcheinander, wir exerzierten uns alle gegen
ſeitig tiefer, in dem Oſtwind kamen wir immer mehr
jenſeits, ma, und da brach Weiß das Gefecht ab und
wir halfen uns zurück über die Linien ich habeein dummes Gefühl. Als ich zurückflog, habe ich on

chine ſtehen ſehen, die vorher
e wetanden hat. Jch glaube, es war eine rote

cſchine
Eine Sekunde ſtarren ihn die Offiziere an, dann

befiehlt der Hauptmann Reinhard, der dienſtälteſte
Offigier des Geſchwaders, ſofort dem Leutnant Wengl,
dem Leutnant Carius und dem Leutnant Wolfgang
v. Richthofen (Vetter des Kommandeurs), aufgzuſteigen
und die Gegend um Corbie nach der roten Maſchine
zu erkunden.

Corbie eine kleine

Die drei Maſchinen vraſen über den Platz und gehen 9eßog
hoch. Sie verlieren ſich oben beim Suchen. Der Leut
mant Wengl ſauſt ſtur und mit zuſainmengebiſſenen

men in Richtung Corbie, er geht auf 200—8300 m
runter und verſucht an die Maſchine heranzukommen,

um ihre Identität feſtzuſtellen. Statt einer Maſchine
S er jetzt zwei an jener Stelle ſtehen. Er kann aus

eſer Entfernung nichts garantiert feſtſtellen, dazu
müßte er über die Linien. Unter einem Hagel von
MG.- und Flakfeuer verſucht er es, aber ſchon ſitzen

ord und
Totſchlag bricht er trotzdem durch und kommt den
rätſelhaften Maſchinen auf der Erde näher, da zwit
ſchert es heftig in ſeine Maſchine. Hinter ihm kommen
drei Sopwiths angefegt. Es war nichts mehr zu
machen, ſie dwücken ihn ohnehin immer tiefer, es gibt
eine Jagd auf Biegen und Brechen. Als er die eigene
Linie ereicht hat, haben ihn die Engländer eingeholt,
und jetzt riskiert er das Letzte: in 20 m Höhe fegt er
über den deutſchen Feſſelballon weg, der dort ſteht,
und dann über dem Boden entlang nach Hantſe.

Er bringt alſo keine Nachricht.
Inzwiſchen iſt die Nachricht, daß der Kommandeur

micht zurückgekehrt iſt, bis zum letzen Mann gedrungen
Die Leute ſtehen düſter herum. Niemand ſpricht etwas.
Kaum war der Leutnant Wenzl geſtartet, hat der Ad
jutant ſämtliche Luftſchutzoffiziere an den Hörer ge
xiſſen. Keiner von ihnen kann etwas berichten. Jetzt
werden ſämtliche Diviſionskommandos des Abſchnitts
albarmiert. Jn raſender Eile immer wieder derſelbe

Hirth, G. m. b. H., München 19385.

Satz: „Die Staffel 11 iſt von einem Feindflug zurück
gekommen. Der Rittmeiſter fehlt. Die Herren der
Staffel melden, daß der Rittmeiſter heruntergekommen
iſt. Jſt in Jhrem Abſchnitt ein roter Dreidecker not
gelandet? Iſt bei Jhnen diesſeits oder jenſeits ein
roter Dreidecker beobachtet worden, der landete

Und bei den Artillerie und Jnfanterieſtäben er
heben alle Summer ihre Stimmen und Roter
Dreidecker, roter Dreidecker, roter Dreidecker? Die Be
fehlsempfänger und Meldeläufer ſtolpern gehetzt durch
die Verbindungsgräben, geben durch Ruf und Zettel
weiter: Roter Dreidecker, roter Dreidecker, roter Drei
decker? Sänmtliche Scherenfernrohre, Graben
Weg ſämtliche Augen der Infanterie in

vorderſten en ſuchen das Gelände ab: Roter
Dreüdecker, roter Dreidecker, roter Dreidecker? Es
kommt, ſo wahr uns Gott helfe, auf jede Minute an.

ber notgelandet, muß ihm unverzüglich geholfen

Endlich, eiwer meldetder o wette deſſgre der Du werbes Die
Artilleriebeobachtungsſtelle des Feldartillerie Regiments
Nr. 16, Oberleutnant r habe den Kampf ein
wandfrei von HamelnOſt aus beobachtet. Oberleut
nant Fabian habe geſehen, daß ein roter Dreidecker
auf Höhe 102 nördlich Vaux ſur Somme gelandet ſei.
Sofort nach der Landung ſei iſche Jnfanterie her
beigelaufen und habe die Maſchine hinter die Höhe

en.

Die Beſtürzung in Cappy iſt ungeheuer, aber gleich
zettig atmet alles auf.
ehe Kommandeur iſt alſo notgebandet, und alſo

er.
Die Meldung des Oberleutnants Fabian geht ſofort

an den Kommandierenden General der Luftſtreitkräfte.
Der Geſchwaderadjutant erbittet ſich die Erlaubnis des
Hauptmanns Reinhard, zur Beobachtungsſtelle des Feld
crtillerie- Regiments Nr. 16 fahren zu dürfen. Viel
leicht mit den Augen eines Fliegers der Ad
jutant ſtarrt lange, lange durch das Scherenfernrohr,
einlich genau, beinahe timeter um Zentimeter

chſücht er das Gelände, behält den Hügel 102 lange,
bange in der Linſe, ſtellt an den Oberleutnant Fabian

mee n gen S
s.

Um 2 Uhr nachmittags kehrt der Adjutant mit vom
Beobachten brennenden Augen zum Flugplatz zurück.
Einige Jnfanterieoffigiere haben Meldungen durchge
geben, t S Wort m wie der Artillerie
offigier Fabian gemeldet hat.Damit iſt o Zeit ungefähr vorbei, innerhalb

welcher man dem Rittmeiſter hätte irgendwie und
irgendwann helfen können. Jetzt kann man nur noch
weiterhin die Hoffnung haben, daß er jenſeits der
eigenen Linien, aber ſchlimmſtenfalls verwundet, beſten
falls unverwundet landen mußte. Es iſt nicht das erſte
mal, daß er notlandete, er iſt ſogar ſchon ſchwerver
wundet noch glatt notgelandet.

In der Telephonzentrale des Geſchwaders hetzen
ſich die Anfragen von allen Seiten.

Beim Armeeoberkommando entſchließt man ſich

plötzlich zu einem Schritt. DerGeneral läßt in offener Sprache eine Anfrage zum
Feind hinüberfunken.

„Rittmeiſter von Richthofen jenſeits gelandet, er
bitten Nachricht über Schickſal.“

Es erfolgt keine Antwort.
Schweigend, lauſchend, niedergeſchlagen verharrt

der Flugplatz Cappy. Nachmittags wird der Oſtwind
ſtärker und kühler. Dieſer dreimal verfluchte Oſtwind!
Er treibt, was ſich ihm nicht mehr entgegenſtemmen
kann, nach Weſten, nach Frankreich hinein. Und weſſen
Motor verſagt, wird getrieben. Vielleicht hat dieſer
dreimal verfluchte Oſtwind den roten Dreidecker nach
Weſten getrieben, ohne den Oſtwind wäre es ihm
vielleicht

Träumereien ſind müßig.
Gegen Abend bleibt nichts mehr anderes übrig, als

den Vater Richthofens zu benachrichtigen. Er iſt jetzt
Ortskommandant in Kortryk. Der Oberleutnant Boden
ſchatz ſteigt in eine Beobachtermaſchine, nimmt den
kürzeſten g über Dougi, über Lille und ruft vom
Flugplatz Kortryk den Major Richthofen an, bittet,
ihm ſofort einen Beſuch machen zu dürfen.

Jm ſchönen Rathaus von Kortryk kommt dem
Adjutanten durchs dämmerige Zimmer der alte Herr
aufrecht entgegen.

„Jch habe das Gefühl, Manfred iſt etwas paſſiert!“
ſagt er ruhig.

Der Oberleutnant ſteht ſteinern, ſucht die Augen des
Majors: „Herr Major, ich muß Jhnen die Mitteilung
machen, daß der Herr Rittmeiſter bis e von einem
Fluge nicht zurückgekommen iſt. Aber ſämtliche Er
kundungen haben die Hoffnung ergeben, daß er lebt.“

igend ſehen ſich die Männer an. Daß er
lebt? Der alte Offizier weiß es beſſer.

Und wie in tiefen Gedanken verloren, ſagt er lang
ſam: „Dann hat er ſeine höchſte Pflicht erfüllt!“

Als ſie ſich verabſchieden, geht der alte Herr in die
Dämmerung ſeines Zimmers zurück, dem Adjutanten
iſt zumute, als ob es ein Gang in eine tiefe Finſternis
ſei. Am gleichen Abend trifft der Oberleutnant wieder
in Cappy ein. Er hört die halblauten Geſpräche im
Kaſino, ſieht in der Nacht die Mannſchaften auf dem
Platz ſtehen und in den Sternhimmel ſtarren, als ob
von dort plötzlich jemand, auf den ſie ſoſehr warten,
in ſanftem Gleitflug herunterkäme und alles als einen
großartigen Witz erklären würde.

Es gibt für den Adjutanten noch etliches zu tun.
Eine Depeſche geht nach Schweidnitz an Mutter

und Bruder: „Manfred vom Fluge nicht zurückgekehrt
und nach eingegangenen Meldungen wahrſcheinlich un
verwundet jenſeits der Linien gelandet.“

(Fortſetzung folgt.

Deutſchland erwirbt eine Badewanne
Am 1. Juli gehörke Helgoland 40 Jahre zum Reich.

Am 1. Juli 1890 unterzeichnete Reichs
kanzler Caprivi den Vertrag, durch den die
Inſel Helgoland an Deutſchland fiel.

Es iſt nicht unintereſſant, gerade im gegenwärtigen
Augenblick des Juli 1890 zu gedenken, in dem der
deutſche Reichskanzler Caprivi die kleine Jnſel Helgo
land, „eine Badewanne“, wie Carl Peters biſſig be
merkte, gegen Sanſibar und die beiden afrikaniſchen
Königreiche Witu und Uganda eintauſchte. Merk-
würdige Parallelen laufen zwiſchen damals und heute!
Auch damals ſtand die deutſche Politik im Zeichen einer
Ausſöhnung, ja, ſogar einer freundſchaftlichen Verſtän-
digung mit England. Genau wie heute ſpielten Flotten
fragen eine bedeutende Rolle. Und man lieſt mit Er
ſtaunen den Satz, den Caprivi damals in Hannover

einem der Führer der Kolonialbewegung entgegen
ſchleuderte und in dem es heißt: „Mit Jhrer Kolonial
und Flottenpolitik ſchwächen Sie unſere territoriale
Wehrkraft und bringen uns ſchließlich auch noch mit
England auseinander, unſeren ein zigen natür
lichen Bundesgenoſſen in dem für die deutſche
Zukunft entſcheidenden Kampfe. Es kann ſich für
Deutſchland heute und für die nächſte Zukunft nur
darum handeln, wie klein unſere Flotte ſein kann
und nicht wie groß!“

Aus dem Beſtreben, mit England ins Reine zu
kommen und alle territorialen Schwierigkeiten bei der
Aufteilung Afrikas zu überwinden, iſt auch der Erwerb
Helgolands hervorgewachſen. Mit kühnem Vorſtoß
hatte der deutſche Kolonialpionier Carl Peters einen
Plan entworfen, auch die Küſtengebiete nördlich von
DeutſchOſtafrika, alſo das Sultanat von Witu und
Uganda, dem deutſchn Kolonialreich einzuverleiben.
Emin Paſcha war ſchon unterwegs, um die deutſche
Herrſchaft in dieſe Gebiete vorzutragen. Als Gegen
wehr mobiliſierte England jene merkwürdige Reiſe
Stanleys, der angeblich Emin Paſcha „retten“, in Wirk
lichkeit aber ihn aus Afrika entfernen ſollte. Da zuckte
auf einmal die Berliner Regierung zurück. Bismarck
war gegangen. Sein Nachfolger Caprivi aber wünſchte
nichts mehr als die Verſtändigung mit England. Er
war gern bereit, auf alle ſtrittigen oſtafrikaniſchen Ge
biete zu verzichten. Schon Bismarck hatte, um einen
Wunſch des jungen Kaiſers zu erfüllen, in London den
Vorſchlag eines Austauſchs von Helgoland t
Dieſe alten Verhandlungen wurden jetzt zum Ende ge
bracht. Deutſchland verzichtete auf weitere Ausdehnung
im ſchwarzen Erdteil. Es gewann dafür Helgoland.

Nach dem Weltkrieg iſt es keine Frage mehr, daß
dieſer Erwerb für die Küſtenverteidigung
Deutſchlands von allergrößter Bedeu-
tung war. Aber vor 45 Jahren erſchien der von Eng
land geforderte Kaufpreis viel zu hoch. Selbſt Bis
marck proteſtierte und meinte, der Verzicht auf Witu
hätte vollauf genügt. Vor allem aber erſchien die e
gabe Sanſibars wie „der Tauſch einer neuen Hoſe
n einen alten Hoſenknopf“. Ging doch damals die

ede durch Afrika: „Wenn man in Sanſibar die Flöte
ſpielt, fängt Afrika bis zu den Tſchadſee zu tanzen an.
Aber die Berliner Regierung hatte nun einmal den
Preis gezahlt. Sie glaubte damit England als Freund
zu gewinnen. Wenn dieſe Hoffnung auch ein Trug-
ſchluß war, Helgoland wurde deutſch. Die weithin
reichenden Batterien in ſeinen roten Felſen ſchützten
bald die Elbmündung vor jedem überraſchenden Ein
bruch feindlicher Seeſtreitkräfte.

Herzſchlag wegen Vollmond.
a traurig! Jn der kleinen engliſchen

Stadt Aldgate iſt eine Frau von 40 Jahren am
Herzſchlag geſtorben. In einer Vollmondnacht. Wer
da glaubt, der Vollmond hätte wirklich nichts mit
dieſem Todesfall zu tun, irrt ſich. Denn gerade derVollmond war huld daran. Die Anverwandten
wenigſtens behaupten es. Die Frau, ſo berichteten ſie
bei der amtlichen Leichenſchau, ſei ſonſt im Leben
ganz vernünftig geweſen.

Nur bei Vollmond war ſie wie verwandelk. Sie
bekam Tobſuchtsanfälle und ſchlug alles kurz
und klein

Jntereſſant war die Tatſache, daß der Richter, der an
dem Termin teilnahm, der ſeltſamen Behauptung
durchaus Glauben ſchenkte. Er erzählte, ſeine jahre
lange Praxis habe ihm gezeigt, daß tatſächlich der
Vollmond auf die weibliche Pſyche einen ſtarken Ein
fluß beſitzt. Die meiſten Frauen werden bei Voll
mond reizbar und zankſüchtig. Ein wichtiger Finger
zeig für die Männerwelt!

14609

14609. Zu dieſem Strandanzug ausweißem und rotem Troſt
eine loſe Jacke mit großen aufgeſetzten
Taſchen. Das Jäckchen wird ſich als
ſehr brauchbar erweiſen. Vobach Schnitt
für 15--16 Jahre und Größe O. Er
forderlich für 15--16 Jahre zu Bluſe
und Jacke: etwa 2,49 m Stoff, zur
Hoſe: etwa 1 m Stoff, je 80 em breit

14610. Ein einfacher, klaſſtſcher Strand
anzug iſt immer wieder beliebt. Unſer
Modell beſteht aus hellgrauer Flanell
oder Waſchſtoffhoſe und blauer Bluſe
mit Kragen und Gürtel. Vobach
Schnitt Größe I und III. Erforderlich
für Größe l zur Hoſe: etwa 2,60 m
Stoff, zur Bluſe: etwa 1,85 m blauer
Waſchſtoff, je 80 cw breit liegend.

können.

und III.

ehört kurzem geſtreiften Anzu
Rücken vollkommen frei läßt, und lan
ger, weißer Hoſe aus Flanell. Be
achten Sie den neuartigen Schnitt derHoſe. Zug e Größe O und II.
Erforderlich für
etwa 1,60 im Stoff 80 em breit; zurHoſe: etwa 9,25 m Stoff 80 ern b

14618. Wir ren hier einen der
neuen kurzen Ba
ſehr hübſch ſind, vor allem aber von
der ſchlanken Frau getragen werden

Das Modell aus weißem
Frottee oder Leinen iſt über den Kop
zu ziehen. Vobach- Schnitt Größe

etwa 1,80 m Stoff 130 em breit

r

l S

J 7

4

M 14610
14611. Strandkomplet, beſtehend aus t Für die junge Dame ſt dieſer

der den ft- und Strandanzug aus ſchwarzroſa gepunkteter Waſchſeide entworfen.

mitt
Er

rderlich
60 m Waſchſeide 80 em breit.

14618. Neues Strandkomplet. Der lange
Strandrod wird oben mit einer dicken
Kordel, die hinten abgebunden wirb,
eingereiht. Strandbluſe, vorn hoch,
hinten ſehr tief ausgeſchnitten. Dazu
ein weites Cape mit farbigen Blenden.
Vobach Schnitt Größe l und III. Erf. f.
Gr. III z. Kleid: 8,26 mm Stoff 96 cm br.;
zum Cape: 1,80 mm Stoff 130 cm breit.

röße II zum Anzug: p. 15-—16 Jahre und Größe
o

reit.

emäntel, die zwar

Erforderlich für Größe I

r 15--16 re: etwa

Fur des
Kir. 112
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Jm Rahmen der Weißenfelſer Feſtwoche zur 750
JahrFeier fand. im Weißenfelſer Stadion ein leicht
athletiſcher Städtewettkampf zwiſchen den Olympiſchen
Drainingsgemeinſchaften von Halle und Weißenfels ſtatt.

Erwin Wegner (Halle) hakte einen Rekordver
ſuch angeſagt und dieſer gelang auch, denn eine
neue deutſche Höchſtleiſtung wurde aufgeſtellt. Alle
Bedingungen waren dabei erfüllt, und vier Uhren
S die gleiche Zeit von 14,5. Der bisherige

kſche Rekord von Beſchetznick (Berlin) war ein
wandfrei um o Sekunden unkerboten. Alle Vor
bedingungen waren erfüllt. Es herrſchte Windſtille,
die Bahn und die Hürden waren zweimal mit Stahl
bandmaß nachgemeſſen, und obwohl die Zuſchauer
etwas lange wegen den Vorbereitungen warten

ſo wurden ſie doch reichlich dafür enk
ſchädigt. Guker Stil, und alle Hürden ſtanden,
ſo blieb es nakürlich nicht aus, daß die etwa 1500
Zuſchauer (an einem Wochentage!) viel Beifall
ſpendeten.

Auch Graßhoff (Halle) lief in dieſem Rennen ſehr
gut und erreichte 15,3 Sek. Halle den Städte
kampf überlegen mit 78: 44 Punkten. Gute Leiſtungen
gab es noch im 5000-MeterLauf und in den Staffeln.
Die Stärke der Hallenſer lag in den Laufwettbewerben.
Halle gewann 11 Kämpfe, Weißenfels nur 2.

Die Ergebniſſe (erſte Sieger):
100 Meter: 1. Stein (Halle) 11 Sek.
400 Meter: 1. Walkhoff Galle) 53.2 Sek.
1000 Meter: Karchow (Halle) 2.42,2 Min.
5000 Meker: Pommerin (Halle) 15:44,3 Min.
110 Meter Hürden: Wegner (Halle) 14,5 Sekunden

Deutſcher Rekord).
4 X 100-Meter-Staffel: Halle 44 Sek.
4 X 400-Meter-Staffel: Halle 3:32,1 Min.
Kugelſtoßen: Gebhardt (Weißenfels) 12,07 Meter.
Diskuswerfen: Wegner (Halle) 34,65 Meter.
Speerwerfen: Schunke (Weißenfels) 54,55 Meter.

Weikſprung: Müller (Halle) 6,79 Meter.
Hochſprung: Glaw (Halle) 1,69 Meter.
Slabhochſprung: Linde (Halle) 8,30 Meter.

Moderner Fünfkampf
beginnt heute in Budapeſt.

Bei dem heute in Budape ſt beginnenden inter
nationalen Wettbewerb im Modernen Fünfkampf geht
es um die Vorherrſchaft Schwedens in dieſer Diſgiplin.

Wegner Jäuft Hürdenrekord
Neuer deutſcher NRekord über 110 Meter Hürden: 14,5 Sekunden. Halle ſiegt

über Weißenfels mit 78 44 Punkten.
Birk, Oblt. Handrick, Lt. Lemp und Lt. Pütt
mann fällt die Aufgabe zu, die deutſchen Farben in
der Elite der übrigen drei Nationen zum W zu
führen. Ob es gelingt, iſt allerdings vecht fraglich.

e

Deutſcher Weltrekord im Fünfkampf.

(Atlantie, M.)
Bei den in Jena ausgetragenen Hauptkämpfen der
deutſchen Hochſchulmeiſterſchaften erreichte der Char
lottenburger Stöck mit 3563 Punkten einen neuen
Weltrekord. Dieſe Leiſtung kann jedoch nur als
deutſcher Hochſchulrekord anerkannt werden, weil ſie

nicht unter fachamtlicher Kontrolle erzielt wurde.

Die deutſchen Mercedes-BenzeRenn
wagen werden am 14. Juli im „Großen Preis von
Belgien“ ſtarten. Die Intereſſen von Mercedes
Benz werden wieder Caracciola und FagioliBei den Olympiſchen Spielen haben bisher ſtets die

Schweden geſiegt. Der deutſchen Vertretung, Oblt.

Auf nach
Seit Wochen und Mongken rufen eſtplakate

mil dem Bild des „Alken Deſſauers“ alle Turner
und Sporkler in jedem Dorf und in jeder Stadt
des weiteren Gaugebietes VI (Mikte) zu gemein
ſamer Heerfahrt zum Gaufeſt nach Deſſau auf.
Ob auf die Höhen des Thüringer Waldes, ob in
die Niederungen zwiſchen Elbe und Saale
überallhin iſt der Ruf zur Sammlung vor
gedrungen, überall rüſten ſich Männer und
Frauen, Jungen und Mädel für die gewaltige

Schau und die großen h die in den Tagen
vom 4. bis 7. Juli die Aus

e

(Scherls Bilderdienſt, M.
Der junge Segelflieger Peter Riedel in ſeinem Flug

zeug, mit dem er in 6 Stunden und 40 Minuten imſefſiuge von Berlin nach Hamburg W Mit der
R e zurückgelegten Strecke von 270 Kilometer iſt
zum erſtenmal die 200-Kilometer Grenze im Zielfluge

überſchritten worden.
653 Stunden in der Luſt

Die beiden Brüder Fred und Al Keys haben am
Montagnachmittag 6.05 Uhr ihren Dauerrekordflug be

endet und ſind T dem Flugplatz in Meridian
(Miſſiſſippi) glatt gelandek. Sie waren insgeſamt 653

Stunden 35 Minufen ununkerbrochen in der Luft ge

e

rekord der Flieger Jackſon und O'Brien vom Jahr
1930 um 7 Stunden 638 Minuken und den offiziellen

Weltrekord der Brüder John und Kenneth Hunter
ebenfalls von 1930 um faſt genau 100 Stunden über

boten

Das Mitteſdeutsche Gaufestf Die große Heerschau der
Turner und Sportſer des Gaues Mitte

blieben und haben damit den bisher inoffiziellen Welt L

vertreten.

Dessau
vereine, die durch die Tat ihr Bekenntnis für den Ge
danken und die Ziele des Reichsbundes auf dem Gau
feſt ablegen ſollen. So ſoll Deſſau ſein ein Anfang
am Ende einer alten Gepflogenheit: aus dem Neben
einander der vielen Fachämter, die in ihrer Viel
geſtaltigkeit ein en e deutſchen Volks
tum und deutſcher Volkskraft darſtellen, ſoll werden
ein Mit und Füreinander aller Turner, Schwimmer,
Spieler, Radfahrer, Leicht und Schwerathleten, kurz
um: aller Leibesübungen treibendenDeutſchen! Jahrzehntealtes Sehnen der Beſten aus
Turnen und Sport nach Einheit iſt damit endlich er
füllt und geſtillt worden.

Freilich, die größere Aufgabe verlangtOpfer. 3,10 M. ſüür Erwachſene und 1,60 e e

50 Jahre TuSpV. 1885
Am Sonnabend, 20. Juli, begeht der Turn- und

Sportverein feſeg Merſeburg die Feier ſeines
tes.

präſentanta geweſen n
ieſe

50. Stiftungsfeſt iſt die Fahnenweihe imer e Ein oßes Programm,
Mittelpunkt die Feſtan ſprache des Kreisführers

G. e yer, Diemitz, ſteht, wird der Jubelverein
en das ſchon heute vieles Intereſſante erwarten

Jugendliche als Feftbeitrag hören ſich ſchlimm an.
Aber jedes Neue und Große will durch Opfer erkämpft
ſein. Beſieht man ſich die gar genauer und ver
gleicht, was dem einzelnen dafür geboten wird: Teil
nahme an allen Wettkämpfen, dem Wettſtreit der
beſten Geräteturner, dem Fußballſpiel des deutſchen

der denandballkampf der ſchen MeiſtermannſchaftPS V. Magdeburg, We x bhet
den leichtathletiſchen und ſchwimmeriſchen Wettkämpfen
der Beſten aus allen Kreiſen, ferner den Wettbewerben
im Boxen, Ringen, JiuJitſu, Tennis, Hockey uſw.,
dazu die vielen Vorführungen von Muſterriegen,

als Krönung des Ganzen der Feſtumzug,

das Turnen der Kreiſe, die r und
die Siegerehrung dann fallen die Bedenken wegen
der des Feſtbeitrages in d zuſammen. Kommt
hinzu, daß die Stadt des Reichs tatthalters r Ehre
darein ſetzt, allen Gäſten den Aufenthalt ſo er
lebnisreich zu geſtalten wie nur möglich, ihnen das

ihrer landſchaftlichen Schönheiten aufzu
ſchließen und ihnen nie verlöſchende Erinnerungen zu
vermitteln.

Darum geht ein letzter Ru hinaus ins
and. zu dem erſten großen Treffen der mittel

deutſchen Leibesübungen nach Deſſau
elft mit zu werben für die Idee des Gemein

chaftsgedankens im deutſchen Turn und Sport
e

f u. a. noch

lägt und die Freude über das gewalkige Ge
ehen in den Adern zu brennen beginnk, dann

werden ſich alle aufkeimenden Bedenken und bäng
lichen Schatten in ein Richts auflöſen. Dann
werden ſich draußen auf dem Feſtplatz im Marſch
tritt der Abkeilungen, im Schwingen und Kreiſen
der Glieder und Körper, im Kampfe Mann gegen
Mann all die kauſendfältigen Eindrücke ver
w u einer brauſenden Sinfonie kraftvollen
und friſchen Lebens, deſſen Klang noch lange im
Ohr nachklingen wird.

Auf nach Deſſau

Deſſan iſt gerüſtet!
Dort iſt inzwiſchen viel Arbeit geleiſtet worden,

nicht tage und wochenlang, ſondern mönatelang. Rund
ein Jahr liegt zurück, daß man die Vorbereitungen
für das Gaufeſt in die Hand nahm, und als ſich das
letzte Jahr neigte, da ſetzte die Arbeit mit allem Nach
druck ein. Ein Hauptmaß an Arbeit galt der Ge
ſtaltung des Feſtplatzgeländes, das nunmehr mit rund
60 Morgen Land fertig daliegt, um die Tauſende äuf
zunehmen und allen Erforderniſſen dieſer Groſt
veranſtaltung gerecht zu werden. Nun iſt die Feſt
ſtadt gerüſtet. Sie will für einige Tage Gaſtgeber
aller derer ſein, die ſich im Gau Mitte mit den deut

en Leibesübungen verbunden fühlen. In der Ge
ichte des Deutſchen Reichsbundes für Leibesübungen

und in ſeinem Gau VI (Mitte) ſoll Deſſau ein Mark
ſtein werden. Man ſoll lange Zeit zurückblicken, was
in Deſſau für die mitteldeutſchen Leibesübungen ge
ſchaffen und zu einer großen Einheit geformt wurde.

Wie wickelt ſich nun dieſes große Mitteldeutſche
Gaufeſt ab

Das Programm
iſt ſehr umfangreich. Der Wettkampf nimmt in der
Feſtfolge den weiteſten Raum ein, aber er ſoll es

chach
Die diesjährige Gau-Einzelmeiſterſchaft iſt beendet.

Der Weißenſelſer Schachſpieler Quente, der bekannt
lich taubſtumm iſt und von jeher zu den ſpielſtärkſten
Vertretern des Südgaues gehört, wurde Sieger, und
war in imponierendem Stile. Er verlor nur eine

rtie gegen ſeinen Klubkameraden Hage. Unſereeng erſebnneer Spieler hielten ſich durchaus wacker.

Anerbennung verdient beſonders der zweite Platz des
jungen Leungers Hoffmann. Der Schlußſtand

r Meiſterſchaft iſt:
7 Punkte; 2.1. Quente (Weißenfels)

mann (Leung) 52; 8. bis 5. Badeſtein (Halle),
Heſſel (Leung), Wegner (Merſeburg) je 5; 6. bis
8. Hage (Weißenfels), Grammatikoff r JScharfenberg (Halle) je 458; 9. Jan ſen (Merſeburg) 8;
10. Trotha (Halle) 235; 11. Boge (Naumburg) 128;
12. Hirſch (Halle) 0.

m Kampf um die Meiſterſchaft des Saale
Schaächbundes nehmen vorausſichtlich vier Ver
treter teil. Bei Wertung nach dem Sonneberger
Syſtem wird neben Hofmann auch Keſſel
unſeren Bezirk vertreten.

1. Runde: Scharrenberg-geſſel O 1; Wegner--Hage
Hofmann--Quente 0 1; Badeſtein- Grammat 1:0; Janſen
gegen Jund 1 0; Boge- Trotha 36

2. nde: Keſſel--Grammätikoff 1 0; Hage-Boge 1 0;
Wegner- Trotha 1:0; Quente-Stharrenberg 0; deſtein
gegen Janſen 1 0.

3. Runde. Wegner--Boge 1:0; Hage-Keſſel 120; Quente
gegen Badeſtein 1:0; rrenberg--Janſen 1:0; Hofmann
gegen Trotha 1:0; Grammatikoff- Hirſch 1: 0

4. Nunde: Keſſel--Badeſtein 0 1; JanſenGrammatikoff
0 e 1 er-Hofmann 0 Scharrenberg- Boge 1: 0; Quente
gegen gner 10; Hirſch Trotha 0: 1.5. Runde: Hofmann--Vadeſtein 1: 0; Keſſel-Wegner 120;
Quente-Hage 9 1; Janſen-- Trotha 1: 0; Scharrenberg gegen
Grammatikoff 0 1; e--Hirſch 1 0.

6. Nunde: e 1 0; Keſſel-—Quente0 1; Janſen-Boge 1:0; Badeſtein- Hage 1:0; Wegner-- Hirſch

ge 120

p gegene--Hirſch 1:0; Quente--Janſen 1 0; Keſſel
koff Hoffmann

ber die letzten Meiſterſchaftsrunden wird uns
folgendes geſchrieben: Der Erfolg des

Weißenfelſer Quente iſt hoher Anerkennung wert,
aber erſt recht auch der zweite Platz von J

Ho n (Leung), der der jüngſte Teilnehmer
des Turniers war. Hoffmann iſt noch Gymngſiaſt.
Es gelang ihm der zum erſtenmal ein ſo großes
Turnier beftritt, zwei alte und erfahrene Bezirks
meiſter, Hage (Weißenfels) und Badeſtein (Halle)

nzu eKeſſel (Leuna) hatte man weiter vorn erwartet.
Doch befand er ſich nicht im Vollbeſitz ſeiner Geſund
heit. Er fuhr mit einem böſen Katarrh zum Turnier
und im Fieberzuſtande ſpielte er zwei ſchwache Par
tien. Acht Tage lang ſchickte ihn der Arzt daraufhin
ins Bett und jetzt hat unſer junge Meiſter Zeit zum
Nachdenken. Immerhin hat ſich Keſſel qualifigiert
zu den Bundesmeiſterſchaften, die auf dem Kongreß zu
Schönebeck ihren Abſchluß finden.

Bezirk II (Merſeburg) hat beim Turnierrelativ am günſtigſten abgeſchnikten, er entſendet zwei
Teilnehmer, Bezirk III (Weißenfels) nur einen
(den Meiſter Quente) und Bezirk J (Hal le) gleichfalls
nur einen.

Nach ſo gewaltiger Arbeit der beteiligten Vereine
erſcheint dies eine magere Ausbeute. Doch im Schach
ſpiel herrſchen Jdeale. Die Schach gemeinſchaft

euna (als kleinſter Verein) ſtellt 2, Schachklub
Roland Weißenfels einen und Schachklub Turm Halle
ebenfalls einen Anwärter nach Schönebeck.

t

Die beſtrafte Paſſivität.
Damenbauernſpiel. Geſpielt im Turnier des Berliner

e en erſt der e Hochfeſtes

nicht allein ſein, der die Männer und Frauen, die
Jungmannen und Jungmädel in Deſſau vereint. Nében
dem Wettkampf ſoll die Maſſe der Turner und
ler demonſtrativ wuchtig und wirkſam für die deut
ſchen Leibesübungen, für Turnen und Sport werben.
Zwei Tage hindurch, am Fran und Sonnabend, wer
den die Kampfſtätten voll ausgenutzt ſein, wenn die
Wettkampffolge reibungslos abgewickelt werden ſoll.

Würdig iſt der Rahmen des Feſtes. Seine Weihe
erhält das Gaufeſt am Donnerstagabend durch die
Eröffnungsfeier z

auf dem Marktplatz, nachdem die Banner von den
ſchon anweſenden Feſtteilnehmern vom e
eingeholt ſind. Am Sonntag wird der gewaltige
Feſtzug durch die Straßen der Feſtſtadt
diges Bild ſein. Und am Nachmittag wird das
Mitteldeutſche Gaufeſt mit einem großen Schau
turnen abgeſchloſſen.

Die Radfahrer zeigen Kunſtreigen und ein Radball
ſpiel. n gleicher Zeit fällt die Entſcheidung um die

uſtballGaumeiſterſchaft. Die Gaukernmannſchaft der
unſtturner zeigt ihr Können am Reck und Barren.

e laufen dann eine 100 X 100-Meter
Staffel, die über 1000 Läufer auf der Bahn vereinigt.

n den Maſſendarbietungen ſchreitet nun das Feſt
von Höhepunkt zu Höhepunkt. Der Fahnen
marſch der unzähligen Fahnen klingt aus in einem
packenden Gedenken an Deutſchlands tote Helden. Die

der Tuvrnerinnen und der Turner
ollen ein erhebendes Bild der Gemeinſchaftsarbeit in
en Kreiſen und Vereinen abgeben.

Mit der Siegerehrung erhält dann das
Mitteldeutſche Gaufeſt ſeinen Ausklang.

Jm großen Schwimm-Verbandskampf hat bei den
rn der Schwimmverein Nixe Charlotten-

urg ſeine Vormachtſtellung weiter vefeſtigt. Er
brachke es auf 1678,6 Punkte. Jhm dürfte die Meiſter
ſchaft auch 1935 nicht zu nehmen ſein.

Sücdqaumeifster
Quente (Weißenfels)

Zweiter wurde Hoffmann (Leuna) vor Keſſel (Leuna)
und Wegner (Merſeburg).

5. I Lf8-6. Leol- de Da0 Lade8. Daſ)ae 479. Se Se e410. Ses e I[P7II. See h Le48ge12. S S 718. Tat e 014. Tel-es eDurch das Wahrnehmen jeder Abtauſchmöglichkeit
verrät Weiß ſein Beſtreben, die Partie zu ſchlichten.
Dieſes paſſive Verhalten gibt dem pſychologiſch be
obachtenden Turnierkämpfer Sämiſch gerade den An
ſporn, in dieſer ziemlich ausgeglichenen Stellung auf
Gewinn zu ſpielen.

15. f2-—3 847616. Tfl-el De7-f717. Da2-g5
Von hier an bis zum 22. Zuge kommt eine weiße

Zugfolge von einer Planloſigkeit, die man bei Rellſtab
ſonſt nicht gewohnt iſt.

77e h7 h18. Dgö-- d Tas es19. To3-a3 a7 a20. Tas-e3 e6—e521. d44
Einen beſſeren Weg zum Ausgleich bot die Ent

ſpannung des Zentrums durch 21. d4)e5, 46
22. Tel--d1 nebſt Sg2—es.

g7Die Erſtarrunng im Zentrum benutzt Sämiſch, um die

Bauernmaſſe auf dem Königsflügel mobil zu machen.
Er rollt ſie mit bewundernswerter Energie bis zum
ſiegreichen Durchbruch auf.

22. Tee e r23. Sg2-e8 f7h7Dd2 e v5. g34 fö—f426. Ses 5 Te7 es27. Sf5-d4 h6 h28. h h29. h3 Dh7 h30. e2e8 e4331. es a Dh332. Kgl--fl Da33. Kfl--g1 g5 t34. Tel es 46Stelengee och dem W. Zage von Weg
te ild nach Zuge von iSchwarz: am

Weiß: Rellſtab.
Sf6-—e4

36. Tol--fl Tf8——f6Weiß gibt auf.

C
n Leipzig wird für den kürzlich geſtürzten HanJ u der We Krewer an den Start

daß u. a. die drei Weltmeiſterſchaftserſten

Schachverbandes.

a Rethiab re Sämiſch.1. d4244 8 52. 24 e78. Sgl--fg3 b etze, Krewer und Severgnini im „Preis der Stadt
Leipgig“ kämpfen werden.

n leben
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Katzen und Vögel

Eine Erklärung des Reichstierſchutzbundes
Zu dem Thema „Die Katze als Erbfeind der

Vogelwelt“ teilt der ReichsTierſchutzbund, die von der
Reichsregierung eingeſetzte Spitzenvertretung des deut
ſchen Tierſchutzes, folgendes mit:

Jedes rückſichtsloſe und zur Quälerei Anlaß gehende
Vorgehen gegen Katzen iſt verboten. Wer eine Katze
quält oder mißhandelt, kann heute mit Gefängnis bis
zu 2 Jahren und mit Geldſtrafe bis zu 10 000 Mark
beſtraft werden. In den Fällen, in denen Katzen in
Gärten, Parkanlagen uſw. den Vögeln nachſtellen,
wende man ſich an den nächſten OrtsTierſchutzverein,
der gern helfen wird und auch ſonſt Auskunft über

eckdienliche Maßnahmen erteilt. Zum FangWeunender Katzen dürfen nur ſolche Fallen verwendet

werden, die einen völlig qualloſen Fang gewähr-
leiſten, auch müſſen die Fallen mindeſtens zweimal
täglich nachgeſehen und die gefangenen Tiere ihren
Eigentümern zurückgegeben werden.

Es iſt grundfalſch, Katzen das Einfangen oder gar
Verzehren von Sperlingen zu geſtatten, aber ver
langen, daß die gleichen Katzen die Singvögel ſchonen.

Durch liebevolle und zielbewußte Er
ſehung können Katzen vielfach zur Duldung allerVogel angehalten werden. Kater laſſe man von einem

Tierarzt kaſtrieren, um ſie häuslich zu machen und
vom Vogelraub abzubringen.

Bogeltränken
bringe man nicht am Erdboden, ſondern ſtets erhöht an
und ſorge auch ſonſt für Vorkehrungen, die die Vögel
ſchützen. Bei gutem Willen und dem Wunſch, die
Katzen wie Vögel vor Mißhandlungen zu bewahren,
laſſen ſich viele angeblich unüberbrückbare Schwierig
keiten beſeitigen und Katzenhaltung und Vogelſchutz
miteinander in Einklang bringen.

Nationalſozialiſtiſcher Geiſt
in den Krankenhäuſern.

Der Reichs und preußiſche Innenminiſter beklagt
in einem an die Länderregierungen und die preußiſchen
Behörden gerichteten Erlaß, daß in ſtaatlichen und
kommunalen Krankenanſtalten die Beſetzung der Ober
arzt, Aſſiſtenzarzt, Volontärarzt- und Medigzinalprak
tikantenſtellen oft in einer Weiſe erfolge, die dem
Willen des nationalſozialiſtiſchen Staates und der Be
wegung in keiner Weiſe entſpreche, und daß SA.,
SS., HJ. und andere verdiente Pg.rzte bei ihren
Bewerbungen um ſolche Stellen vielfach abſichtlich
übergangen würden. Der Miniſter erklärt, er lege
allergrößten Wert darauf, daß gerade unter den
Arzten der Krankenhäuſer nationalſozialiſtiſcher Geiſt
herrſche. Bei den zuſtändigen Stellen ſoll in geeigneter
Weiſe darauf hingewirkt werden, daß in Zukunft bei
der Beſetzung von Krankenhausarztſtellen die Be
werbungen dieſer Arzte unter der Vorausſetzung
gleicher Eignung bevorzugt berückſichtigt werden.

Weißenfels und Umgebung
Ehepaar tödlich verunglückt!

auf der Fahrt zur 750-Jahr-Feier.
A Weißenfels. Der Werkmeiſter Junge und

feine Ehefrau, eine geborene Nedlitz aus Weißzen
ſels, wollten von Rothenburg in der Lauſitz mit dem
Mokorrad nach Weißenfels zur 750-JahrFeier, um dem
Bruder der Frau, dem Kellner Paul Förſter, Rikolai
ſtraße, dabei auch einen Beſuch abzuſtakten. Die beiden
Geſchwiſter hatten ſich 17 Jahre nicht geſehen. Jn
Dresden Radebeul wurden ſie mit ihrem Kraftrad von
der Straßenbahn erfaßt und beide ködlich verletzt.
Ein tragiſches Geſchick!

Geldbörfe aus der Handtaſche geſtohlen.
S Weiſzenfels. Eine Frau war auf dem Friedhofe

damit beſchäftigt, ein Grab zu ſchmücken und hatte ihre
Handtaſche auf ein danebengelegenes Grab gelegt,
das ſich unmittelbar an einer Hecke befand. Als ſie
dann wieder zu der Handtaſche griff, mußte ſie die
8 machen, daß ein unbekannter Dieb die

eldbörſe mit 2,60 RM. Jnhalt entwendet
hatte. Sachdienliche Angaben erbittet die Kriminal
poligei.

Eine Fahne wurde geſtohlen
Weißenfels. Von einer Gartenlaube am Hauſe

Hohe Straße 7 wurde in der Nacht eine Fahne
geſtohlen.

Mit dem Hammer geſchlagen.
A Weißenfels. Jn den Baracken am Burgwerbener

Weg gerieten wieder einmal zwei Kampfhähne aus
nichtsſagenden Gründen in Streit, wobei einer den
anderen mit dem Hammer vor den Kopf ſchlug, ſo daß
dieſer eine klaffende Wunde davontrug.

Schwerer Verkehrsunfall.
A Aichkeritz. An der unüberſichklichen Kurve

cuf der Straße nach Lobitzſch ſtießen ein Mokor
radfahrer und ein Radfahrer zuſammen. Der
Zufammenprall war fo hefkig, daß beide mik ihren
Fahrzeugen in dem an der Skraßenfeite entklang füh
renden Bache landeten. Der Radfahrer, der Maurer
A., blieb beſinnungslos liegen. Hilfsbereite
Paſſanten krugen ihn in ſeine in der Nähe gelegene
Wohnung. Der herbeigerufene Arzt ſtelle neben einigen
Fleiſchwunden eine Gehirnerſchükkerung feſt.
Der Mokorradfahrer und fein Sozius haben nur leichte
Abſchürfungen erliklen und konnken nach Feſtſtellung
des Talbeſtandes durch den zuſtändigen Gendarmerie
haupkwachkmeiſter ihre Fahrk forkſetzen. Die Schuld
frage konnte bisher noch nicht geklärt werden.

40 Jahre Turnverein Uichteritz.
ANAichkeritz. Der Turnverein kann am 4. Auguſt

auf ſein 40jähriges Beſtehen zurückblicken. Es
iſt in Ausſicht genommen, den Jubeltag feſtlich zu be
gehen, zu dem eine größere Anzahl fremder Vereineerwartet werden. v

Ein Heuwagen gab nicht nach.
K. Reichardswerben. Mit einer ungeheuren Ge
indigkeit fuhr in der Dorflage ein Merſeburger
torradfahrer gegen einen in ein Gehöft einbiegen

den Heuwägen. Der Motorradfahrer ſtürzte und
landete auf dem nicht gerade hoch geladenen Fuder.
Das Motorrad wurde von dem Wagen überfahren und
ging vollſtändig in die Brüche. Der Kraftfahrer iſt
an dem Zuſ toß allein Schuld, da er das Rich
tungszeichen des Bauern nicht beachtete. Außer dem

an rn ne e trafe zu erwarten haben.
Der Fahver ſelbſt kam mit dem Schrecken davon.

Probealarm,
A Burgwerben, Unter der Leitung von Amtswehr
führer Kürbitz, Kriechau, führten die zum Amts
bezirk Burgwerben gehörenden Wehren eine Übung
durch. Es war angenommen, daß in den Scheunen
des Rittergutes ein Brand ausgebrochen ſei. Von der
Alarmierung an gerechnet, konnte die Burgwerbener
Wehr bereits nach einer knappen Viertelſtunde Waſſer
geben. Die Löſchzüge aus Kriechau und Schkortleben
krafen etwa eine Viertelſtunde ſpäter ein, da ſie eine
größere Strecke zurückzulegen hatten, um den Brand
herd zu erreichen. Nach Beendigung der Ubung wurden
noch Fußexerzitien ausgeführt. Jn der Kritik
zeigte ſich Amtswehrführer Kürbitz mit den Leiſtungen
zufrieden und äußerte ſich lobend über die Einſatz
bereitſchaft der Wehrmänner. Er ſchloß mit der Mah
nung, daß jeder auch in Zukunft an ſeiner Ausbildung
weiterarbeiten möge.

Rieſenerdbeeren wurden geernkek.
K. Burgwerben. Jn den Schrebergärten wurden
in dieſem Jahre recht große Erdbeeren geerntet, wie
man ſolche noch niemals geſehen hat. Erdbeeren im
Gewicht von 15 bis 20 Gramm waren nichts Seltenes,
und in einem Schrebergarten wurde ſogar eine Erd
beere gepflückt, die die Größe eines Hühnereies hatte.

Von der Skadtrandſiedlung.
Hohenmölſen. Mit Rieſenſchritten geht es der

Vollendung der Stadtrandſtedlung in der Theodor
KörnerStraße ſowie an den arg entgegen. Sämt
liche Häuſer ſind bedacht, zum Teil iſt der Jnnen und
Außenputz fertig. Auch Tiſchler- und Jnſtalliſations
arbeiten ſind teilweiſe beendet, ſo daß beſonders im
erſten Abſchnitt in der Theodor-Körner-Straße der
Einzug der Siedler nicht mehr fern liegt. An den
Anlagen geſtaltete ſich die Arbeiten weſentlich ſchwerer,
auch haben die Siedler hier noch harte Arbeit mit dem
Abtragen des Bodens hinter den Grundſtücken zu
keiſten. Hier werden noch Monate unermüdlicher
Arbeit erforderlich ſein, um dem Gelände ein einheit
liches Gepräge zu geben.

80 Jahre all.
A Hohenmölſen. Heute Mittwoch kann der

Schloſſermeiſter Reinhold Rübner auf die Vollen
dung ſeines 80. Lebensjahrs zurückblicken. Der weit
über die Grenzen Hohenmölſens bekannte Meiſter des
Handwerks erfreut ſich noch einer ſelten geiſtigen und
körperlichen Friſche. Jn der Umgebung ſowie in der
Stadt hat der Jubilar ſeinem Namen und ſeiner Firma
Ehre gemacht. Möge es ihm vergönnt ſein, noch viele
Jahre im Kreiſe ſeiner Lieben über ſeinem Lebens
werk zu ſtehen. Auch unſern Glückwunſch

Zuchtk und Schußzhundprüfung.
Hohenmölſen. Die Fachgruppe der Zucht und

Schützhunde nahm unter Leitung von Kriminal
kommiſſar Handtke, Deſſau, eine Prüfung der
Hunde in den Wieſen an der Aue vor. Acht der vor

Diere beſtanden die Prüfung, und zwar an
er Spitze „Afra“, Beſitzer Hubert Fiſcher, mit „Sehr

gut“. Ebenfalls erhielten die Hunde von Johannes
Schulz und Bruno Meiſter ſowie Franz Spiegelberg,
Weißenfels, ein „Sehr gut“. Anſchließend fand noch
eine Beſprechung ſtatt über Hundezucht und deren
Pflege, die wertvolle Anregungen gab.

Neue Poſtſtelle.
Wildſchütz. Mit dem 1. Juli ging die Poſt

e in die Hände des Gaſtwirts Viehweg über,
er ſeinen Dienſt bereits angetreten hat.

Vergeßt nicht, die Ankenne zu erden!
A Gröben. Während ſeiner Abweſenheit in den

Ferſen hatte ein Einwohner vergeſſen, die Antenne zu
erden. Nach ſeiner Rückkehr mußte er jetzt feſtſtellen,
daß der Blitz in die Antenne geſchlagen und den
Apparat vollſtändig vernichtet hatte. Leicht hätte der
Blitzſchlag auch noch ſchlimmere Folgen haben können.

Zeitz und Umgebung
Sonnkagsrückfahrkarken zum Gaufeſt in Defſau.

z Zeitz. Zum Mitteldeutſchen eſt 1935 des
Gaues A/6 (Mitte) im Reichsbund für Leibesübungen
werden von allen Bahnhöfen im Umkreis bis zu 100
Tarifkilometer um Deſſau (Hauptbahnhof) ſowie dar
über hinaus von Altenburg, Elſterwerda, Gerga, Naum
burg, Sangerhauſen, Stendal und Zeitz Sonntagsrheſahrtarten nach Deſſau (Hauptbahnhof) an jeder

mann ohne Ausweis ausgegeben. Die Karten gelten
W vom Donnerstag, dem 4. Juli 0 Uhr, bis

ntag, den 7. Juli und zur Rückfahrt vom Donners
tag, dem 4 Jult, 12 Uhr, bis Monkag, den 8. Juli,
24 Uhr.

Abreiſe der Ferienkinder.
z Zeitz. Die durch Vermittlung der NS.Volkswohl

fahrt aus Recklinghauſen in Stadt und Landkreis
untergebrachten Ferienkinder haben geſtern, gegen
Mittag, wieder ihren Erholungsaufenthalt verlaſſen.
Allen merkte man an, daß ihnen die Ferienwochen gut
bekommen ſind.

Fernſprecher der Deufſchen Arbeiksfronk.
z Zeitz. Die Deutſche Arbeitsfront, Donaliesſtraßze

Nr. 56, iſt ab 1. Juli auch unter der Fernſprech
nummer 2155/56 zu erreichen.

Roke Kreuz Sammlung
e In unſerer Gemeinde wurdeareug Tage 0 Abzeichen verkauſt Wang v

r r c kamen 42,88 RM. Jh hre 54,88 RM. an das Rote Kreuz
geführt werden konnten.

Beſitzwechſel.

z Rasberg. Der Gaſthof „Zum Brühl“ iſt in die
Hände des neuen Pächters Hugo Fiſcher aus Eilen
burg übergegangen.

Auszeichnung
z Jangenberg. Der Sohn des jetzt im Ruheſtande

lebenden r r Otto Kunſt, der beruflich
ſeit einiger Zeit in Diſſen r hatte in den Jahren
1919/20 in Eſſen bei der Niederſchlagung des Sparta
kiſtenaufſtandes e r mitgeholfen. Jetzt hat er von
der Stadt Eſſen als erkennung für ſeine damalige
tapfere Einſatzbereitſchaft den „Silbernen Falken“ und
den Ehrenbrief der Stadt erhalten.

Treuer Mieker.
z Theißen. Am 1. Juli wohnte der Einwohner

Emil Schneider 25 Jahre bei dem gleichen Haus
wirt, Jwan Leidner. Die treue Miterſchaft iſt ſicher
auf ein gutes Auskommen beider Teile zurückzuführen.

Enklaufener Junge feſtgenommen.
z Zipſendorf. Ein Junge aus ZechauLeeſen, der

einen Eltern vor einigen gen enklaufen iſt, konnter feſtgenommen werden. Er ſträubte ſich zwar

n en Das r ihm aber nichts.

Industrie Handel Börse
Wuiühnnüttulüuiunturncnrnngntauggmnnntgnnggrntuünngtrnmmruuunuurtunuuuunnnn rnnnnnüugneruettnuunngutrnuunuunnnunu

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom Vortage

(Mitgeteilt von der Commera- und Privathank Merseburg,)

2.7. 1.7. [27 T 77
Deutsche Aal, Inadustrie aktion
Dt. Aal, -Ausl.- Ammend Papier 87.25 87.Rechte einsehl, Anh. Kobles 95. 6965.28

Abl -Anl P. Bemberg 117.50 119.Mr. 1-90 000 113. 112. 90 Buderus Eiseaw- ſo. 75 106. 50
Chem. Buckau 98.50

Plandbriefe 93.50 94, Chem. Gelsenk.
82 Berl, Hy Lröllw. hapierßaok optab Daimler Motor 94.
Em 17 96, 90, Engelhardt-Br. 103.12 102.764 o. Liqu. al Megghigedn geg. 7 84.25Splabr Ser. 8 100.25101.25 Hildebr. Mahlen
82 Mein, Hyp. Hoesch-Stahlw.Bk. Gpk. a 96.50 968.50 les Bergbau n82 Pr. Bad -Kr llse Genuß e 131.Goldpt. Em. 21 95.37 985.75 Mansat. Bergb I 117.
452 Pr. Centr Masch. Buckau gegg0 113.
Golaptab i a ar 22o. 100.75 100.75 Riebee ontan 130.50s Nad Gr. 24 95.25 95.25 Bositezer Zueker on

Sangerh. Masch J eSoldotdbe. 101.50 101.50 Wandererwerke 143 144.50
Vegel. Hübo
Wersch.- Weiß. 96.87 86.87

1

1 e. Laptaghr 268.75 66.75
Anst. GM Pfd Steuergutsch. IlR 21 o8,75 fällig 1. 4 1934 103.80 103.80

i935107.30 107.80

Bankaktien p. 4 108 504. 108.Adea 83. 33. D 1os.Commerz- Bank 92.50 U 4 1938107. 107
W Bank 33.50all. Bankv, 73.25 75 teuergutsch.

1934— 1938 107. 107.
1935 1938 107.80 107.80
1936 1938 107.80 107.80

Leipziger Börse vom 2. Juli.
(Drahtbericht der Commerz- und Privstbank. Filiale Merseburg.)

2. 7 1. 7 2 7 57
Cassel Jutesp 1I15. 114. Leip2z. Laodkr I. 107.Chromo Naſork 69.50 69. Polyphon iFaſkenst. Gard 95. 95. Riquet Co 37.50 86.50Kirchner Co 68. 68. Rudelsb Zeweot 100. 100.
Kraftw Sa -To 62 62. Thär. Gas 128.75 129.75Leipz2 B Rieb 84, 93.25 Zuckerraft Halle 85. 50 35.50

Amtliche Devisenkurse,
(10 Reichsmark. Ohne Gewübr

72371 771 237 22
Ohne Gewähr.

Tond 1 Pta. St 12.20 12.215 r i00 C ſ64.48 54.55
Neuyoru 1 Doll 2.470 2.471 Osſo 100 61.32 61.40Amsterd 100 G 168.72 168. 80 Paris 100 Frk. 16,39 16. 38
Brüss. 100 54 41.885 41.885 rag 10.34 10. 345
Danz 100 Gul 48.57 46.37 Schweiz 100 Frk 31.09 61.10
Hels. 100 t. M 5.36 5.385 Stockb 100 Ke 62.92 63.00
italſen 100 Lire 20.42 20.42 Budapest 100 P
Jugosel. 100 D. 5.649 1 5.649 Wien 100 Schbill 48.95 l (48.95

Berliner Produktendörse.

Für 1000 kg) 2.7 Firt kg 2. 7
Weizen märk 212.00 ViktoriaerdsenRoggen. märk. 172. 00 Kl. Speiseerbsen SBraugerste Peluschken 20.90-22. 00Neue Wignterg. Ackerbohnern 11.00-12. 00
industrie- und Wicken 13.25 13.75Futtorgerste 163.00 Blaue bapinen 10.25-11. 25
Hafer, märk. S Gelbe Lapineo 14.00--14.75
Weizenmehl 26. 75 SerradellaRoggenmehl 22.00 Leinkuchen 7.65
Weizenkleie 11.44 Trockenschnits. 4.71Roggenkleie 10.00 Soja-Schrot 8.70Rapse. 1 Kartoffellloekes 8.70
Leinsaat. 1000 kg e

Berliner Getreidegrobmarkt vom 2. Juli.
Das Mehlgesohäft lag ruhig, sowohbl in

Weizen als auch in enmehl kamen nur kleinere
Lokoumsätze zustande. Hafer blieb gesucht. Am
FPuttermittelmarkt blieben ölhaltige Futter-
mittel zu Kaufen gesucht. In Kleie konnte der Markt
auch noch nicht völlig gedeckt werden. Vollwertige
Zuokerschnitzel fehlten fast völlig, in den übrigen
Artikeln stand durchweg reichlich Material bei nur
geringer Nachfrage zur Verfügung.

Rauhfutternotierungen.
In Mark per 50 kg. frei Waggon, ab märk. Station.)

Berlin, 2. Juli. Drahtgepreßtes Roggenstroh
(Quadratballen) ab Station 1,95--2,05 (frei Berlin
2,50), drahtgepreßtes Weizenstroh (Quadratballen)
160-—-1,70 (2,15), Roggenlangstroh (zweimal mit Stroh
gebunden) 8,25—2,35 (2,65--2.70), Roggenlangstroh
(mit Bindfaden gebündeit) 2,05-—-2.20 (2.45--2,55),
bindfadengepreßtes Roggenstroh 1,90--2, 10 (2,25 bis
2,45), do. Weizenstroh 1,80--1,90 (2,15-2,25), Hack-
sel 2,75-—38,20 (3,25—8,50). Tendenz: Rubig. Han-
delsübliches Heu, gesund und trocken, nicht über
30 Prozent Besatz mit minderwertigen Gräsern, alt
3,00 8,50 (8,60 8,80), neu 2,25—2,50 (2,70-2,90),
gutes Heu, desgleichen nicht über 10 Prozent
Besatz, alt 4,20-—-4,50 (4,60-4,80), do. neu 2,80 bis
3,00 (3,30—3,60), Luzerne, lose, neu 8,50-3,70 (3,90
bis 4,20), Kleehbeu, lose, neu 8,50--8,70 (3,90-4., 10),
Mielitz-Heu, lose (Havel) 2,50-2,80, drahtgepreßtes
Heu 40 Pf. über Notiz. Tendenz: Rubig.

Magdeburger Getreidegroßbmarkt vom 2. Juli.

2. 7.28. 6. 2. 7. 268. 6.
Gr. 8 Gr. 8

Weizen 76/77 202.00 202.00 Wintergerste
z o 204.00 Wintergerste

c v es ter eRogges 72/73 166.00 168. 00 Viktoriaerbses

Handelspr Weizenmeh)So Type woz. Futter- u. Industrzw. geeig Voteeagen o e
Brau-G. mittlere 53Qua litt elzenkleie 11.73 11.73gute Quaiitzi Roggeakleio 10.39 10.38

keinst. ab. Not

Berliner Schlachtviehmarkt vom 2. Juli.
Auftrieb: 1223 Rinder (darunter 118 Ochsen, 255

Bullen, 855 Kühe, Färsen und Fresser), 90 Rinder
direkt zugeführt; 2147 Kulber; 83711 Schafe; 13 098
Schweine, 34 direkt zugeführt.

Heute Heute leute
Oehsen 1 41 Kahe 3 23-28 Soehafo 3 16-26do. 21 41 do 416--22 do.do. 3 41 Färsen 1 41 do sdo. 4 3740 do 24041 do 6do. s 33 35 do. 3 35-39 Schweine 49do. s Fresser 2232 do. 2 4s8sBullen u 41 Kslber 1 68 do. 3 4748do. 240-41 do. 248—66 do. 46 47do. 3 36-39 do. 340-47 do. 5 43 465do. 43035 d 43038 do. 6 40 42Kühe 1 39--41Schafe 1 33--35 do. 7 46

do. 2 3337 do. 2 30-32
Marktverlauf: Rinder glatt, Spitzentiere über

Notiz; Kulper mittel, Schafe und Schweine glatt.

Zuckernotierungen,
Magdeburg, 2. Jull. Rohzuoker nioht

Tendeonm Ruhig

Preis für Weibzuoker (einschl. Sack und
Verbrauchssteuer) für 50 kg brutto für netto ab
Verladestelle Magdeburg und Umgegend bei Mengen
von mindestens 200 Ztr. Gemablene Melis
bei Lieferung Juli 32,45, 32,4734, 32,55. Tendenz:
Rubig.

Die Notierungen verstehen sich für 50 kg brutto
für netto einschl. 10,50 RM. Steuer und einsehbl.
0,50 RM. für Sack.

Toerminpreise für Weißzucker einschl. Sack
frei Seeschiffseite Hamburg. Juli 8,50 Br., 3,40 G-
August 3,60 Br., 3,50 G., September 8,70 Br., 3,50 G.
Oktober 8,80 Br., 3,55 G., November 3,80 Br., 3,60 G.,
Dezember 8,80 Br., 3,70 G. Tendenz: Rubig.

Elektrolytkupfer 42,25.

A. Riebechsche Montanwerke AG., Halle.
In der unter Vorsitz von Generaldirektor Dr. jur.

Haßblacher abgehaltenen o. H.-V. wurde
schlossen, auf Grund des mit der I. G. Farben-
industrie abgeschlossenen Interessengemeinschafts-
vertrages gemäß dem Vorschlag der Verwaltung
eine Dividende von 4,2 v. H. für das Geschäfts-
jahr 1934/35 aus einem Reingewinn von 2 509 590

eichsmark zur Verteilung zu bringen. Die mit der
o. H.-V. aus dem Aufsichtsrat reihenmäßig aus-
scheidenden Mitglieder sind wiedergewählt worden
mit Ausnahme von Dr. Karl Ludwig PDuisberg,
Berlin-Spandau, der sein Mandat niedergelegt bat.
Damit hat sich die Zahl der Aufsichtsratsmitglieder
auf 27 verringert. Direktor Dr.-Ing. Scharf teilte
als Vorsitzender des Vorstandes mit, daß im neuen
Geschäftsjahr die Umsätze gegenüber der gleichen
Zeit des Vorjahres in fast allen Produkten eine Er-
höhung erfahren haben.

Abgrenzung zwischen Betriebsvermögen
und Privatvermögen,

Die Frage, ob Gegenstände bzw. Gewinne oder
Verluste aus Geschaften zum Betriebsvermögen oder
zum Privat vermögen des Steuerpflichtigen gehören
Kkamm von grober steuerlicher Bedeutu sein undhat daher wiederholt den Reſehefpanghot beschatuigt-

Dabei hat der Reichsfinanzhof den Grunädsatz auf-
gestellt, daß für die Beurteilung der Prage, ob
Gegenstände zum Betriebsvermögen oder zum Privat
vermögen gehbören, die Verbuchung der fraglichen
Gegenstände von entscheidender Bedeutung ist.

Pieser Grundsatz ist jedoch in der Recht-
sprechung des Reichsfinanzhofs eingeschränkt wor-
den. Wie der Reichsfinanzhof in dem Urteil vom
3. November 1927 ausgeführt hat, ist bei einer Be-
stätigung in dem e e eng des Kaufmannes
stets ein zum Betrieb gehörendes Geschaft angu-
nehmen, und zwar auch ädann, wenn es nicht als ein
den Betrieb betreffendes Geschäft verbueht wor-
den ist.

Umgekehrt Kann ein Privatgeschäft nicht da
durch zum Gewerbebetrieb gezogen werden, daß es
buchmäßig als gewerbliches Geschäft behandelt
wird. In der „Deutschen Steuerzeitung“, Herausgeber
Staatssekretar im Reichsfinanzminsterium Fritz
Reinhardt, wird u. a. ausgeführt, daß der Reichs-
fnanzhof in dem Vrteil vom 10. Januar 1935 erneut
ausgesprochen hat, daß die

Ebernahme von Verlustgesechäften auf die Firma
zwecks Steuerersparnis nicht zulässig ist.

Selbst wenn also der Steuerpflichtige die Geschäfte
in der Buchführung eindeutig als Geschäfte des Be-
triebes Kenngeichnet, so hindert dies nicht, die Ge-
schafte bzw. die daraus entstehenden Gewinne und
Verluste nicht dem Betrieb, sondern dem Privatver-
mögen zuzurechnen, wenn festzustellen ist, daß die
Gegenstände offensichtlich aus steuerlichen Gründen,
um einen Betriebsverlust nachweisen zu Können, dem
Privatvermögen entnommen und dem Betriebsver-
mögen zugeführt worden sind.

Der eingangs erwähnte Grundsatz gilt also nur
für solche Geschafte, die ihrer Natur nach einwand-
frei weder Geschafte des Betriebes noch Privat-
gesehäfte sind.

Amerikanische Wirtschaftler in Deutschland.
Einer Einladung der Vereinigung Carl Schurz

folgend wird in den Tagen vom 1. bis 4. Juli eine
Deſegation der amerikanischen Gruppe der Inter
nationalen Handelskammer mit ihrem Vorsitzenden
Thomas J. Watson, Präsident der International
Busines Machines Gorporation und Direktor der
Pederal Reserve Bank, Neuyork, das neue Deutseh-
land besuchen. Von Saarbrücgken filhrt die
Reise nach Völklingen zur war e der
Röehling-Werke. Nach einem Besuch von rier
gelangen die Teilnehmer der Mosel abwärts folgend
am nächsten Tage nach Traben-Trarbach
und fahren von dort aus über den Hunerück nach
Bingen, um eine Rheinfahrt bis Köln an zutreten.
Nach einem Abstecher nach Leverkusen trifft
die Gesellschaft in Berlin ein.

Heymer Pilz AG., Meuselwitz. Aufträge und
Beschäftigung befriedigend. Die G.-V. besehloß, den
Gesamtverlust von 86 220 RA. vorzutragen. Dem
Aufsichtsrat neu hinzugewählt wurden Bürgermeister
Bromme (Iucka) und Oboerbergrat art ung
(Dresden). Auftragseingang und Beschaftigung haben
sich im neuen Geschäftsjahr zufriedenstellend
gtaltet. Die Aussichten werden nicht ungünetig
urteilt.

Vergleichsverfahren in der mitteldeutschen
Schuhindustrie. Die Schuhfabrik Hermann Böhme,
Komm.-Ges. in Weibenfels, deren Zahlungs-
einstellung bereits gemeldet wurde, hat jetzt die Er
öttnung des gerichtlichen Vergleiehsverfahrens be
antragt. Zum vorläufigen Verwalter ist Rechts
anwalt Beohbstein bestellt worden. Die Firma
bietet einen Vergleich in Höhe von 40 Prozent, zahl
bar in Raten von je 5 Prozent, an.

Die „9. Dentalschau“, die ursprünglieh vom 11.
bis 15. September in Berlin stattfinden sollte, ist
auf die Zeit vom 2., bis 6. Oktober 1935 verlegt
worden.

Herausgeber: Franz Rößner.
Hauptſchriftieiter; Frang Gomm.Etelvertreter: Otto Georgi.
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Eine Kincderstube
für zehn Millionen Hechte

von Leckerbiſſen. Kleiner
Von Maria Gleit.

Man macht ja ſehr häufig die Erfahrung, wie wenig
man vom Weſen und Weben der Natur eigentlich weiß,
aber eine ſo überraſchende Erfahrung, wie ich ſie in
dieſen Tagen machte, erlebt man doch nicht alle Tage.
Da ſtand ich plötzlich auf einem Spaziergang über die
herrliche Jnſel Reichenau im Bodenſee vor einem
kleinen roten Häuschen, das, weit vorgelagert, einſam
an der Küſte des Unterſees einen beſonders ſchönen
Ausſichtspunkt über die Landſchaft bot, als ich feſt
ſtellen mußte, daß es ſich hier keineswegs um das

eines wohlhabenden Städters
handelte, ſondern um die Fiſchbrutanſtalt des Fiſcherei
vereins für den Unterſee. Eine Fiſchbrutanſtalt? Man
kann Fiſche ausbrüten? Jch geſtehe, auf den erſten
Augenblick war mir die ganze Sache etwas befremd-
lich, und ich begann mir Rechenſchaft darüber abzu
legen, daß man wohl ſehr gern ein gutes Fiſchgericht

Freude haben an
Betrachtung der ſchnell flüchtenden Scharen kleinerer
und größerer Fiſche, wenn ſie zu einem lockenden Bade
ins Waſſer ſteigen, daß ſchließlich auch das Angeln
ein ſelbſt für den Laien oft unterhaltſamer Sport iſt,

daß man aber im Grunde genommen herzlich wenig
vom Werden, Leben und Sicherhalten dieſes flinken
Getiers weiß. Und ich trat ein.

Wo in dem kleinen, kaum 4 6 Meter großen
Raume denn nun Fiſche „gebrütet“ würden, war mir
zunächſt nicht erſichtlich. Eine Anzahl Waſſerbecken

en da, in denen eine Reihe gläſerner Zylinder
ich erhoben, zum Teil gefüllt mit einer Maſſe, die man
auf den erſten Blick hin als Kaviar anzuſprechen
geneigt geweſen wären. Das iſt die ganze Fiſchbrut
anſtalt? Ach es verbirgt ſich eine ganze Welt der
Schöpfung, des Werdens und Vergehens in dem kleinen
Waſſergetriebe, das durch eine Pumpe aufrechterhalten
wird, die das fließende Waſſer durch Baſſins und
Zylinder zirkulieren läßt.

Die meiſten Fiſche pflanzen ſich fort, indem zur

„Bevölkerungspolitik“ im Binnenſee. Die Fiſchbrutanſtalt liefert eine Armee
Lebenslauf eines Fiſches.
Laichgeit die Eier, beim täglich verzehrten Bückling als
Rogen bekannt, abgelegt werden und ſich durch den
Samen, die „Milch“, befruchten. Dieſer Vorgang, ganz
auf den Zufall geſtellt, bringt, beſonders wenn dieLaichgeit in den Winter fällt, Gefahren mit ſich, die
einen zahlreichen Fiſchbeſtand unter Umſtänden zu be
drohen vermögen. Einmal gibt es eine Menge von
Lebeweſen im Waſſer, die einen beträchtlichen Appetit
dieſen Eiern gegenüber entwickeln, zum anderen ſind
Froſt und Stürme dem Ziele nicht günſtig, eine poſi
tive. Bevölkerungspolitik in Deutſchlands Binnenſeen
zu führen. Die Wirtſchaftskriſe der vergangenen Jahrehat aber die Zahl derer, die vom Fiſchfang leben

wollen, ſtark vergrößert, der Fiſch als Volksnahrungs
mittel ſchließlich hat ſeine Bedeutung womöglich noch
geſteigert, und ſo üben die Fiſchereivereine eine volks
wirtſchaftlich höchſt bedeutſamne Tätigkeit aus, indem
ſie ſich durch die Entziehung der Fiſchwermehrung aus

der den Händen des Zufalls durch ſolche Fiſchbrutanſtalten
der Sache widmen.

In unſerem Falle handelt es ſich um Hechte und die
eigentliche BodenſeeSpezialität, den Felchen, eine Art
Renke oder Maräne, der in der Geſtalt des Blaufelchens
in den Speiſelokalen aller Bodenſeeorte als beſonderer
Leckerbiſſen gilt. Der Hecht laicht im April, der Felchen
im November. Jhre Zeiten werden von den Fiſcherei
vereinen ſyſtematiſch wahrgenommen, der geſamte Fang
in dieſer Jeit muß durch die Fiſcher und unter Leitung
der Fiſchermeiſter, bevor er dem Verkauf und dem
Verzehrer zugeführt wird, dem produktiven Zwecke der
Vermehrung des Fiſchbeſtandes dienen. Rogen und
Milch werden dem noch lebenden Fiſch durch leichten
Druck entzogen, die Millionen durch ſachgemäße Ver
miſchung befruchteten Eier wandern in die Zylinder der
Brutanſtalt, wo ſie nun die ſchönſte Pflegeſtatt in
fließendem Waſſer, geſchützt vor jeder Unbill gefräßiger
Seetiere und ſtürmenden Wetters finden. Jm April
und Mai beherbergt der kleine Raum dieſes hübſchen
roten Häuschens nicht weniger als zehn Millionen

Hechteier, im Dezember und Januar drei bis vier Mil
lionen jener Felchen, die, wenn ſie groß ſind, nach
„MüllerinArt“ oder „blau“ mit brauner Butter auf
der Speiſekarte figurieren werden.

Ohne jedes Zutun ſchlüpft der Hecht ſchon nach
zwölf bis vierzehn Tagen, der Felchen nach zehn bis
wölf Wochen aus dem Ei: zwei wingige ſchwarzePunltchen, bei genauem Hinſehen zu entdecken, und ein

milchig durchſichtiges, ſehr bewegtes Schwänzchen,
das iſt der ganze Fiſch, der ſich aus der Maſſe der im
Zylinder ruhenden Eier loslöſt und flink über den
Rand in das große Becken davonſchwimmt, um, ſobald
er einigermaßen „groß“ geworden iſt, den Weg in die
eigentliche Heimat, den See, zuvrückzufinden. Die kleinen
ſchwarzen Pünktchen ſind die Augen: ſehen und
ſchwimmen, das iſt das erſte, was dieſe kleinen Lebe
weſen können, hat es der Schöpfer nicht weiſe

eingerichtet tOb ſie ihr Leben ſo vor ſich ſehen, wie es iſt, das
ſcheint mindeſtens ungewiß. Sonſt würden ſie nicht
ſo munter in dem Baſſtn herumquirlen. Nur zwei
Jahre alt wird der Hecht, dann wiegt er ein halbes
Pfund und wenn er nicht ſehr viel Glück hat und älter
und ſchwerer wird, dann darf ihn von dieſem Zeit
punkt an der Fiſcher fangen. Die kleinen neugeborenen
Felchen, die wir ſahen, haben es etwas beſſer. Erſt
nach fünf Jahren bekommen ſie das Mindeſtgewicht von
dreiviertel Pfund, unter dem ſie dem Fiſcher nicht zum
Opfer fallen dürfen.

Seit 55 Jahren ſorgt der Fiſchereiverein für den
Unterſee ſchon dafür, daß es genug Fiſche im Boden
ſee gibt, ſeinen Wahlſpruch hat er in großen Buchſtaben
als einzigen Schmuck an die Wand ſeiner Fiſchbrut
anſtalt geſchrieben:

Hegen und pflegen
Dem Schöpfer zur Ehre
Den Menſchen zum Segen.

Kleine Tageschronit

Erzbiſchof von York möchte die Aukomobile ab
ſchaffen. Anläßlich der Eröffnung einer neuen Schule
in BVBournemouth hielt der Erzbiſchof von York, Dr.
Temple, eine viel beachtete Anſprache, in der er
ein eindeutiges Bekenntnis gegen den Fortſchritt der
techniſchen Entwicklung ablegte. „Jch wünſchte“, ſo

ſagte der rer „daß nicht nur jetzt Schluß wäre
mit den Erfindungen, ſondern daß die Erfindungen
ſchon vor einiger Zeit aufgehört hätten. Wenn ich
käönnte, würde ich ſicherlich ohne Bedenken z. B. die
Verbrennungsmaſchine abſchaffen. Jch denke, wir
würden viel glücklicher ohne Automobile und viel
glücklicher ohne Flugzeuge ſein Die vonFliegerei und Motorſport begeiſterte Jugend aller
Nationen wird allerdings etwas andere Anſchauungen

vom Glücklichſein haben als der Erzbiſchof von York.
Der Bürgermeiſter und die Amtsleiker bereiten das

Mahl. Anläßlich ſeiner bevorſtehenden Vermählung
hat der Bürgermeiſter in Ziegenhals (Schleſ.),
Dr. Pauer, ein gutes Beiſpiel von Nationalſozialis
mus der Tat gegeben. Er bat 70 arme Kinder zu
einem Mittageſſen und half perſönlich mit ſechs Amts
leitern bei der Zubereitung des Mahles. Dann be
diente er mit den Amtsleitern ſeine jungen Gäſte.

Vampire der Tierwelkt. Jn Delitzſch fand ein
Einwohner im Flur ſeines Hauſes eine völlig ent
kräftete Schwalbe vor. Die Unterſuchung des Tieres
ergab, daß ſich an ſeinem Körper zwei ſpinnenartige
Jnſekten feſtgeſaugt hatten, die der Schwalbe das Blut
entzogen. Nachdem man dieſe Vampire entfernt und
getötet hatte, erholte ſich die Schwalbe wieder.

BVogelſchießen ſoll wieder Bürgerfeſt werden. Der
Schützenverein zu Bredſtedt beſchloß, das Schützen

von dieſem Jahre an wieder zu einem Vogel
chießen für alle Bürger auszugeſtalten, zu einem
Volksfeſt, wie es früher begangen worden war. Die
Schützenbrüder haben für das am 8. Juli vorgeſehene
Feſt ihre Gewehre zur freien Verfügung geſtellt. Allen
Perſonen iſt Gelegenheit gegeben, mit der Büchſe in
der Hand an dem Feſt akkiv teilzuhaben.

Wieder Dorfgemeinſchaftsabende. Zur Wiederher
ſtellung und Pflege alter Volksbräuche werden jetzt an
einzelnen Stellen auch die alten Dorfgemeinſchafts-
abende erneut eingeführt. Träger ſollen in der Haupt
ſache die aus den nationalſozialiſtiſchen Jugendorgani
ſationen hervorgegangenen Jungen und Mädchen ſein.
Die erſten Veranſtaltungen dieſer Art werden bereits
aus verſchiedenen Orten Niederſachſens ge
meldet. Es handelt ſich um kurzweilige Abende, die
mit Tänzen und Reigen möglichſt auf dem Schützen
pbatz durchgeführt werden.

Nemsdorf.

Weißenfels.

Famſlien Nachrichten
(Aus anderen Blättern entnommen).

Verlobt:
Weißenfels. Trl. Marga Dedekind

mit Herrn Erich Schmidt.
Frl. Magda Jahn mit

Herrn Walter Krebs.
Loberslebhen. Frl.

mit Herrn Auguſt Schreiber.

I Geſtorben:Schkeuditz. Frau Friederike Petzſche
geb. Göricke, 84 J.;

helmine Lippold, 64 J.
J Ranmnnnrg Herr Wilhelm Horn,

Freyburg. Herr Karl Weiße.
Schkortleben. Frau Minna König

geb. Leßmann, 67 J.
Frau Minna Balde

wein geb. Röder, 59 J.; Herr
Hermann Schindler, 83 J.

Erika Schmidt

Frau Wil

ichteritz. Frl. Erna Kloß, 15 J.

S e 7Or. med. Kremmer

verzogen
vach nenburgtr

Anzeigen.
Für d. Aufnahme
der Anzeigen an
beſtimmt vorge
ſchriebenen Tagen
od. Plätz. können

wir keine Verant
wortg. übernehm.,

doch werden die
Wunſche der Auf

tragg. nach Mög-(lſEccchk. berückſichtigt

Tlbelgele fre.

Breite Straße 17.

SchönesWeohn u Schlafzi.
mit voller ezu vermiet. HorſtWeſſelrstr L. ür.

krrl. m. mm
l. gut. Hauſe zum

5. 7. zu vermiet.
Brotuffſtraße 4,1

TVdl. M. Dmme

ſof. od. ſp. z. verm.
Zu erfr. i. d. Gſt.

2gden ſofort
zu vermieten

Roßmarkt 2.
Stube, Ka., Kü.
od. 2 leere Zimmer
ſof. geſucht. Ang.

an W. Kretzſchmar,
3.3. Mſb. Omnib.
Verk.Weißflſ. Str.

III
od. 2Räumef. ſof.

Off. u. 142 a. d. Gſt.

S 2 3- Zimm.
Wohnung

von Beamtem für
2 od. ſpät. geſ.
ff.u 38730. d. G.

39. Ehepaar ſucht
für ſof. od. ſpäter

Wohn.

Pünßttl. Mietezhl.
S ff. u. 143 a. d,Gſt.

mm

t

e
e

r
h

III
für ſofort z. mieten
geſucht. Off. unt.
144 an d. Gſt. d Bl.

Land
wirtſchaft

Gute Gebäude, m.
21 Morgen guten
Acker, zu verkfn.
Zeuchfeld Nr. 27
(b. Freyburg a. U.)

Anhänger
für Perſonenwag.
(12 Zent. Tragl.)
pill. z. vk. Engler,
Lauchſtädt. Str. 20.

übſ. Küchenhert

zu verk. Meuſchau,
Siedlung Nr. 17.

3röll. Wagen
verkauft

Koch, Gröſt
Berufskleidg.
f. Bäck. u. Konditor
(neu) billig z. verk.
Daſ. auch Küchen
tiſchu.2Stühle, bll.
z. vk. 3. erfr. i. d. G.

SFriesländer
Seidenſpitz

zu verk. K. Wille,
Kötzſch. Gartenſtr.

Dürrenberg
Annahmeſtellen f.
Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs
beſtellungen, Be
ſchwerden uſw.
bei

Bernhard Weber,
Zigarrenhandlg.,
Ortsvertretung,
Einzelverkauf,

Lorberg, Buchh.,
Markt, Einzel
verkauf,

Elſe Rudolph,
Schkeud. Str. 10,
Trägerbezirk 1,

Marie Buhl,
Am Bahnhof 15,
Trägerbezirk 2,

Lydig Flatter,
Schkeud. Str. 35,
Trägerbezirk 3.

Für Kleine Anzeigen Lauchstaädter
Brunnen
Zu Haustrinkkuren

gewähren wir einen ermäßigten Grundpreis von

5 Pfg. pro Mosllimeter

Runcdkunh-Progrumm zuchstäckte,

n Sim
ne

Seit mehr als 200 Jahren geradezu
hervorragend bewährt bei

Ischias, Blutarmut, Nervositàät
schlechter Blutbeschaffenheit
Bestes Kurgetränk bei Zucker- und
Nierenleiden, Arterienverkalkung

Man hüte sich vor Nachahmüungen und verlange nur den
echten Lauchstädter Mineralbrunnen mit der oben abge-

bildeten Original-Edikette
Lauchstädter Brunnen ist zu beziehen durch Apotheken,

Drogerien und Mineralbrunnenhandlungen.
SBrunnenversand der Heillquelle Bad Lauchstädt.

roſpekte, Plakate
für Verkehrswerbung fertigt an

Buch und Kunſtdruckerei Th. Rößner
Merſeburg, Kl. Ritterſtr. 3 Leuna, Jnduſtrietor

e 2 IReichsſender Leipzig
362,2. Zwiſchenſender: Dresden 2048

Leipzig: Donnerstag, 4. Juli
5.50: Mitteilungen für den Bauern. 6.00:

Berlin: Choral, Morgenſpruch, Gymngſtik.
6.15: Vom Deutſchlandſender: Guten Mor
gen, lieber Hörer. Kapelle W. Haß mit
Charlie Kracker. Dazw.: 7.00: Nachr.
8.00: Berlin: Gymnaſtik. 8.20: Muſik am
Morgen. Das Emde-Orch. 9.00: Sende
pauſe. 9.40: Vom Deutſchlandſender: Kin
dergymnaſtik. 10.00: Nachr. 10.15: Sen
depauſe. 11.00: Werbenachr. 11.30: Zeit,
Wetter. 11.45: Für den Bauern.

12.00: München: Mittagskonzert d. Funkorch.
Dazw.: 13.00: Zeit, Nachr., Wetter. 14.002
Zeit, Nachr., Börſe. 14. 15: Vom Deutſch
landſender: Allerlei von Zwei bis Drei.
15.00: Sendepauſe. 15.30: Wirtſchafts
nachrichten. 15.50: Das deutſche Lied
Schubert in der Natur. 16.20: Ludwig
Richter, ein ſächſiſcher Künſtler. Hörfolge.
16.50: Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachr.

17.00: Nachmittagskonzert. Das Leipziger
Sinfonieorcheſter und das Muſikkorps des
Jnfanterie- Regiments Leipzig. 18.30: Vom

FernrufSammelnummer 2323

Neue Kapelle

Täelich Konzert
Damen Kopzert- I.

Melanie- Bertl

[VOchtöwfelhau Sonne

Ab morgen, Donnerstag

Luise Ullrich
Oscar Sima
Mathias Wiemann
Hans Mosertimmungskapelle

ein Mejer
Schoppenweine
Bowlenweine
Apfelwein

Khmale J. 8

Polizej-eroränunn

für kriseure

als Aushang
vorrätig

Buchdr. Th. Rößner
Merſeburg
Kl. Ritterſtr. 3.

Aelt. Schulknabe

zum Wegegehen
ſofort geſucht.

Chriſtianenſtr.5,p.

Jung. Mädchen

zumEisverkaufen
geſucht. 3. meld. b
Richters Eisdiele
Leung

W
Jed. Donnerstag

Schlachtefeſt
H. Tauch,

reußerſtraße
15 16 jährigen
Burſchen

in Landwirtſchaft
geſucht.Schiepat A. 24.

Saubere- Ein Film voll tieſſter Jnnerlich
in Film voll tiefſter Jnnerlichjung. Mädchen keit, von ſeltener Zartheit. Blitz

nicht u. 18Jahren, artig wird das Leben v. Menſchen
welches zu Hauſe
ſchlafen kann und
m. all. hslch. Arb.

vertraut iſt, z. 15.7. Il

erhellt, die im Mittelpunkt eines
erſchütternden Dramas ſtehen.
Dazu die hochkünſtleriſche Dar

ſtellung.
oder 1. 8. geſucht. hMussſabe. Der Film ſehen wergehiiches

e

a Fetrmbanduhr 2verloren. Geg. 9 Die Anzeige iſt das
Belohnung abzg.

Roßmarkt 17, l.
erfolgreichſte Werbemittel

Thüringer Volkswörterbuch. 18.502 Der
Nächſte, bitte! Hörſzene.,

19.00: Stuttgart: Reichsſendung? Heidelberg,
die deutſche Stadt des Geiſtes. Hörfolge
zu den Reichsfeſtſpielen. 19.40: Muſikal.
Zwiſchenſpiel. 20.00: Nachr. 20. 10: Ber
lin: Tanz ins Blaue. Luſtige Reiſe nach
Noten. Dazw. 22.00: Nachr., Sport. 23.00
München Reichsſendung: ZHeitgenöſſiſche
Don 23.25: Berlin Fortſetzung d. Tanz
abends

Deutſchlandſender
Welle 159571

Dentſchlandſender: Donnerstag, 4. Juli
6.90: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken

ſpiel, Tagesſpruch, Choral: Die Himmel
rühmen des Ewigen Ehre. 6.05: Berlin
Gymnaſtik. 6.15: Fröhliche Morgenmuſik.
Dasw.: 7.00: Nachr. 8.20: Morgenſtänd
chen für die Hausfrau. 9.00: Sperrzeit.
9.40. Kindergymnaſtik. 10.00: Sendepauſe
10.15: Volksliedſingen. 10.55: Geſunde
Vorratswirtſchaft im ländlichen Haushalt.
11.05: Sendepauſe. 11.15: Seewetter-
bericht. 11.30: W. Dickmann: Recht und
Scholle. Anſchl.: Wetter.

12.00: Mittagskonzert. Otto Dobrindt ſpielt.
Dazw.: 12.55: Zeitzeichen. 18.00: Glück

Fourage Heu, Stroh, Hafer, Kleie, Rüben usw.

Lehm u Welßes Sägemehl
Pferdefleisch für Raubtiere

Von 4jähriger Weltreise zurück!

creus Carl Hagenbeck
vom Stellinger Tierpark Komm demnächst nach Mersehurg

und erbittet 0 f k e rt 9 n für:

Altes Brot tur Baren
Weitere Angebote von
großen Lastauto-Speditionen

möbl. Zimmern mit u. ohne Kochgel. erb.

Nur schriftliche Offerten an die Geschäftsstelle dieses Blattes unter 3880.

ar e J GeſchaSe e h e. e GeſchäftsverlegungDas neue Buch von dem

bekannten Sperzialisten 5
Mutter und Kind. 15.40: Kurt Geucke
lieſt aus eigenen Werken.

16.00: Berlin: Muſik im Freien Kapelle
Otto Hendriks. 17.30: Tauſendfährige Sanltstsrat
Städte. Ein Spiel nach alten Chroniken. Dr. med. Bieling:
W S e dex m Singtmit ſingt vor! 25 tlertud n r a wir ſammeln Heſlung von
undfunkgeräte. .40: Tour de Franece,das ſchwerſte Straßenrennen der Welt. Hagen- und

18.50: Parteiverlag und Rundfunk. Darmkrankheiten19.00: Stuttgart: Reichsſendung? Heidel
Preis 1.80 RM.
Enthält ausftührliche An-
gaben üb. Säureregelung,

berg, die deutſche Stadt des Geiſtes. Hör
folge zu d. Reichsfeſtſpielen. 19.45: Deutſch
landecho. 20.00: Kernſpruch; anſchl.: Wet

20.10: Hein Godenwind,
der Admiral von Moskitonien. Hörſpiel Verstopfung, Gasbaueh Snach Gorch Fock von H. Balzer. (Aufn.21.20: Alpenland Waterkant. Volks esehwür, Katarrh, Frebs, El Merzebury,

Gotthardstraße 35

ter, Kurznachr.

tänze. (Aufnahme). 22.00: Wetter, Nachr- nervöseMagenleiden usw.
Sport. Anſchl.: Deutſchlandecho. 22. 30
Berlin Phantaſien auf der Wurlitzer Or- Vorrätig:

Gumnge e e a

gel (Aufnahme). 22.40: Seewetterbericht.

n c.35: V umLtg. Rob. Gaden.

Th. RöBßner, Leuna,
Industrietor 1, Tel. 2323.

zubehalten.

Mein Geſchäft befindet ſich ab heute

Merſehurg, Markt 7
Das mir bisher entgegengebrachte Ver
trauen bitte ich auch weiterhin bei

Bandagiſt D. Müller

Verbilligen Sie

Ihre Werbung
durch

mehrmalige Veröffentlichung
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